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Des todten Kaiſers Geburtstag. 


In dieſem traurigen Jahr hat das deutſche Volk drei Kaiſer ge 
habt und nicht einmal feiert es des Kaiſers Geburtstag. Friſche 
Kränze lagen im Mauſoleum zu Charlottenburg, als der 22. März 
wiederkehrte, der ſo viele Jahre hindurch ein hoher Freudentag des 
deutſchen Volkes geweſen war; jetzt, wo der 18. October wiederkehrt, 
liegen ſchon dorrende Kränze in der Friedenskirche bei Sansſouci, und 
als Kaiſer Wilhelm II. in dieſem Jahre ſeinen Geburtstag feierte, 
war er noch nicht einmal Kronprinz. Dem Kaiſer Friedrich iſt es 
nicht vergönnt geweſen, ein einziges Mal den Tag, an welchem er 
der Welt geſchenkt wurde, als Monarch zu feiern; dem deutſchen 

Volke iſt es nicht vergönnt geweſen, die Feier des Tages mit 
neuem Inhalt zu erfüllen, an welchem vor Jahren der Freuden⸗ 
geſang erſcholl: 
Flamme empor! Flamme empor 
Steige mit loderndem Scheine 
Auf den Gebirgen am Rheine 
Glühend empor! 

Als einen Tag wehmüthiger Erinnerung begehen wir heute den 
Tag, der uns ſo hoffnungsreich aufgegangen war. Wir wenden unſere 
Gedanken zu einem edlen Todten hin. Aber wir wenden ſie darum 
nicht von den Lebenden ab. Wir geben unſerem lebenden Kaiſer, 
an welchem wir mit Liebe und mit Vertrauen hangen, einen Beweis 
unſerer Pietät, indem wir uns heute ſeines großen Vaters erinnern, 
an welchen er mit kindlicher Liebe und herzlicher Treue gebunden 
war. Mit ihm gemeinſam trauern wir; wir ſind beſtrebt, einen 
Theil des Schmerzes, der ihn heute erfüllt, auf uns zu nehmen. 

Mit ſtiller Wehmuth, nicht mit lauten Wehklagen begehen wir 
den Tag. Wir erinnern uns der Worte Shakeſpeares: 

Eigenſinnig fort 
Und fort zu klagen, das iſt ein verſtocktes 
Gottloſes Thun, das iſt kein männlich Leid, 
Zeigt einen Trotz, der mit dem Himmel hadert, 
Ein ungeduldig Herz, ein ſchwach Gemüth, 
| Und einen Geiſt, dem Schule fehlt und Zucht. 
Unſere Trauer mildert ſich, indem wir uns in den Willen der 
Vorſehung ergeben, die dem Kaiſer Friedrich ſeine Tage zugemeſſen 
hat, die ihm eine Friſt beſtimmt hat, während deren er den Reich⸗ 
thum ſeines Geiſtes, den Adel ſeines Herzens und die Kraft ſeines 
Armes vor aller Welt offenbaren konnte, und welche ihm dann den 
Lebensfaden abgeſchnitten hat. ! 

Eine unmännliche Verzweiflung wäre am Platze, wenn nicht allein 
die ſterbliche Hülle des Kaiſers, ſondern auch ſein unſterbliches Theil 
von uns genommen wäre, als ob es niemals unter uns erſchienen 
wäre. Aber ſein Geiſt iſt noch unter uns mächtig und jedes Wort 
von ihm, das aus den Erinnerungen der Mitlebenden an die Oeffent⸗ 
lichkeit gezogen wird, mag man ihm auch den Weg erſchweren, regt 
die Herzen mächtig an. Kaiſer Friedrich hat aufgehört zu athmen, 
aber er hat nicht aufgehört zu wirken. 8 

Denn das ird'ſche Leben flieht 
Und die Todten leben immer, 
ſagt Schiller, und auf der Wahrheit, die in dieſen Worten aus⸗ 
geſprochen iſt, beruht jede religidje Auffaſſung des Lebens. Wenn ein 
großer Mann dahingeſchieden iſt, ſo beginnt ſeine Wanderung durch die 
Seelen der Ueberlebenden. Er ſteht im lebendigen Gemüth der Nachfahren 
auf; er lebt in verklärter Geſtalt fort, und dadurch dauert das, was er ge⸗ 
wollt und unternommen hat; es dauert und wächſt fort. Das irdiſche 
Leben iſt entflohen, aber er gewinnt ein zweites geiſtiges Leben im 
Vorſtellungskreiſe Anderer. Das iſt ein gebieteriſches Vorrecht aller 
derer, welche ſich durch ungewohnliche Leiſtungen über die gemeine 
Maſſe, über das profanum vulgus erhoben haben. 

Und wenn es ſich anders verhielte, wäre dann nicht das ganze 
Leben ein unwürdiges Gaukelſpiel? Wenn Jemand, der ſein ganzes 
Leben hindurch das Gute gedacht, ausgeſprochen oder gewollt hat, 
durch eine bösartige Krankheit, einen tückiſchen Zufall oder eine feind⸗ 
liche Waffe von der Welt ausgelöſcht werden könnte als ob er nie⸗ 
mals exiſtirt hätte, dürfte er ſich nicht mit Recht beklagen, daß er vom 
Schickſal betrogen worden, indem es ihn zu Leiſtungen veranlaßt 
hätte, die ohne Erfolg bleiben mußten? Und würde nicht jede 
Regung zu guten und großen Thaten erſchlaffen, wenn mit denſelben 
eine Gefahr verbunden wäre, gegen welche es keine Verſicherung 
giebt? Nein, dadurch und nur dadurch lernen wir Gott in der 
Geſchichte erkennen, gewinnen wir das Vertrauen in eine mit All⸗ 
weisheit über uns waltende Vorſehung, daß wir die Ueberzeugung 
gewinnen, nichts Gutes und Großes, was jemals auf dieſer Erde 
unternommen worden, könne je ſpurlos wieder verſchwinden. 

Kaiſer Friedrich hatte die feſte Abſicht, wenn er zur Regierung 
gelangen würde, ſein Volk glücklich zu machen. Er hat das 
Leben geliebt, wie irgend Einer; er hat ſich an das Leben 
und an die Hoffnung zu leben, leidenſchaftlich geklammert, wie 
kaum ein Anderer. Alles das nicht um ſeinetwillen, für den 
das Leben keine anderen Geſchenke hatte, als Mühe und Arbeit, 
aber um ſeines Volkes willen, dem er dieſes Leben gewidmet 
hatte. Er hätte, wäre er am Leben geblieben, die Kraft ge⸗ 
habt, feine edlen Abſichten durchzusetzen. Nun er geſtorben, muß 
die begeiſterte Anhänglichkeit der Tauſende zuſammenwirken, um 
das, was er begonnen hat, zu Ende zu führen, und darum müffen 
wir fein Angedenken unter uns friſch und lebendig erhalten, damit 
uns ſtets neue Schaaren zugeführt werden, deren Begeiſterung ſich 
in diejenige der anderen miſcht. Sein Schatten würde diejenigen 

2 anklagen, ihn um die Unſterblichkeit gebracht zu haben, die nicht mit 
aller Kraft daran arbeiten, das was in feinen Vorſätzen gut und edel 
7 war, zu erhalten und fortzubilden. 

Die Todten leben immer! Dem Kaiſer Friedrich iſt das irdiſche 
Leben entflohen, aber er lebt fort, in ſeinen Thaten nicht allein, 
ſondern auch in ſeinen Kindern. Unter allen Menſchen der Welt hat 
| ihm Niemand fo nahe geſtanden, als ſein ältefter Sohn, unfer gegen- 
| wärtiger Kaiſer, der das Andenken feines Vaters ehrt, und deſſen 

Thränen heute nächſt denen der tiefgebeugten Wittwe am heißeſten 
fließen. Es find mancherlei Gaben, aber es iſt Ein Geiſt. Der 
Geiſt, der in Wilhelm dem Siegreichen und in Friedrich dem Edlen 
mächtig geweſen iſt, der echte Hohenzollerngeiſt waltet auch in dem 


Breslaue 


i Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-⸗Abonnem. 60 Pf., 
Biete Eee 11 50 Pf. — — für den Baum einer 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


jugendlichen Kaiſer Wilhelm II. Gott hat das deutſche Volk tief⸗ 
gebeugt, indem er ihm den Kaiſer Friedrich, ſeinen Stolz und ſeine 
Hoffnung, genommen hat. Aber er hat ihm einen Troſt verliehen, 
indem er ihm den jetzigen Kaiſer gab. Und ſo miſchen wir heute in 
unſer gramerfülltes „der Kaiſer iſt todt“ ein mildes, gefaßtes: „Es 
lebe der Kaiſer!“ 


Kaiſer Wilhelm in Nom, 
(Von unferem Special⸗Correſpondenten.) 
Rom, 14. October. 

Aufrichtig geſagt, hätten wir uns den geſtrigen Empfang auf dem 
Capitol viel glänzender und vor allem viel intereſſanter vorgeſtellt, 
als er thatſächlich war. Zwar fehlte es nicht an reichen, geſtickten 
Uniformen, da das ganze diplomatiſche Corps in voller Uniform 
erſchienen war, an einem ſchoͤnen und eleganten Damenflor, an zahl: 
reichen geladenen Gäſten, aber das Arrangement und das Programm 
des Feſtes waren ziemlich mangelhaft. Zwar war die Auffahrt der 
Wagen der geladenen Gäfte muſterhaft geordnet und man gelangte 
ohne Schwierigkeiten an den Ort der Beſtimmung, aber die Verthei⸗ 
lung der Gäſte war eine ſehr mangelhafte, da in einigen Salons, 
wie z. B. in der großen, nebenbei geſagt ziemlich dürftig decorirten 
Municipal⸗Berathung, in welchem die Monarchen und der Hof einen 
Augenblick Platz nahmen, die Zahl der daſelbſt untergebrachten Gäſte 
eine ſo große war, daß Erdrückungs⸗ und Erſtickungsgefahr nicht aus⸗ 
geſchloſſen war, während viele der anliegenden Säle ganz leer ſtanden. 
Die Einladungen des Syndieus lauteten für 9 Uhr Abends, die 
hohen Herrſchaften erſchienen jedoch erſt kurz vor 11 Uhr, und Sie 
können ſich daher die Gefühle derjenigen vorſtellen, welche, wie Ihr 
unglücklicher Berichterſtatter, wie Heringe in einer großen Tonne in dem 
Empfangsſaale eingepfercht, zwei volle ewig lange Stunden unbeweg⸗ 
lich, ohne auch nur einen Finger rühren zu können, ſtehend warten 
mußten. Endlich, knapp 10 Minuten vor 11 Uhr, verkündete das 
Läuten der großen Glocke auf dem Capitol die Ankunft der hohen 
Gäſte; da aber der Kaiſer zuerſt in einem Nebenſalon die Vor⸗ 
ſtellung des diplomatiſchen Corps entgegennahm, ſo war es längſt 
11 Uhr vorüber, als die hohen Herrſchaften den großen Saal be⸗ 
traten und die für ſie beſtimmten Plätze einnahmen. 

Am Ende des großen Empfangsſaales waren ſieben prächtige 
Fauteuils und zwar drei größere und vier kleinere aufgeſtellt, au 
welchen die Herrſchaften Platz nahmen. In der Mitte der drei großen 
Fauteuils der Kaiſer, ihm zur Seite rechts die Königin, links der 
König; auf den vier kleinen Seſſeln nahmen auf der rechten Seite 
der Königin die Herzogin⸗Mutter von Genua und Prinz Heinrich, 
links zur Seite des Königs die beiden reizenden Prinzeſſinnen Lätitia 
von Aoſta und Iſabella von Genua Platz. Der Kronprinz, der 
Herzog von Aoſta und der Herzog von Genua ſtellten ſich hinter die 
Seſſel, die Miniſter, die Hofwürdenträger, die Damen des Gefolges 
und das diplomatiſche Corps ſtanden zur Rechten und Linken auf 
einem kärglichen, durch eine Abtheilung Pompiers vom Publikum ab: 
geſperrten Raum. 

Der Kaiſer, in der Uniform der Garde du Corps, lud die Königin, 
den König und die Prinzeſſinnen mit einer Verbeugung zum Sitzen 
ein, darauf nahmen die Monarchen ſelbſt Platz, der Dinge harrend, 
die da kommen ſollten. Alle Perſonen des Gefolges trugen die ihnen 
geſtern verliehenen italieniſchen Orden und der gegenſeitige Ordens⸗ 
regen ſcheint ſehr ausgiebig ausgefallen zu ſein; wir bemerkten 
viele Bänder des St. Mauritius⸗ und Lazarus⸗ und des italieniſchen 
Kronen⸗Ordens. Italieniſcherſeits trugen der Koͤnig und ſämmtliche 
Prinzen, ſowie der Miniſterpräſident Crispi und der Botſchafter Graf 
de Launay den Schwarzen Adlerorden, neben welchem die unterſchied⸗ 
lichen Groß⸗ und Commandeur⸗Kreuze des Rothen Adlers und des 
preußiſchen Kronenordens in den Hintergrund treten mußten. 

Nachdem die allerhoͤchſten Herrſchaften Platz genommen hatten, 
ſpielte das Orcheſter einige Stücke. Der Proſyndicus der Stadt Rom, 
Marquis Guiccioli näherte ſich ſodann dem Kaiſer, verneigte ſich 
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probe anzuſtrengen. Der Verfaſſungsentwurf, welchen Floquet ein⸗ 
gebracht hat, wird kaum in der beantragten Form Geſetz werden. 
Würde er Geſetz, ſo überlieferte er Frankreich geradezu dem Chaos. 
Jubeln würden nur die Bonapartiſten und die Boulangiſten. Denn 
die widerſpruchsvollen Vorſchläge, welche Floquet macht, müſſen auf 
allen Seiten verletzen, die Wähler, weil ſie die Kammer geradezu 
ſouverän machen, den Präfidenten der Republik, weil fie demſelben 
das Recht zur Auflöſung entziehen, den Senat, weil ſie deſſen Be⸗ 
fugniſſe auf Null redueiren wollen, die Kammer ſelbſt, weil fie fortan 
keinen Miniſter fol ſtürzen können, die Miniſter, weil fie ihre Be⸗ 
fugniſſe zum großen Theil an den Staatsrath abtreten ſollen — 
kurzum ein deutſcher Profeſſor, der ohne jede Kenntniß des 
Landes, für welches er arbeiten ſoll, eine Verfaſſung zu con⸗ 
ſtruiren hätte, konnte nicht zuverſichtlicher a priori arbeiten, 
als Herr Floquet ſeinen Verfaſſungsentwurf zuſammengeſtellt hat, 
aus einem Dutzend Verfaſſungen einzelne Beſtimmungen, die in 
ihrer Vereinzelung geradezu unſinnig ſind. So iſt die Einſchränkung 
der Befugniſſe des Senates, welche dem Hauſe der Lords nachgeahmt 
iſt, völlig unmöglich bei einer Kammer, welche nicht wie das Haus 
der Lords eine Ariſtokratie darſtellt, ſondern nach dem allgemeinen 
Wahlrecht zuſammengeſetzt wird und alſo ſo gut wie die andere 
Kammer die Stimme des Volkes repräſentirt. Herr Floquet ſelbſt 
hat bereits mit ſich compromittirt“ Früher wollte er den Senat ent⸗ 
weder ganz beſeitigen, oder ebenfalls nach dem allgemeinen und 
directen Wahlrecht berufen. Jetzt will er wenigſtens ein indirectes 
Wahlrecht herbeiführen. Die Wähler ſollen zwar alle gleiches Recht 
haben, aber ſie ſollen erſt Wahlmänner wählen, welche wiederum den 
Senator wählen. Ob das eine Verbeſſerung oder Verſchlechterung 
des allgemeinen Wahlrechts iſt, kann zweifelhaft ſein. Jedenfalls 
bleibt der Senat immer aus dem Volke hervorgegangen. Und er 
wird immer, zumal das Liſtenwahlſyſtem zweiſchneidig iſt, der 
Kammer gegenüber behaupten konnen, der getreuere Spiegel der 
Volksſtimmung zu fein. Wenn das aber möglich iſt, wie kann 
man dann dem Senat alle jene Befugniſſe verweigern, welche die 
Kammer beſitzt? In England iſt dieſer Unterſchied durchaus logiſch. 
In Frankreich iſt das völlig unvernünftig. Aber Herr Floquet glaubt 
wohl ſelbſt nicht, daß ſein Entwurf Billigung finden werde. Die 
Boulangiſten triumphiren; denn Floquet hat ſich viele ihrer Ge⸗ 
danken angeeignet. Die Bonapartiſten jubeln; denn was für Bou⸗ 
langer geſchieht, geſchieht für das Kaiſerreich. Die Orleaniſten ſtimmen 
für die Reviſion, weil ſie von dem Chaos ihre Ernte hoffen. Die 
Radicalen ſind entzückt, weil ſie ſich den Zuſtänden des Convents 
nähern. In Sack und Aſche trauern aber die wirklichen Republi⸗ 
kaner, welche einſehen, daß man nicht mit dem Kopf durch die Wand 
kann, weil die Wand ſtärker iſt als der Kopf. Nun haben auch die 
gemäßigten Republikaner für Floquet geſtimmt, weil er die Vertrauens⸗ 
frage geſtellt hatte. Aber haben ſie darum zu ihm Vertrauen? Gerade, 
wo das Vertrauen fehlt, ſtellt ſich das Vertrauensvotum ein. In 
demſelben Augenblicke, in welchem man Boulanger zu fürchten auf⸗ 
gehört hat, wird Floquet mitſammt feinem Verfaſſungsentwurf zum 
Acheron fahren. Sollte aber die Republik auf der ſchiefen Ebene fo 
fortgleiten wie in der jüngſten Zeit, ſo wird das Ende ſein, daß die 
gemäßigten Republikaner ſich zur Rechten bekehren und ihre Hoff⸗ 
nung auf eine liberale Monarchie ſetzen. In jedem Falle kann die 
Lage des Cabinets Floquet trotz ſeines geſtrigen Sieges keineswegs 
als gebeſſert erſcheinen. Es it eine Gnadenftiſt, welche ihm gewährt 
iſt, eine Friſt, welche nicht mehr von Floquet als von Boulanger 
ausgenützt werden wird. 

[Für die kleinen Prinzen.] Man ſchreibt der „W. A. Ztg.“ aus 
Rom: „Während der römiſchen Feſttage benützte Kaiſer Wilhelm einige 
freie Stunden, die ihm zwiſchen den Empfängen blieben, um unerkannt 
eine Promenade durch die Stadt zu machen. Bei dieſer Gelegenheit kaufte 
der Kaiſer auch in einer Spielwaarenhandlung Geſchenke für feine kleinen 
Söhne, und zwar Soldaten in italieniſcher Uniform für die jüngeren, ein 
nach italieniſcher Art aufgezäumtes Schaukelpferd und ein colorirtes Buch 
mit italieniſchen Nationaltrachten für den Kronprinzen. Dabei vergaß der 
Kaiſer auch ſeinen Jüngſten nicht, für den er eine Klapper mit ſilbernem 
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ſchaften gegenüber angebrachte, das freudige Ereigniß des Kaiſerlichen 
Beſuches in Rom verherrlichende Marmor⸗Gedenktafel enthüllen zu 
dürfen. Auf eine zuſtimmende Bewegung des Kaiſers fiel die Hülle 
und das Orcheſter ſtimmte die preußiſche Volkshymne und hierauf die 
königliche Fanfare an. 

Einer die Leutſeligkeit des Deutſchen Kaiſers charakteriſtrenden Epiſode 
ſei bei dieſer Gelegenheit Erwähnung gethan. Der Kaiſer, welcher 
ſeine Blicke im Saale umherſchweifen ließ, bemerkte die Qualen, die 
wir armen, in der Eingangshalle in fo grauſamer Weiſe eingezwängten 
Gäſte litten, winkte den Proſyndicus heran und ſprach zu demſelben 
einige Worte. Dieſer beeilte ſich, den im Saale aufgeſtellten, 
zwiſchen dem Hofe und dem Publikum ſtehenden Pompiers einige 
Worte zuzurufen, worauf dieſe lebendige Mauer um einige Schritte 
vorrückte und ſo dem Publikum wenigſtens etwas mehr Raum und 
Luft verſchaffte. Nun erhob ſich der Kaiſer, reichte der Koͤnigin den 
Arm und brach ſich durch die gedrängt ſtehende Menge, welche dankbar 
für die erwieſene Wohlthat freiwillig ein Paar Schritte zurücktrat, 
Bahn. Durch die fo entſtandene ſchmale Gaſſe ſchritt der Hof dem 
Ausgange zu. 

Vom Proſyndicus geführt, begab ſich der Hof, mehrere Säle 
durchſchreitend, in einen Nebenſalon, wo Erftiſchungen ſervirt wurden, 
womit das Feſt ſein Ende erreicht hatte, denn die hohen Herrſchaften 
ſowie die geladenen Gäfte verließen darnach den Municipal⸗Palaſt. 

Wenn Sie vielleicht das weitere Schickſal Ihres armen Bericht⸗ 
erſtatters intereſſiren ſollte, ſo ſei noch erwähnt, daß derſelbe in Be⸗ 
gleitung eines Freundes ins Freie gelangte, glühende Dankgebete für 
die Errettung aus Erſtickungsgefahr murmelnd. 


Deutſchland. 

O Berlin, 16. Oct. [Frankreich nach den Ferien.] Der 
franzöſiſche Miniſterpräſident hat am Tage der Wiedereröffnung der 
Kammern einen ziffermäßig bedeutenden Sieg davongetragen. Aber er 
wird dieſes Sieges ſchwerlich recht froh werden. Denn es zeugt nicht 
von beſonderem Vertrauen in die Lage, wenn man gendthigt iſt, ſich 
das Vertrauen beſonders votiren zu laſſen; es zeugt nicht von der 
beſonderen Kraft einer Sache, wenn man gezwungen iſt, eine Kraft⸗ 
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riff erſtand, in welcher ein Segensſpruch eingravirt iſt; der Kaiſer war 
bereits im Fortgehen begriffen, da erinnerte er ſich noch, daß er vergeſſen 
habe, zum Schaukelpferde auch eine Peitſche zu kaufen, er wählte eine 
ſolche aus, wobei er lächelnd bemerkte: „Ich nehme die allergrößte, weil 
die recht gut knallt.“ 

[Landgraf Friedrich Wilhelm von Heſſen.] Wie telegraphif 
gemeldet, hat der Landgraf Friedrich Wilhelm von Heſſen auf der Dal 
von Batavia nach Singapore durch einen es über Bord den Tod ge⸗ 
funden. Landgraf Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl, geboren zu Kopen⸗ 
hagen am 15. October 1854, Major & la suite der königlich preußiſchen 
Armee, war der älteſte Sohn des am 14. October 1884 verſtorbenen 
Landgrafen Friedrich und der Landgräfin Anna, Tochter des Prinzen und 
der Prinzeſſin Karl von Preußen. Die Trauerbotſchaft, von welcher auch 
das dem Dahingeſchiedenen nahe verwandte preußiſche Königshaus 
ſchmerzlich berührk wird, erregt in weiten Kreiſen innige Theilnahme. 
Beſtimmte Nachrichten über die Umſtände, unter denen der Tod den 
Fürſten auf ſeiner Reiſe nach Oſtaſien in der Blüthe des Mannesalters 
dahingerafft hat, liegen noch nicht vor. 
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teht. 


und der Kanzlertreue, deren hervorragendſte Vertreterin, 
zur Erheiterung der Welt fortgeſetzt zeigt, 
ein kanzlertreuer Mann je na 
5 ſchlagen im Stande ſein muß. Das Tagebuch 
ildungen zerſtört, und daraus erklärt ſich vielleicht auch 
erſchien, da 
deſtens von einem der böſen Freiſinnigen herrühren müſſe, und als ſich 
nun der 1 Profeſſor Geffi i 
raſchung 
fünfjäßeigen Geſetzgebungsperiode mit einem Abgeordnetenhauſe überraſcht 
würden, welches nicht nach ihrem Sinne iſt. 2 Die Cartell⸗ 
preſſe hat mit ihrer vielfach vom Reptilienfonds bezogenen Entrüſtung da⸗ 
für geſorgt, daß eine wunderliche Begriffsverwirrung Platz gegriffen hat; 
jest handelt es ſich, die Begriffe wieder richtig zu ſtellen, dafür zu ſorgen, 
aß Aufrichtigkeit und Freimuth wieder für eine Tugend, Kriecherei und 
zuchtihoft aber als ein Laſter betrachtet wird. (Beifall.) Das wird nicht 
it einem Schlage geſchehen, dazu gehört Muth und Ausdauer, und den 
Anfang müſſe man bei dieſen Wahlen machen. Die Verwirrung der Begriffe 
ſcheint langſam zu ſchwinden und dies iſt vielleicht ein günſtiger Wendepunkt. 
Nach Munckel hielt Geh. Rath Virchow eine kurze Ynfprache an die 
Wähler. Es ſei ja richtig, daß, wenn das Volk andauernd ein freiſinniges 
Abgeordnetenhaus wählte, ſich Fürſt Bismarck fügen würde. Mit einem 
Male gehe dies aber nicht, ſondern dazu gehöre eine fortgeſetzt ſtärkere 
Bekundung des freiſinnigen Gedankens. Die Situation ſei augenblicklich 
nicht leicht. Die Gegner ſind ſtolz auf den großen „ſtaatsmänniſchen“ 
Act der bang einer fünfjährigen Legislaturperiode, wenn aber ein 
freiſinniges Abgeordnetenhaus gu Stande kommen würde, würde es ſchwer⸗ 
lich fünf Jahre beiſammen leiben. Redner beleuchtet alsdann die ver⸗ 
ſchiedenen Wahlaufrufe, kennzeichnet die Anſprüche der Kirchlich⸗Orthodoxen 
nicht nur auf reiche Dotation der Kirche, die fie für ſich allein reclamiren, 
ſondern auch auf die Ausantwortung der Schule und betonte den unver⸗ 
rückbaren Standpunkt der freiſinnigen Partei, daß die Schule weder einer 
Stöcker⸗Kirche noch einer Windthorſt⸗Kirche zu überliefern ſei. Nach 
kurzem Ausfluge auf das Gebiet der Landgemeinde⸗Ordnung und der ſo⸗ 
genannten Steuerreform ſchloß Redner mit der Bemerkung, daß es ihm 
perſönlich eine 1 Freude bereiten würde, wenn unſere alten Abgeord⸗ 
neten, die ſich ſo wacker bewährt haben, ſiegreich aus der Wahlurne her⸗ 
vorgehen würden. (Beifall.) Unter lebhaftem Beifall richteten alsdann 
noch die drei Candidaten — Worte an die Verſammlung. Die Ver⸗ 
ammlung ſchloß mit der einftimmigen Annahme einer Erklärung für die 
iederwahl der 1 Klotz, Pariſtus und Otto Hermes, auf 
welche ein dreifaches Hoch ausgebracht wurde. 


[Ueber die Perſonalverhältniſſe der Juriſten in Preußen! 
bringt die „Voſſ. Ztg.“ intereſſante Zuſammenſtellungen, denen wir das 
Folgende entnehmen: Was die Anciennetätsverhältniffe der Richter 

er 1 ſo zeigen dieſelben auch im Berichtsjahr noch keine 
Beſſerung. Die allgemeinen Altersverhältniſſe ergeben ſich aus einer Zu⸗ 
ſammenſtellung der Richter nach den Jahrgängen ihrer Aſſeſſoren⸗ 
anciennetät, wobei allerdings die — Celle, Frankfurt a. M. und Kaſſel 
bezü = älteren Jahrgänge zweifelhaft ericheinen. Es waren danach 
am 1. ctober er. vorhanden je 1 Richter aus 1838 und 1839, 2 aus 1840, 
3 aus 1841, 5 aus 1842, 7 aus 1843 und 6 aus 1844. In den folgenden 
au fteigt die Zahl ziemlich 3 Sabrgang 1845 hat 16, der 


ahrgang 1846 12, 1847 17, 2, 1849 23, 1850 10, 1851 
24, 1852 30, 1853 30, 1 26, 1855 34 und 1856 38. Dem⸗ 
nächſt folgen die Jahre, in welchen ein ähnlicher Aſſeſſorenüber⸗ 


ch 30 Jahren an 
at 57, 1858 66, 


— eine erneute Stei 


du chi un 40 Jahre geſtiegen iſt 
werben durch diefe allg 


ichter aufrücken. . 
Rice der Staatsanwaltſchaft war der Stellenwechſel verhältniß⸗ 
mäßig ſtärker als bei den Richtern. Von den Oberſtaatsanwaltsſtellen 
ſind 3 durch Tod und 1 durch ee frei geworden; 1 Erſter Staats: 
anwalt iſt zum Oberſtaatsanwalt befördert, eine Stelle (in Königsberg) 
iſt noch frei. Erſte Staatsanwaltsſtellen ſind im Berichtsjahre 16, aller⸗ 
e durch Verſetzung, erledigt geweſen. 3 Exſte Staatsanwälte ſtarben, 
2 


Ven die „Köln. Ztg.“, 
wie überraſchende Purzelbäume 
er vom Reichskanzler bekundeten Meinung 
hat gewiſſe Legenden⸗ 
t f die Wuth, mit 
welcher ſich die Gegner auf daſſelbe ſtürzten. Als der Immediatbericht 
dachte man, daß die Veröffentlichung des Tagebuches min⸗ 


en entpuppte, da muß die Ueber⸗ 
o fatal geweſen ſein, als wenn jetzt plötzlich die Männer der 


d Haben Sie die Güte dem 


präſident und 1 Oberſtaatsanwalt. Zu Erſten Staatsanwälten find 9 
(im Vorjahre nur 2 Staatsanwälte befördert, zu Oberlandesgerichts⸗ 
räthen 2. 11 Staatsanwälte wurden verſetzt, 2 traten als Amtsrichter 
au Richtercarriere über; es find = im Ganzen 24 Staatsanwaltsſtellen 
ei geweſen. Beförderungen von 

ſtattgefunden, ferner iſt je ein Landrichter und ein Amtsrichter Staats⸗ 
anwalt geworden. Unter den zu Staatsanwälten beförderten Aſſeſſoren be⸗ 
finden ſich die beiden Erſten Amtsanwälte in Berlin und Breslau, deren 
Stellen in etatsmäßige Staatsanwaltsſtellen umgewandelt ſind. 

[Zur Beſchlagnahme der Broſchüre Mackenzie's] bringt 
die „Köln. Volksztg.“ noch einzelne Mittheilungen: Der Wortlaut der 
gerichtlichen Beſchlagnahme iſt folgender: 

„Die Beſchlagnahme der Broſchüre „Friedrich der Edele und ſeine 
Aerzte von Sir Morell Mackenzie“ (Styrum und Leipzig, Adolf Spaar⸗ 
mann) wird hierdurch auf Grund des § 94 Str.⸗Pr.⸗O. angeordnet, da 
dieſelbe den Thatbeſtand der §8 95, 185, 186, 200 Str.⸗G.⸗B. enthält, 
und zwar begangen durch Beleidigung Sr. Majeftät des deutſchen Kaiſers 
und Königs von Preußen Wilhelm II., ſowie des Fürſten Bismarck 
(pag. 93 und 94) und der Profeſſoren Gerhardt und von Bergmann 
Ua 13—15, 20, 107, 115, 77 ıc.). Mülheim a. d. Ruhr, 14. Oct. 1888. 

gl. Amtsgericht. (Unterſchrift.)“ 

Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt ferner: „Der Verleger hatte am 
Sonnabend die drei erſten Exemplare, welche er perſönlich aus der 
Hand gab, dem Herrn Bürgermeifter von Oberhauſen übergeben, mit 
der Bitte, dieſelben an den Herrn Landrath und den Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten von Düſſeldorf gelangen zu laſſen. Außer dieſen 
Exemplaren waren nur die gepackten Bahnſendungen nach Leipzig und 
Berlin unterwegs. Da ſchon am Sonntag die amtsgerichtliche Ver⸗ 
fügung erging, ſo erſieht man, daß mit denkbar größter Schnellig⸗ 
keit in der Sache vorgegangen wurde. An Poſt und Eiſen⸗ 
bahn in Oberhauſen waren telegraphiſche Anweiſungen ſeitens des 
genannten Amtsgerichts ergangen, alle Sendungen zurückzuhalten. 
Da das Verfahren auch wegen „Beleidigung“ der Profeſſoren 
Gerhardt und v. Bergmann eröffnet wurde, fo folgt daraus, daß das 
Amtsgericht ein öffentliches Intereſſe für vorliegend erachtet, indem 
bekanntlich ſonſt die Sühne wegen Beleidigung auf den Weg der 
Privatklage verwieſen iſt. Bei der Vernehmung des Verlegers 
Spaarmann in deſſen Wohnung in Styrum durch den Amtsrichter 
von Mülheim a. d. Ruhr und in Gegenwart des Staatsanwalts 
von Duisburg wurde demſelben mitgetheilt, die angeblich beleidigten 
Profeſſoren ſeien Staatsbeamte, und deshalb ſei das Einſchreiten 
geboten, da ein öffentliches Intereſſe vorliege. Bei dieſer Ver⸗ 
nehmung erklärte Herr Spaarmann u. a. zu Protocoll, daß die ſämmt⸗ 
lichen Bogen des engliſchen Originals von der Kaiſerin Friedrich 
vor dem Druck geleſen worden ſeien. Die „Kölniſche Zeitung“ war 
übrigens ſehr auf dem Holzweg, wenn ſie geſtern ſchrieb, „daß offen⸗ 
bar keiner der großen weltbekannten Verleger den Ruhm ſeiner Firma 
durch die Veroͤffentlichung einer gehäſſigen und unwahren Streitſchrift 
erhöhen wollte“. Thatſächlich haben ſich, wie ich Ihnen auf Grund 
genaueſter Information mittheilen kann, vierunddreißig deutſche 
Verleger bei Sir Morell Mackenzie um den Verlag der deutſchen 
Ausgabe beworben, darunter zwei der größten Berliner Firmen, 


54, mehrere Leipziger ſehr angeſehene Verleger und zwei Wiener Häufer, 


Herr Spaarmann, kgl. Hofbuchhändler, hat den Verlag in Folge 
privater Verbindungen nach perſönlicher Unterhandlung mit Dr. Mackenzie 
in London übertragen erhalten.“ 


[Die dreiſte Checkfälſchung,] welcher vor Jahr und Tag das 
Bankhaus Delbrück, Leo u. Co. zum Opfer efallen iſt, beſchäftigte am 
Dinstag die zweite Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Am 24ſten 
Auguſt 1887 erſchien in dem genannten Bankgeſchäft ein Mann, welcher 
dem Kaſſirer eine Anweiſung fo n Inhalts überreichte: „Köln, 22. Auguſt. 
aurermeiſter Ed. Hennes die Summe von 
9623 M. für meine Rechnung auszuzahlen. Geheimrath G. von Mewiſſen.“ 
Die Anweiſung war auf Papier geſchrieben, welches die Buchſtaben „G. M.“ 
zeigte, und da bei genauer Beſichtigung das Schriftſtück die wohlbekannten 
Schriftzüge des Geh. Rath v. Mewiſſen zeigte, ſo trug das Bankhaus 
kein Bedenken, auch ohne den ſonſt üblichen „Avis“ den großen Betrag 
auszuzahlen. Der Fremde unterſchrieb, ohne ein Wort zu ſagen, die ihm 
vorgelegte Quittung und entfernte ſich. Als zwei Tage darauf Herrn v. Me⸗ 
wiſſen von der erfolgten Auszahlung — — wurde, kam ſofort 
die telegraphiſche Antwort zurück, daß von einem Maurermeiſter Hennes nichts 
bekannt ſei und das Bankhaus das Opfer einer Fälſchung geweſen ſein 
müſſe. Als dringend verdächtig, dieſen Streich ausgeführt zu haben, 
ſtand am Dinstag der ehemalige Kammerdiener Carl Friedr. Wilh. Barley 
unter der Anklage der ſchweren Urkundenfälſchung vor der Strafkammer. 
Der Angeklagte war drei Monate Kammerdiener bei dem Geh. Ratb von 
Mewiſſen und iſt am 13. Auguſt v. J. auf ſeinen Wunſch entlaſſen 


ſſeſſoren zu Staatsanwälten haben 13 ſei 


worden. Er hatte ſich bis dahin ſeinen Lebensunterhalt als Kranken⸗ 
wärter erworben; im Dienſte des Herrn v. Mewiffen hatte er oftmals 
Gelegenheit, von dem finanziellen Briefverkehr des alten Herrn Kenntniß 
zu erhalten. Herr v. M. giebt dem Angeklagten das Zeugniß eines für 
ne Stellung überraſchend gebildeten und äußerſt ſchriftgewandten 
Menſchen und hält die Nachahmung ſeiner Schriftzüge für eine ſo meiſter⸗ 
dale daß er ſelbſt hätte glauben können, die Anweiſung gfelhrieben zu 
aben, wenn er nicht genau wüßte, daß er mit einem Maurermeiſter 
ennes in keinerlei Beziehungen ſtand. Solche Beziehungen be⸗ 
tanden nur mit einem Gutsbeſitzer Hennes, und da Geh. Rath 
von M. auch hier und da an einen Maurermeiſter anderen 
Namens Zahlungen leiſtete, ſo ſcheint der Fälſcher aus beiden 
Perſonen eine geſtaltet zu haben. Der Wortlaut der Anweiſung 
iſt eine genaue Abſchrift der vielfachen Anweiſungen, welche Herr 
M. dem Schaffhauſenſchen Bankverein in Köln übermittelt hat; 
der Fälſcher muß aber auch einige Briefe des alten Herrn an das Haus 
Delbrück, Leo u. Co. zu Geſicht bekommen haben, denn ganz nach der 
Gewohnheit des Herrn v. M. war auch auf der Anweiſung der Name 
Delbrück fälſchlich mit einem doppelten I geſchrieben worden. Auf Grund 
der Perſonalbeſchreibung, welche die Berliner Polizei in dem Steckbriefe 
von dem Fälſcher gab, wurde der Angeklagte in Rußland in Haft genommen. 
Derſelbe hatte ſich dort unter falſchem Paß aufgehalten, und bei ſeiner 
Feſtnahme wurde bei ihm ein Betrag von 5000 M. in Gold und Papier 
vorgefunden. — Der Angeklagte beſtreitet, mit dieſer Fälſchung in irgend 
welcher Beziehung zu ſtehen, und will zu jener Zeit gar nichk in Berlin 
geweſen ſein. Er behauptet, daß das bei ihm vorgefundene Geld 
die Erſparniſſe ſeien, welche er während ſeines früheren jahre⸗ 
langen Aufenthalts in Rußland gemacht habe, und will glauben 
machen, daß er dieſen Betrag in Deutſchland ſtets bei ſich ge⸗ 
tragen und keinem Menſchen etwas davon erzählt habe. Mit 
dem Beſitze des Geldes iſt die Thatſache nicht vereinbar, daß der Ange⸗ 
klagte ſich als Krankenwärter und Diener vermiethete, es iſt auch auf⸗ 
fällig, daß er dieſe Erſparniſſe in Rußland bei einem Banquier in 
deuſches Geld umgeſetzt haben will, und daß er bei ſeiner Verha tung zu 
flüchten ſuchte. Dazu kommt, daß der Kaſſirer⸗Grunow, welcher den 
Check ausgezahlt hat, bei ſeinen wiederholten Gegenüberſtellungen und 
auch diesmal wieder den Angeklagten mit großer Beſtimmtheit als den 
Vorzeiger der Anweiſung wieder zu erkennen 3 auch das bei dem 
Angeklagten zutreffende charakteriſtiſche Merkmal, das Fehlen eines 
Vorderzahns, anzugeben vermochte. Trotzdem blieb der Angeklagte ſtand⸗ 
haft bei ſeinem Leugnen und bot ſchließlich ſeinen Beweis ahin an, daß 
er am 24. Auguſt 1887 bei dem Gaſthofsbeſitzer Würgels in Erefeld 
gewohnt habe. Da der Angeklagte trotz aller warnenden Hinweiſe au 
die große Verlängerung der Unterſuchungshaft bei dieſem Antrage blieb, 
833 der 3 nicht umhin, demſelben ſtattzugeben und die 
erhandlung zu vertagen. U 
bete i e hatten für Dinstag eine Verſammlung 
nach der Tonhalle einberufen, um über ihre Stellung zu den Land⸗ 
tagswahlen Beſchluß zu faſſen. Der Saal war in allen ſeinen Theilen 
dicht gefüllt; etwa 2500 Perſonen anweſend. Referent war der Redacteur 
der „ zolkstribüne“ Schippel. Derſelbe ſetzte auseinander, daß die Partei 
ſich unter keinen Umſtänden an der Bere betheiligen dürfe, das 
A 


E 


ſchließt aber nicht aus, daß man gegen ein Wahlſyſtem prokeſtire, welches 
man den Volksklaſſen aufgezwungen habe. Als der Redner eine Aeuße⸗ 
rung über die Stellung der anderen Parteien zu dem Kaiſer Friedrich III. 
und Wilhelm II. machte, erfolgte die polizeiliche Auflöſung. 
olizei war in großer Anzahl ſofort zur Stelle. Die Räumung des 
aales vollzog ſich ziemlich ſchnell. Unter dem Geſang der Auborfeichen 
Arbeiter-Marfeillaife gingen die Maſſen auseinander. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

[Zur Vorgeſchichte der Ernennung des Juſtizminiſters 
Grafen Schönborn] wird der „N. Fr. Pr.“ aus Brünn ge 
ſchrieben: Die Ernennung des Grafen Schönborn zum Juſtizminiſter 
ruft hier die Erinnerung an eine lebhafte Zeitungsfehde gegen den 
Miniſter⸗Präſidenten Grafen Taaffe wach, welche im November des 
Jahres 1885 in dem hieſigen oppoſitionellen „Tagesboten“ geführt 
wurde und als deren Urheberin in intimeren Kreiſen offen die 
Gemahlin des Grafen Schönborn genannt wurde. Unmittelbar 
nach der Ernennung Dr. von Gautſch's zum Unterrichtsminiſter 


brachte der „Tagesbote“ nachſtehende Mittheilung: „Großes Er⸗ 


ſtaunen hat hier die Ernennung des neuen Cultusminiſters hervor⸗ 
gerufen, denn man theilt uns aus gut unterrichteter Quelle mit, 
daß bereits vor drei Jahren in Peſt Graf Taaffe mit dem 
Grafen Schönborn bezüglich der Uebernahme des Portefeuilles für 
Cultus und Unterricht conferirte, und daß damals die Verhand⸗ 
lungen nur abgebrochen wurden, weil Baron Conrad nach wie 
vor im Amte verblieb; ferner daß Graf Schoͤnborn ſich, wenn 
auch nicht praktiſch, ſo doch theoretiſch für dieſen Poſten vorbe⸗ 
reitete und nie einen Zweifel darein ſetzte, daß nach Baron Conrad 
kein Anderer als er das Miniſterium übernehmen würde. Hiernach 
iſt es begreiflich, daß die Ernennung des Herrn v. Gautſch hier 


eben ſich penſioniren, 1 wurde Landgerichtsrath, 1 Landgerichts⸗ 
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Vor 25 Jahren 


am 18. und 19. October 1863 feierte die Stadt Leipzig ein deutſches 
Nationalfeſt zur Erinnerung an die 50 Jahre früher geſchlagene drei⸗ 
tägige große Völkerſchlacht. Zu dieſem Feſte hatte unter dem 14ten 
September ein aus den ſtädtiſchen Behörden Leipzigs und Berlins 
hervorgegangener Feſtausſchuß alle deutſchen Städte zur Abſendung 
von Deputationen, ſowie ſämmtliche Veteranen, welche in den ver⸗ 
bündeten Heeren an der Schlacht theilgenommen hatten, eingeladen. 
Die Einladung war unterzeichnet von den Vorſitzenden Bürgermeiſter 
Duncker ⸗ Berlin und Oberbürgermeiſter Koch Leipzig. Feſtgeber 
waren alle Städte, welche bis zum 8. October ihren Beitritt erklärt 
hatten. Selbſtverſtändlich blieb Breslau nicht zurück. Es wurden 
von bier aus zur Beiwohnung der Feier als Deputirte die Stadt⸗ 
räthe Pulvermacher, Seidel, Trewendt und die Stadtverord⸗ 
neten Anton Hübner, Joachimſohn, Rudolph Scholler, Dr. 
med. Lorenz, Dr. Stein und Hauptmann a. D. Roth entſandt, 
denen ſich noch die Stadtverordneten Reinhold Sturm, Heyne 
sen. und die Juſtizräthe Lent und Bouneß anſchloſſen; von dieſen 
Herren leben noch Dr. ß Stadrath Hübner hierſelbſt und 
Rudolph Schöller in Zürich. 

In u Stadt begann die Feier früh 6 Uhr durch Blaſen 
des Chorald „Nun danket Alle Gott“ vom feſtlich geflaggten Rath⸗ 
hausthurm, um 9 Uhr fand in allen Kirchen ſtädtiſchen Patronate 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, welcher von 8 bis 9 Uhr mit allen Glocken 
eingeläutet wurde; bei St. Eliſabeth waren für die Veteranen, für 
die Inhaber der Kriegsdenkmünze und des Eiſernen Kreuzes, ſowie 
für die ſtädtiſchen und königlichen Behörden Plätze reſervirt. Sämmt⸗ 
liche Schüler der ſtädtiſchen Gymnafien und Realſchulen verſammelten 
ſich während dieſer Zeit in ihren Klaſſen und Prüfungsſälen, woſelbſt 
nach einer Einleitung durch Geſang eine Erläuterung der Bedeutung 
der Befreiungskriege, und namentlich der Schlacht bei Leipzig von den 
Directoren in Form einer Anſprache gegeben wurde. Die Feierlich⸗ 
keiten wurden mit Geſang geſchloſſen. Die Elementar-, Pfarr- und 
Vorbereitungsſchulen erhielten als Prämien je ſechs Exemplare von 
Kohlrauſch's oder Sommer's Geſchichte der Befreiungskriege; Abends 
wurden die Standbilder Friedrichs des Großen, Friedrich Wilhelms III. 
und Blücher's illuminirt; außerdem bekamen alle bedürftigen hier 
wohnenden Veteranen 2 Thlr. als Geſchenk. 

Wem es, wie dem Schreiber dieſer Zeilen, vergönnt geweſen iſt, 
der Feier in dem reichgeſchmückten Leipzig in dieſen Tagen beizu⸗ 
wohnen, dem werden die Eindrücke unvergeßlich bleiben, welche die 
großartigen Fackelzüge, die Illuminationen der Schlachtfelder von 
Wachau, Möckern, Probſtheida ꝛc., 


die vier großen Banketts, der Auf⸗ſeit 18 Jahren ſchon erreicht if, 


zug der Veteranen, bei welchem je zwei in Feſtwagen von zwei Ehren⸗] Geiſte in feinem herrlichen Feſtliede vom 18. October 1863 erſehnt 
damen begleitet waren, ſowie endlich die ausgedehnteſte Gaſtfreund⸗ und vorausgeſagt hat. Möge es heute auch am Schluſſe diefer Zellen 
ſchaft hervorgerufen haben. Der Glanzpunkt der Feſtlichkeiten aber] in dankbarer Erinnerung feine würdige Stelle finden. 
war der impoſante Aufmarſch nach der Stätte, an welcher der Grund⸗ Lied bei der 50 jährigen Jubelfeier der Schlacht 
ſtein zu einem allgemeinen deutſchen ee gelegt wurde, bei Leipzig. 18. October 1863. 
einem wiſchen dem Thonberge und S Der unſrer Feinde Liſt und 

Nur au vom are Koch und einige Worte Einſt ließ m Schanden rg 
des preußiſchen Generals v. Pfuel, der als Zweiter die drei Hammer: Noch lebt der alte treue Gott 
ſchläge that, begleiteten die Ceremonie der Grundſteinlegung, und ernſt 5 Sant — 95 3 
und würdig bewegte ſich der Aufzug nach Leipzig zurück. Hier wurde K. — — we Zei 
das von der Stadt errichtete Denkmal zum Gedachtniß an die Er⸗ P 
ſtürmung des Grimma'ſchen Thores durch den Major und ſpäteren Er iſt ein erg ſtarker Herr, 
General⸗Auditeur Friccius, welcher hier mit der Königsberger Land: Der Ketten kann zerichlagen, 
wehr das Meiſte zu dem glänzenden Siege beigetragen hatte, von Ber zn ah, = — 55 
dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Joſeph feierlich enthüllt. S brich on Freiheitſonnenſchein 

Und heute nach 25 Jahren — was iſt aus dem Denkmal ge⸗ Auch über unſer Volk herein 
worden? Noch liegt der Grundſtein an der alten Stelle in Und ende ſeine Klagen! 
ſeinem Grabe, aber Nichts erhebt ſich über demſelben, kein er. ge — 8 en Moos, 
werk aus Erz und Stein iſt zu erblicken. Fragen wir na n 0 gekrönten 2 ! 
Gründen dieſer ungewöhnlichen Verzögerung, fo iſt es nicht der 5 3 war groß, 
Mangel an Pietät und Dankbarkeit gegen die unter dem großen Loch aber kagt der Abendwind, 
Leichenfelde ſchlummernden Helden, nicht der Niedergang des deutſchen a fe umſonſt geftorben find — 
Patriotismus, ſondern es ſind die Ereigniſſe der Jahre 1864 und O fühnet ihre Manen! 
1866 und die Erfolge der ſiegreichen Kämpfe und Schlachten von Der Ciferfuct, ber Bmietradht Graus, 
1870/71, die alles in Schatten geſtellt, was vordem geſchehen. Be 17 0 3 allen bend 

2 des noch s Herzen fich bi 

Jetzt aber erſchallt von Neuem der mahnende Aufruf Das Grollen und das Haſſen! 
beſtehenden, feit 25 Jahren ſchweigſam geweſenen Denkmal⸗Ausſchuſſes. Ein einig Volk in Süd und Nord, 
Er mahnt, nunmehr auszuführen, was am 19. October 1863 von Ein Volk von Brüdern hier und dort, 
einer großen Anzahl deutſcher und öſterreichiſcher Städte beſchloſſen Gebt Acht, ſo muß es 1 f 
wurde; er fordert auf, einzulöfen das Verſprechen, welches in Gegen: So 1881 Bei Sms 2 
wart von über 1000 Mitkämpfern abgegeben worden iſt. Es gilt das ganze deutsche Land 

Berlin und Leipzig haben den früheren Aufruf erneuert und ſich wi ben! 
an alle Städte gewandt, die vor einem Vierteljahrhundert dem Plane 
der Errichtung eines Nationaldenkmals zugeſtimmt. Eine große An⸗ 
zahl derſelben, wie Wien, Brünn, Dresden, Graz, Karlsruh, Weimar ıc., 
haben bereits bejahend geantwortet und ihre Unterſtützung zugeſagt; 
auch Breslau wird nicht fern bleiben, wenn auch der Zeitpunkt, für 
ein Denkmal zu ſammeln, nicht gerade günſtig erſcheint. Es wird 
vorausſichtlich die Unterſtützung der betheiligten Städte und deren 


Wei 
. ede en eln An 18. Salter weden in ee aste wollen, gert Die „mend. Ale, J, folgende Behr urg: 


die dankend! Im Jahre 1880 begann der Künftler im Auftrage des Staates 
5 en arg ge Ae i . > is derte Bolt das großartige Werk, welches in feiner Vollendung fo rieſige Der 
preifen werden, daß was Robert Prutz im prophetiſchenIſionen annahm, daß ſogar das Atelier des Meiſters um mehr 


Die cherin der Erde fei, 


Herr Boll, das wollſt du geben! A. H. 


Reinhold Begas' Monumentalbrunnen. 


Von dem Begad'ſchen Monumentalbrunnen, den die ſtädtiſchen 
Behörden von Berlin auf der Mitte des Doͤnhoffsplatzes aufſtellen 


in der Statthalterei vollkommen unerwartet eintraf. Bereits im 
Sommer circulirte das Gerücht, daß die Freundſchaft zwiſchen 
dem Grafen Taaffe und dem Grafen Schönborn gelockert ſei, und 
daſſelbe hat nun wohl feine Beſtätigung gefunden. Die Ernennung 
Gautſch's ſoll den Statthalter ſo verſchnupft haben, daß er daran 
denkt, auch auf den Statthalterpoſten zu verzichten.“ Dieſe Mit: 
theilung des „Tagesboten“ wurde von den czechiſchen Prager 
Blättern als unrichtig bezeichnet. Wenige Tage darauf veroͤffent⸗ 
lichte der „Tagesbote“ folgende Zuſchrift: „Obwohl Pokrok und 
„Politik“ Ihren Artikel als tendenziöſe Erfindung bezeichnen, 
können Sie Ihre Worte, welche auf voller Wahrheit beruhen, 
aufrechthalten. Was Schönböorn's Rücktritt betrifft, wird wohl Graf 
Taaffe Alles anwenden, damit derſelbe noch im Amte bleibe; 
aber ob und wie lange ſich Graf Schönborn dem Miniſterium 
noch gefällig zeigen wird, muß wohl dahingeſtellt bleiben. Es iſt 
richtig, daß dem Grafen Schönborn vor drei Jahren zu Peſt das 
Miniſterium für Cultus und Unterricht angetragen wurde, daß die 
Verhandlungen nicht abgebrochen, ſondern nur ſuspendirt wurden, 
daß ſich Graf Schönborn im Einverſtändniſſe mit dem Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten mit gründlichen Vorſtudien beſchäftigte und daß Graf Schön- 
born auch hier in Brünn wie überall als Nachfolger Conrad's ange⸗ 
ſehen wurde. Graf Schönborn und deſſen Gemahlin waren wie aus 
den Wolken gefallen, als ſie durch die Zeitungen die Ernennung des 
neuen Cultusminiſters erfuhren. Trotz aller officiellen Schönfärbereien, 
die da und dort noch erſcheinen werden, braucht man an der Wahr⸗ 
heit dieſer Worte nicht zu zweifeln. Es iſt wohl wahrſcheinlich, daß 
die Officiöſen demnächſt ſich bemühen werden, obige Zeilen zu demen⸗ 
tren; es iſt aber kaum glaublich, daß Graf Schönborn, dem Sie 
doch trotz Ihrer politiſchen Gegnerſchaft nicht ſagen werden, daß er 
kein Edelmann iſt, dieſes Dementi in irgend einer Weiſe unter⸗ 
ſtützen wird.“ Thatſache iſt, daß dieſe Mittheilung des „Tagesboten“ 
weder von dem Brünner halbamtlichen Blatte, das mit Dementis bei 
jedem Anlaſſe gleich bei der Hand iſt, noch von anderen dem Grafen 
Schönborn naheſtehenden Blättern beſtritten wurde, obwohl dieſelbe 
Enthüllungen in ſich ſchließt, welche die Perſon des damaligen Statt⸗ 
halters und deſſen Gemahlin auf das allernächſte berühren. Der 
„Tagesbote“ konnte vielmehr nach einigen Tagen eine weitere Mit⸗ 
theilung in dieſer perſönlichen Angelegenheit des Grafen und der 
Gräfin Schönborn bringen, in welcher es hieß, daß in den Grafen 
Schönborn ſeitens ſeiner Freunde gedrängt werde, ſeine Demiſſion zu 
geben, ehe er „weitere Erfahrungen mache“, und daß mit dem Statt⸗ 
halterpaare näher bekannte Perſönlichkeiten verſichern, daß das er⸗ 
wähnte Gebahren die Gemahlin des Statthalters ſehr unangenehm 
berührt und daß die edle, aber auch ſehr ſtolze Dame die Affaire als 
eine Demüthigung betrachtet, die ſie nie vergeſſen wird. Auch dieſe 
letzten Meldungen des „Tagesboten“ fanden ſeitens der Organe des 
Grafen Schönborn keinen Widerſpruch. a 


Frankreich. 

[Der junge Schwindler Allınayerjfüber deſſen Großthaten wir 
vor einiger Zeit berichteten, nahm ſich während der drei Vekhandlungs⸗ 
tage vor den Pariſer Geſchworenen recht jämmerlich aus. Er ver⸗ 
ſuchte wieder, das Blaue vom Himmel herabzulügen, verwickelte ſich aber 
dabei ſo ſehr in ſeine eigenen Ausſagen, daß ihm nicht einmal mehr der 
Ruf der Virtuoſität blieb, welcher ihm porangegangen war. Seine Fred: 
beit allerdings und ſein Weſen als Pariſer Gamin, von dem man nimmer⸗ 
mehr glauben würde, daß er aus guter Familie ſtammt, bewährte ſich 
und verſchaffte den Zuhörern manchen heiteren Augenblick; aber eine 
cause cèlebre wird der Proceß Allmayer, obwohl er als ſolche angekün⸗ 
digt worden war, nicht ſein. Der Staatsanwalt beantragte ſtrenge An⸗ 
e des 4 1 und Eugene Allmayer wurde denn auch ohne mil⸗ 
dernde Umſtände für ſchuldig erkannt und zu en Jahren Zwangsarbeit 
a Er hörte die Verleſung des Verdicts mit wegwerfender 

iene an. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. October. 


Angeſichts der Wahlbewegung hält es die „Schleſ. Zig.“ für 
angebracht, den bekannten, die Wahlfreiheit der Beamten be⸗ 
treffenden Allerhöchſten Erlaß vom 4. Januar 1882 in Erinnerung 


zu bringen. Wir halten für gut, aus der authentiſchen Er⸗ 


um einer mißverſtändlichen Auffaſſung des Erlaſſes vorzubeugen, den 
Satz herauszuheben: Daß ein Beamter in ſeiner eigenen Wahl ſich 
ſeines Eides erinnert, das wird gar nicht verlangt; ſeine eigene 
Wahl, die Ausübung ſeines Wahlrechts iſt vollſtändig frei, ſie 
wird nicht berührt, ſondern es iſt ja ausdrücklich im Erlaß geſagt: 
„Mir liegt es fern, die Freiheit der Wahl zu beeinträchtigen.“ 

— In der neueſten Nummer der „Schleſ. Schulzeitung“ ver⸗ 
Öffentlicht der Vorſtand des Schleſ. Provinziallehrervereins 
einen Aufruf an die Lehrer, in welchem dieſelben erſucht werden, ſich 
mit den Wahlcomités der verſchiedenen politiſchen Parteien in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, um die Aufſtellung von Lehrern als Candidaten 
für die bevorſtehende Landtagswahl durchzuſetzen. Die Lehrer ſeien 
die natürlichen Vertreter der Schule im Parlament. Für eine be⸗ 
ſtimmte politiſche Partei will der Vorſtand des Schleſiſchen Provinzial⸗ 
lehrervereins nicht Propaganda machen; „das politiſche Glaubens⸗ 
bekenntniß unſrer Vertreter,“ ſagt der Vorſtand, „ſoll uns Neben⸗ 
ſache ſein, ſobald ſie nur auf ſchulpolitiſchem Gebiete einem maßvollen 
Fortſchritt huldigen und den Windthorſt'ſchen oder einen gleichen Geiſt 
athmenden Anträgen mit aller Entſchiedenheit entgegentreten.“ Die 
„Schleſ. Schulztg.“ theilt mit, daß die Verhandlungen bezüglich der 
Wahl eines Abgeordneten aus Lehrerkreiſen „bereits zu einem er⸗ 
freulichen Reſultat geführt haben.“ Dem Lehrer Köhler-Breslau 
werde wahrſcheinlich im Wahlkreiſe Landeshut⸗Bolkenhain⸗Jauer oder 
im Wahlkreiſe Ohlau⸗Brieg eine Candidatur angetragen werden. 
Sollte dies der Fall ſein, ſo würde dieſer Candidat, deſſen Partei⸗ 
ſtellung uns nicht bekannt iſt, doch nicht umhin können, ein beſtimmtes 
politiſches Glaubensbekenntniß abzulegen; denn wenn auch der Vor⸗ 
ſtand des Schleſiſchen Provinziallehrervereins keinen Werth auf die 
politiſche Geſinnung eines Lehrer⸗Candidaten legt, ſo würden doch 
die Wähler der betreffenden Kreiſe ein lebhaftes Intereſſe daran 
haben, genau zu wiſſen, woran ſie in politiſcher Beziehung mit dem 
Candidaten ſind. Es wird doch in den fünf Jahren der nächſten 
Legislaturperiode nicht ausſchließlich über Schulangelegenheiten ver⸗ 
handelt und abgeſtimmt. Iſt der in Ausſicht genommene Candidat 
ein entſchieden liberaler Mann, ſo wird er der wärmſten Unterſtützung 
der liberalen Preſſe und der liberalen Wählerſchaft ſicher ſein können. 

— Aus Strehlen, 16. d. M., ſchreibt man uns: Vor dem 
Antritt einer längeren Reiſe ins Ausland hat der bisherige Land⸗ 
tags⸗Abgeordnete des Wahlkreiſes Strehlen⸗Nimptſch, Kammerherr Max 
Graf Sauerma auf Kariſch ſeinen Wählern durch das hieſige 
Localblatt kundgegeben, daß es ihm nach wie vor als eine beſondere 
Auszeichnung gelten würde, von ſeinem Heimaths⸗ und dem Nachbar⸗ 
kreiſe wieder als Abgeordneter gewählt zu werden, und daß er in 
dieſem Falle wieder der conſervativen Partei ſich zugeſellen, aber, wie 
bisher, fein ſelbſtſtändiges Urtheil in Glaubens-, politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Dingen ſich zu wahren wiſſen würde. Von jeher dem 
monarchiſchen Princip huldigend, hegt der Herr Abgeordnete die feſte 
Zuverſicht, daß die Geſetzes⸗Vorſchläge, die mit Genehmigung Sr. 
Majeſtät des Königs der Volksvertretung zugehen werden, es 
ihm nicht ſchwer machen werden, immer in der Hauptſache für ſie 
zu ſtimmen. rt 

— Aus Liegnitz, 17. October, wird uns geſchrieben: Nachdem 
nun in Verſammlungen von Vertrauensmännern des „Liberalen Wahl⸗ 


vereins“ und der „Nationalen Parteien“ (Conſervativen und National⸗ 
liberalen) die betreffenden Candidaten endgiltig aufgeſtellt find, werden]! 


ſich dieſelben demnächſt ihren Wählern vorſtellen, und beruft demnach 
der liberale Wahlverein bereits für nächſten Sonntag Nachmittag hier⸗ 
ſelbſt eine allgemeine liberale Wählerverſammlung in den 
„Kronprinzen“ ein, in welcher die Candidaten, Brauereidirector 
Goldſchmidt und Stadtrath Lange, ihr Programm entwickeln 
werden. Die Candidaten der „nationalen Parteien“, Landgerichts⸗ 


[director Hoffmann und Amtsrichter Rämiſch, beabſichtigen, 


ſich im Laufe dieſer und Anfangs nächſter Woche den Wählern des 
— Liegnitz⸗Goldberg⸗Haynau in den einzelnen Orten vor⸗ 
zuſtellen. 

— Aus Beuthen O.⸗S., 16. October, wird uns geſchrieben: 
„Im Wahlkreiſe Beuthen kann als nächſte praktiſche Folge der deutſch⸗ 
freiſinnigen Agitation die am Sonntag beſchloſſene Bildung eines 
deutſch⸗freiſinnigen Wahlvereins anzuſehen ſein. Es hat damit den 


gegebenen Anregungen gegenüber etwas lange gedauert, doch iſt die 
endliche Begründung des Vereins, ebenſo wie die Agitation ſelbſt ein 
erfreuliches Zeichen für die durchgedrungene Erkenntniß der Noth⸗ 
wendigkeit, mit einer eigenen Meinung wieder hervortreten zu müſſen. 
Bei der erhöhten Wichtigkeit, welche den Landtagswahlen in Hinſicht 
auf die nunmehr fünfjährige Wahlperiode beiwohnt, bleibt die weiteſte 
Verbreitung dieſer Erkenntniß erwünſcht und es dürfte daher nicht 
unnütz fein, zur möglichſten Klärung der Verhältniſſe im Wahlkreiſe 
auf einige Daten hinzuweiſen. Die beiden Mandate des Wahlkreiſes 
gingen bei der Wahl im Jahre 1882 von den damals vereinigten 
nicht ultramontanen Parteien mit nur wenigen Stimmen Majorität 
an die Centrumspartei verloren und wurden von letzterer auch 1885 
unter gleichen Umſtänden weiter behauptet. Bis 1882 war die Ver⸗ 
tretung des Wahlkreiſes auf Grund des Compromiſſes eine halb 
nationalliberale und halb freiconſervative. Daß von ſolchen Com⸗ 
promiſſen für die wirklichen Liberalen jetzt nicht mehr die Rede ſein 
darf, iſt ſelbſtoerſtändlich und es muß dem beigeſtimmt werden: wer 
von dem deutſch⸗freiſinnigen Standpunkte aus ſich noch auf 
Compromiſſe der früheren Art einlaſſen will, gehört nicht mehr 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei an. Andrerſeits bleibt für die Beuthener Wahl 
ein weſentlicher Punkt zu berückſichtigen. Die Wahlſiege bis 1882 waren 
für die vereinigten Parteien nur dadurch möglich geweſen, daß die 
Kreiſe Kattowitz und Zabrze die Mehrzahl der nicht ultramontanen 
Wahlmänner ſtellten, während in den Kreiſen Beuthen und Tarnowitz 
die Centrumspartei von jeher überwog. In den letzteren beiden 
Kreiſen konnte früher z. B. das Centrum über 266 von 513 Wahl⸗ 
männern, in den Kreiſen Kattowitz und Zabrze aber nur über 202 
von 493 verfügen. Die Wahlſiege von 1882 und 1885 waren weniger 
durch eine Vermehrung der Centrumswahlmänner, als durch die Zer⸗ 
fahrenheit innerhalb der vereinigten Gegenparteien herbeigeführt. Der 
Schwerpunkt für die vereinigten Parteien lag alſo in der Wahl⸗ 
männerwahl der Kreiſe Kattowitz und Zabrze, welches Verhältniß un⸗ 
zweifelhaft auch bei der diesjährigen Wahl, insbeſondere für die 
Deutſchfreiſinnigen, zu beachten fein wird. Daß es in allen vier 
Kreiſen viele Wahlmänner giebt, welche nur aus Disciplin für das 
Centrum ſtimmen, ſonſt aber zur liberalen Partei halten würden, 
wiſſen wir aus mündlichen perſönlichen Aeußerungen. Hier läßt ſich 
aber bei der noch vorherrſchenden Lage auf einen Zuwachs nicht 
rechnen. Die deutſchfreiſinnige Agitation hat, nach ihren Anfängen 
zu urtheilen, den beſten Anklang bei Allen, die noch wirklich liberal 
ſind oder zur alten Fortſchrittsfahne zurückkehren wollen, gefunden.“ 
Statiſtiſche Nachweiſung 


über die in der Woche vom 30. Septbr. bis 6. October 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


— Dr He 
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442 26,0 Legies 1561 30,2 
444 35,1 Venedig 150 15,2 
388 21,8 an 7 118] 29,5 
4 Magdeburg 171 28,0 
Chemnitz. 118 29,3 
Stettin . 103 26,1 


„ Kunſtnotiz. Nach Vereinbarung der Kunſthandlung Theodor Lichten⸗ 
berg mit dem Beſitzer von Makart's „Fünf Sinnen,“ können jetzt auch 
Abonnenten der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg die Aus⸗ 
ſtellung gegen Vorzeigung ihrer Karten gratis beſuchen. Der Effect der 
Bilder in Stunden von 5—7 Uhr bei künſtlicher Beleuchtung iſt ein 
bedeutender; namentlich zeigen dann die Figuren eine außerordentliche Plaſtik. 

* Paul Scholtz⸗Theater. Morgen, d. 18., . 
piel „Das Teſtament des Großen Kurfürſten“ von G. zu Puttlitz zur Auf⸗ 
ührung; derſelben geht ein Prolog voran. Am Freitag und —— 
erfolgen Wiederholungen des beifällig aufgenommenen Luſtſpiels „O dieſe 


klärung, . Fürſt Bismarck im Parlament zu dem Erlaß gegeben, | fo nahe bevorſtehenden Wahlen und den früher bei jeder Gelegenheit! Männer“, von Roſen. 


Meter erhöht werden mußte, um der gewaltigen Geſtalt des Neptun, 
welche den krönenden Mittelpunkt der ganzen Brunnenanlage bildet, 
Raum zu ſchaffen. Des Künſtlers Grundgedanke, den er in der 
phantaſievollen, mächtigen Schöpfung verkörperte, war: das Abthauen 
der Schneewelt darzuſtellen; er lagerte deshalb auf Felſentrümmer 
die Gottheit der Gewäſſer: Neptun. In behaglichem Gleichmuth 
ſtreckt dieſer ſeine herkuliſchen Gliedmaßen auf das ſchroffe Geſtein; 
ſein bekränztes, bartumwalltes Haupt iſt nach oben gerichtet, gleichſam 
als wollten ſeine Augen den Schleuſen des Firmaments Befehle geben; 
in ſeiner Linken ruht der Dreizack, während er die Rechte in die 
Seite ſtemmt. Um ihn tummeln ſich acht Quellen, die der Künſtler 
durch köſtliche kleine Knaben perſonificirt hat. Das neckiſche 
Spiel, das übermüthige Umhertummeln derſelben giebt aufs 
Glücklichſte den Charakter der luſtigen Waſſergeiſter wieder, 
welche Dichter» Phantafie von jeher als treibende Kraft der 
bergfriſchen, ſegenſpendenden Waſſerläufe dachte. Der übermüthigſte 
Duell, offenbar der Jüngſte, liegt auf den Knieen des alten Neptun 
und fängt in einer emporgehaltenen Schale die aus dem Bart des 
Goͤttlichen herabträufelnden Tropfen auf, man ſieht dem Schelm das 
Glück an, welches ihm ſolcher Zeitvertreib bereitet. Zwei ſeiner Ge⸗ 
fährten, ebenſo köͤſtliche Rangen wie er ſelbſt, lagern in einer der 
großen Muſcheln, welche von Seeungeheuern zu dem Throne des 
Neptun heraufgetragen werden, die kleinen Jungen ſchütten ihre 
Waſſergabe, die fie wohl eben den Wolken entnommen, in das Baflin 
zu ihren Füßen und ergötzen ſich an dem perlenden funkelnden Spiel 
des feuchten Elements. Der vierte Putto lugt mit naiver Wißbegier 
etwas furchtſam aus feinem Muſchelbette zur Rechten Neptuns hinaus 
in das Getriebe der hochſpritzenden Gewäſſer ringsum. Zwei ſeiner 
Genoſſen ſind muthiger geweſen, ſie haben den gewaltigen Schützer 
verlaſſen und ſind behutſam die Felſen herabgeklettert, aber ſchon be⸗ 
drohen fie entſetzliche Gefahren, die das Kindergemüth aufs Höͤchſte 
erſchrecken und ihre kleinen Geſichter angftvoll verzerren; es naht 
langſam ein rieſengroßer Seekrebs, deſſen gewaltige Scheeren ſich 
gewiß — wenn nicht noch ein Wunder geſchieht — in 
Kurzem ſcharf kneifend um die runden ſſeiſchigen Beinchen 
des Kleinen ſchließen werden, ihn dann unbarmherzig in die graufe 
Tiefe hinabzuziehen. Köſtlich hat der Künſtler dieſe Situation ge: 
ſchildert! Die beiden letzten der acht Quellchen aber unternehmen 
ihren Ausflug hinter dem Rücken Neptuns, ſie ſtehen auch auf dem 
Felsgeſtein und ſehen, unwiſſend wie fie find, mit unbefangener 
Freude auf das Gekrabbel des Seegethiers zu ihren Füßen. Sie 
leiden es mit Gelaſſenheit, daß der eine Fangarm der gräulichen 
Krake ſich wie ſchmeichelnd um ihre Füßchen ſchlingt. Ringsum fehen 
die kleinen Geſellen fo viel des Neuen, Unbegreiflichen, daß die Furcht 


vor demſelben von der Verwunderung beſiegt wird. Und in der That, 
dieſe vier Fabelweſen, welche, halb Kentaur, halb Hippokampe, aus 
den Wellen auſtauchen, um mit ſtarkem Arm die beiden ſchon er⸗ 
wähnten Muſcheln emporzuhalten, koͤnnen auch andere als kleine 
Quellengeiſter zum Erſtaunen bringen. Die genialſten Meiſter der 
Renaiſſance haben kaum ähnliche phantaſiereiche, märchenhafte Gebilde 
erdacht, als hier Prof. Begas; das iſt eine urwüchſige Kraft, eine 
überſchäumende Lebensfülle in dieſen häßlichen, breitmäuligen Ge⸗ 
fellen, die das Waſſer in weitem Bogen herab in das Baſſin 
ſpeien; fie zwingen Jeden zur Bewunderung, der nur jemals 
an künſtleriſcher Geſtaltungskraft Gefallen gefunden hat. Die 
Wunder des Meeres, die grotesken und bizarren Formen der 
Fauna und Flora der Waſſerwelt: Tintenſchnecke, Seeigel, Algen, 
Waſſerfäden, Seeſterne, Meertang, all’ Das tummelt ſich in krauſem 
Durcheinander hier an dem geſchilderten, von Fluthen umſpülten 
Felſen. Aus der Waſſerfläche des breiten Baſſins ragen vier Thiere 
hervor, welche ihre Waſſerſtrahlen boch hinauf zu dem Throne des 
Neptun ſpeien, es find: Krokodil, Seelöwe, Schlange und Schildkröte. 

Der ovale Rand des Baſſins wird aus dunklem Geſtein gebildet 
werden, ihn flankiren vier weibliche ruhende Geſtalten, welche Rhein, 
Elbe, Oder und Weichſel verkörpern; jede dieſer Flußgottheiten ſpendet 
aus ihrem Kruge dem Baſſin Waſſer. Das wechſelvolle lebendige 
Bild, welches der waſſerſprudelnde Brunnen darbietet, wird durch 
dieſes ruhige Ergießen der Flußwellen zu einem harmoniſchen Aus⸗ 
klingen gebracht. 

Alles bisher Geſchilderte: die Hauptgruppe mit den Tritonen, den 
Putten und dem Neptun, ſowie die vier Thiere im Waſſer, ſind vom 
Künſtler völlig vollendet und ſtehen als fertige Modelle zum Bronzeguß 
bereit. Die vier Flußgoͤttinnen hingegen find nur im kleineren Maß⸗ 
ſtabe bei dem Hilfsmodell des Springbrunnens ausgeführt, an ihnen 
wird zur Zeit im Atelier des Meiſters gearbeitet. Die Schönheit jener vier 
weiblichen Geſtalten, welche gegenüber der heiteren übermüthigen Daſeins⸗ 
freude der Mittelgruppe einen geſchloſſenen Ernſt zur Schau tragen, 
erhöhen weſentlich die maßvolle monumentale Erſcheinung des Ganzen. 
Der kräftigen und energiſchen Weichſel ſind Holzſtämme zugeſellt, in 
deren Rinde noch die blinkende Axt des Schlägers ſteckt; an die 
Oder ſchmiegt ſich das wolletragende Schaf; der Elbe ſind Aehren⸗ 
bündel und reicher Fruchtſegen zugeſellt, und neben dem Rhein, 
welcher das Modell des Domes von Köln hält, lagern üppige Trauben⸗ 
gehänge, beſchwerte Netze und die Ballen des Pfälzer Tabaks. 

Die großartige Schönheit der Formengebung, welche ſich in jedem 
einzelnen Gebilde des Brunnens ausſpricht, kommt jedoch erſt in der 
Geſammterſcheinung deſſelben zur eigentlichen überraſchenden Geltung. Es 
iſt in jeder Linie, in jeder Form das Werk eines echten rechten Künſtlers; daß 


dieſe künſtleriſche Großthat ſeit lange die Gunſt und den Beifall unſeres 
Kaiſers erhielt, iſt angeſichts des Werkes nur allzu begreiflich. Daß der 
Magiſtrat der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches dem wiederkehrenden 
Herrſcher dieſe Willkommensgabe darbringt, werden Tauſende mit uns 
voller Freude begrüßen; dankbar werden alle Freunde wahrer Kunſt 
auf dieſen von Erz und Stein gebildeten herrlichen Monumental⸗ 
brunnen blicken, der — findet er nun ſeine Stätte auf dem Dönhoffs⸗ 
platz oder auf dem von Kaiſer Wilhelm J. in Betracht gezogenen 
Wilhelmsplatz — ſtets der verſtändnißvollen Kunſtliebe und dem 
warmen Patriotismus der Vertreter unſeres Gemeinweſens ein ehrendes 
Zeugniß ausſtellen wird. 


E. B. Concert. Am Dienstag Abend hatte Frl. Hedwig Meyer im Muſik⸗ 
ſaal der Univerſität ein Concert veranſtaltet, welches ſich eines ziemlich 
zahlreichen Zuhörerkreiſes erfreute. Die junge Dame ſang die Concertarie 
von Mendelsſohn, Lieder von Beethoven, Schumann, Schubert, Rubinſtein, 
Sucher, Cooper und 2 Duette von Hiller (mit Herrn Prof. Kühn zu⸗ 
ſammen) mit nicht großer, aber wohlklingender und gutgeſchulter Stimme 
und, zumal in den zarteren Stücken, mit treffendem Ausdruck. Die Wir⸗ 
kung der erſten Nummern wurde durch allzugroße Aengſtlichkeit beein⸗ 
trächtigt, ſpäter fand ſich indeß die nöthige Courage ein, und ſowohl 
Schubert's „Nachtſtück“, wie Rubinſtein's „Es blinkt der Thau“ kamen 
zu guter Geltung. Die mitunter bemerkbare Unruhe der Tonbildung iſt 
wohl zum Theil auf die mit dem erſten Auftreten verbundene Befangen⸗ 
heit zurückzuführen; die nicht ganz dialektfreie Ausſprache — Frl. Meyer 
hat in Berlin ſtudirt — wird ſich mit leichter Mühe reformiren laſſen. 
Was Frl. Meyer im Ganzen leiſtete, repräſentirte nicht lediglich eine An⸗ 
weiſung auf die Zukunft, ſondern konnte bereits als ein realer Fonds von 
hübſcher Fertigkeit und ſoliden Kenntniſſen gelten. — Herr Prof. Kühn 
erfreute in der Arie des Harapha aus Händel's Samſon durch ſeine 
kernige, bravouröſe Coloratur, in drei Liedern von Robert Franz durch 
ſtimmungsvollen Vortrag und in den Hiller'ſchen Duetten durch wohlthuende 
Zartheit der Tongebung. Die letztere Eigenſchaft iſt wenigen Baſſiſten nach⸗ 
zurühmen. Herr J. Melzer bewährte ſich als vorzüglicher Violoncelliſt 
in dem Larghetto aus dem Mozart'ſchen Clarinetten⸗Quintett, dem ungari⸗ 
ſchen Sätzchen aus Schubert's „moments musicals“ und drei Stücken von 
Raff, Klengel und Goltermann. Die Polonaiſe von Goltermann gab 
Herrn Melzer Gelegenheit, feine techniſche Fertigkeit in vollſtem Glanze 
leuchten zu laſſen; ein muſikaliſches Vergnügen hat uns das aus den 
banalſten Phraſen zuſammengeſetzte Stück nicht bereitet. — Die anſtren⸗ 
gende Aufgabe, die Sängerin, den Sänger und den Celliſten am Flügel 
zu begleiten, wurde von Herrn Egmont Pollak in durchaus achtbarer 
Weiſe gelöſt; vermißt wurde eine modulatoriſche Verbindung der in den 
Tonarten verſchiedenen einzelnen Programmnummern. 
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SGemeindekaſſe (NRämmereikaſſe), in denjenigen 
Lehrerbeſoldungen von mehreren bürgerlichen 


Vom Lobetheater. Durch den außerordentlichen Beifall, deſſen 


N 9 die Aufführungen vom „Zigeunerbaron“ zu erfreuen hatten, ſieht ſich 


ie Direction veranlaßt, die Operette morgen, ee noch einmal 
u wiederholen. In der am Sonnabend ftattfindenden Aufführung der 
perette „Don Ceſar“ wird Herr Korſchen die Titelrolle ſingen, welche 
derſelbe in Berlin creirt und mit außerordentlichem Erfolg dargeſtellt 
hat. Frl. Minna Baviera gaftirt als Maritana; die Rollen der Uracca, 
des Pueblo, des Königs und des Archivars werden durch die Damen 
Kathi Raul⸗Hoppé und Mizzi Günther und die Herren Felix Schnelle 
und Rudolf Netſch dargeſtellt werden. 
» Kunſtgewerbeverein. Die Beſichtigung der Vincenzkirche wird 
Sonntag, den 28. d. Mts., um ½12 Uhr, unter der Leitung des Erz 
prieſters Schmidt ſtattfinden. Gäſte (auch Damen) wollen ſich recht⸗ 
zeitig bei dem Vorſitzenden melden. Nächſten Freitag, den 19. d. Mts., 
findet um 5 Uhr eine Beſichtigung des medico⸗mechaniſchen Inſtituts ſtatt, 
man verſammelt ſich im Concerthauſe. Abends um 8, Uhr findet im 
Concerthauſe die gewöhnliche Verſammlung ſtatt. Graveur Geiſtert 
wird einen Vortrag über die „graphiſchen Künſte“ (I. Theil) halten. Gäſte 
ſind beſtens willkommen. 

»Prachtvolle Veilchenkränze von mehreren Corporationen für 
den Sarg Kaiſer Friedrichs gewidmet, lagen heute im Schaufenſter 
des Blumenlagers von Max Kohn aus. Die Kränze wurden heute Abend 
nach Potsdam geſandt. 

—d. Bezirksverein der inneren Stadt. In der Verſammlun 
vom 16. d. Mts. brachte der Vorſitzende, Stadtv. Morgenſtern, zunächſt 
einen Aufruf des Vereins für Jugendhorte zur Kenntniß der Verſammlung. 
Eine Anzahl der Anweſenden zeichnete ſich in die ausgelegten Liſten als 
Mitglieder des genannten Vereins ein. Die Frage, ob der Bezirksverein 
als 15 er ſich mit einem Beitrage und in welcher Höhe zu Gunſten der 
Knabenhorte betheiligen ſolle, wurde dem Vorſtande zur Vorberathung 
überwieſen. Nachdem ſodann Prediger Burſche einen Ueberblick über die 
Geſchichte der Stadt Breslau gegeben, berichtete Stadtv. Haber über die 
Verhandlungen in der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Bezüglich der Stadtverordneten-Wahl im 19. Bezirk (III. Abtheilung 
bemerkte der Redner etwa Folgendes: Ich habe in einer Ver⸗ 
ſammlung der Wähler des 19. Bezirks die Frage rein fachlich 
erſchöpft, ob Hofbuchhändler Köhler get fei, den 19. Bezirk 
weiter zu vertreten. Ich habe in ruhiger Weiſe dargelegt, welche Stellung 
die deutſchfreiſinnige Partei bei allen großen Fragen in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung eingenommen, einach geſtützt auf Thatſachen, ohne 
perſönlich gegen Herrn Köhler vorzugehen; ich 1 verglichen, was Herr 
Köhler verſprochen und was er gehalten. Ich habe Thatſache zu Thatſache 
geſtellt und daraus den Schluß gezogen. Ich bin noch heute bereit, das 
in der Oeffentlichkeit Wieder . und Nichtwiedergegebene in jeder 
Richtung zu vertreten. Nun ba err Köhler im Bürgerverein eine Rede 
in einem Tone gehalten, den ich als einen gehäſſigen bezeichnen muß. Da 
die Angriffe des Herrn Köhler nicht durch die Preſſe gegangen, ſondern 
nur zu Ohren der in jener Verſammlung Auweſenden gekommen und nur 
den Wählern des 19. Bezirks zur Kenntniß gelangt ſind, ſo halte ich mich 
nicht für berechtigt, dieſe Wäſche noch einmal hier vor Männern zu waſchen, die 
nicht dem 19. Bezirk angehören. Ich halte mich aber im Intereſſe der Männer, 

egen welche Vorwürfe von Herrn Köhler erhoben wurden, für verpflichtet, 
ufklärung zu geben darüber, wie viel Wahres und Falſches in dieſer Rede 


des Herrn Köhler enthalten iſt. In nächſter Zeit ſoll deshalb auf An⸗ 
regun 


des Vorſtandes des Bezirksvereins eine 1 der Wähler 
des 19. Wahlbezirks ſtattfinden, zu welcher Herr Köhler eingeladen werden 
ſoll. Ich werde mich nicht ſcheuen, Mann gegen Mann, Aug' im Auge 
meine Behauptungen aufrecht zu erhalten und die Behauptungen des 
Ben Köhler zu widerlegen. Mögen dann die Wähler entſcheiden! Ich 
in mir nicht zweifelhaft, wie das Urtheil ausfallen wird. Der Vor⸗ 
ſitzende bemerkte hierzu noch, daß in der Rede des Herrn Köhler eine 
ſolche Menge von Augriffen gegen angeſehene Männer enthalten ſeien, 
daß man es dieſen ſchuldig ſei, dieſe Angriffe nicht unerwidert zu laſſen. 
Herr Köhler ſolle durch einen Brief zu der beabſichtigten Verſammlung 
eingeladen werden. Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

— d. Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt. Die nächſte Verſamm⸗ 
lung findet am Montag, 22. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Saale des Gol⸗ 
denen Zepter (Kloſterſtraße 19 ſtatt. In derſelben wird Bürgerſchullehrer 
Dr. Kuniſch über „unterirdiſche Wäſſer unter beſonderer Berückſichtigung 
von Breslau“ ſprechen. Außerdem ſtehen u. a. communale Mittheilungen 
auf der Tagesordnung. 

66 Bureauverlegung. Das magiſtratualiſche Bureau II (Grund: 
. iſt aus den bisherigen Räumen im zweiten Stock 
Eliſabetſtraße Nr. 14/16 nach dem Privatgrundftücde Eliſabetſtraße Nr. 4 
zweiten Stock) verlegt worden. — Die alten Räume des Bureaux II 
ind dem Bureau IV (Schulverwaltung) überwieſen worden, während ein 
anderes, dem Bureau IV bisher zugetheilt geweſenes Zimmer dem Bureau 
V (Steuerverwaltung) überwieſen werden mußte. 

Beſitzveränderungen. Trebnitzerplatz Nr. 6. Verkäufer: Maurer: 
meiſter Friedrich Zimmer; Käufer: Schneidermeiſter Wilhelm Neumann. 
— Moltkeſtraße Nr. 3. Verkäufer: Fleiſchermeiſter Guſtav Littmann; 
Käufer: Buchhändler: Hugo Winkler. — Trinitasſtraße Nr. 4. Verkäufer: 
Kreisgerichtsrath a. D. A. v. Roſenberg⸗Lipinsky; Käufer: Verlagsbuch⸗ 
händler Salo Schottländer. — Matthiasſtraße Nr. 59/60 und Roſen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. Verkäufer: Geometer und Kaufmann David Niſſen, in 

irma Johann M. Schay; Käufer: Tiſchlermeiſter Robert Fritſch. — 
Kormerköfteae Nr. 67. Verkäufer: Fräulein Mathilde von Buddenbrod; 
Käufer: Marſtalls⸗Inſpector a. D. O. Preuße. — Reuſcheſtraße Nr. 27 
„Zuckerhut“ und Grenzhausgaſſe Nr. 1. Verkäufer: Kaufmann Gold⸗ 
ſchmidt in Paris; Käufer: Particulier G. Ohlenſchläger. — Hubenſtraße 
Nr. 11. Verkäufer: Rentier Carl Littmann: Käufer: Reſtaurateur Auguſt 
Perſchke. — Matthiasplatz Nr. 10 und Enderſtraßen⸗Ecke. Verkäufer: 
Banquier und Mitinhaber des Schleſiſchen Bank⸗Vereins Conrad From⸗ 
berg; Käufer: Frau Rittergutsbeſitzer Bergius in Goldſchmieden. 


« Gutsverkauf. Der Kreisrichter a. D. Lewandowski hat das bisher 
Herrn Wlad. Bardzki gehörige Rittergut Klony im Kreiſe Schroda, welches 
einen Flächeninhalt von ca. 1600 Morgen hat, für 300000 M. angekauft. 

-s- Zahlung von Staatsbeiträgen. Nach einer den königlichen 
Kreiskaſſen zugegangenen Verfügung der königlichen Regierung zu Breslau 
vom 3. d. find die den Schulverbänden nach dem Geſetz vom 14. Juni 
dieſes Jahres, betreffend die Erleichterung der Volksſchullaſten, zufallenden 
Staatsbeiträge in denjenigen u in bed oßllegt de en 

ö irgerlichen Gemeinde“ A ) 
Lehrerbeſoldungen einer „bürge Alen aper, in-henen Die 
a bestehe 3 N 
oder von einer außer den bürgerlichen Gemeinden beſtehenden beſonderen 
Schulgemeinde — einer Saulloeietät — aufgebracht werden, an die be⸗ 
treffende Schulkaſſe zu zahlen. 0 ga 

—s— Ertheilung von Auslandspäſſen. Auf eine an die könig⸗ 
liche Regierung zu Breslau gerichtete Anfrage, betreffend Ertheilung von 
Auslandspäſſen, hat die genannte Regierung unterm 23. v. M. erwidert, 
„daß die zum Zwecke der Ertheilung von Auslandspäſſen von den Orts⸗ 
polizeibehörden ausgefertigten Atteſte nach einer Mittheilung der königlichen 
Provinzial⸗Steuer⸗Direction zu Breslau ſeitens des Finanzminiſters ſchon 
durch Erlaß vom 20. October 1885 für ſtempelpflichtig erklärt worden 
find. Dieſer Auffaſſung ſteht der $ 3 des Auen 2 baselb vom 7. März 
1882 nicht entgegen, da nach der Vorſchrift unter k. daſelbſt nur Geſuche 
um Ertheilung von Reiſepäſſen ſtempelfrei find. Das Monitum des 
königlichen Stempel⸗Fiscals erſcheint ſomit begründet. Um aber den mit 
der Stempelung der betreffenden Atteſte verbundenen nachtheiligen Wir⸗ 
kungen einer Verminderung der Anträge auf Ertheilung von Auslandspäſſen 
vorzubeugen, dürfte es ſich empfehlen, die Ortspolizeibehörden a mit An⸗ 
weiſung zu verſehen, daß von der Ausſtellung Förmlicher Atteſte Abſtand 
zu nehmen und die Erklärung der genannten Behörden, daß der beabſich⸗ 
kigten Reiſe von ihrer Seite nichts b e in der der Stempel: 
plicht nicht unterliegenden 3 3 ſei.“ 8 

Karpfenfiſcherei im Stadtgraben. Seit geſtern wird im Stadt⸗ 

8 9 — Waſſer abgelaſſen wurde, gefiſcht. Es wurden an⸗ 

ſebnliche Mengen von Karpfen, zum Theil iſche von namhafter Größe, 

gefangen. Der Verkauf von je 5 bis 10 Pfund an den Meiſtbietenden 

erfolgte unter Aufſicht eines Mitgliedes der Promenaden-Deputation. Es 

wurden durchſchnittlich Preiſe von 60 Pf. bis 1 Mark pro Pfund gezahlt, 
je nach Größe und Art der Fiſche. 

＋ Ehrlichkeit. Der Droſchkenbeſitzer Robert Schaumberg, Brigitten⸗ 
thalſtraße Nr. 3 wohnhaft, hat in der Nacht vom 14. zum 15. cr. von 
»inem unbekannten Paſſagier in der Dunkelheit ein Zehnmarkſtück ftatt 

mes Fünfzigpfennigſtückes als Fahrgeld erhalten und dies gemeldet. 

—e Unglücksfall. Der Maſchiniſt Heinrich H. aus Zottwitz kam am 
16. d. Mts. Nachmittags mit der rechten Hand in das Getriebe einer 
Maſchine und trug eine ſchwere Beſchädigung der Hand davon. Dem 


e wurde in der Königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe 
zu theil. ; 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einem Milch⸗ 
pächter aus dem Trebnitzer Kreiſe eine Geldtaſche mit 74 Mark Inhalt; 
einem Monteur von der Gartenſtraße eine Menge Handwerkszeuge im 
Werthe von 40 Mark; einem Hausbeſitzer von der Kloſterſtraße 6 Stück 
Schaufenſterſcheiben; einem Rollkutſcher von der Löſchſtraße eine mit 
J. H. ſignirte Holzkiſte, enthaltend 22 Pfund Butter; einer Droſchken⸗ 
beſitzersfrau von der Dreilindengaſſe eine grüne Börſe, enthaltend 5 Mark 
baares Geld; einer Dame von der Charlottenſtraße ein mit Rubinen und 
kleinen Brillanten beſetzter Theil eines Armbandes; einem Eiſenbahn⸗ 
beamten von der Holteiſtraße ein goldener Uhrſchlüſſel mit kleinem 
Kettchen; einer Badedienersfrau von der Kohlenſtraße ein Sparkaſſenbuch. 


Schmiedeberg, 17. Oct. [Kirchenſteuer. — Betriebsein⸗ 
ſtellung. — Geſchenk.] In der letzten Sitzung der beiden kirchlichen 
Körperſchaften wurde beſchloſſen, im Monat November d. J. eine Kirchen⸗ 
gg in Höhe einer einmonallichen Klaſſenſteuerrate zu erheben. — In 

er früher Rudolf Schneider'ſchen Bleicherei und Appreturanſtalt iſt der 

Zweig der Bleicherei als nicht mehr lohnend vom 1. October d. J. ab 
eingeſtellt worden. Dadurch werden über 20 Arbeiter beſchäftigungslos. 
— a Großherzog von Heilen hat den Ueberſchwemmten 200 Mark über: 
wieſen. 

O Sprottau, 16. Oetbr. [Diamantene Hochzeit.] In Wolfers⸗ 
dorf bei Primkenau feierte vorgeſtern der Häusler Chriſtian Thomas mit 
ſeiner Ehefrau die diamantene Hochzeit. Paſtor Jentſch aus Primkenau 
ſegnete das hochbetagte Jubelpaar. Kaiſerin Victoria, welche bei ihrer 
jüngſten Anweſenheit in Primkenau von dieſer Jubelfeier gehört, hatte dem 
Jubelpaar von Potsdam aus ein Gnadengeſchenk geſandt. Von dem 
Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg, in deſſen 
6 Thomas'ſche Ehepaar ſeit vielen Jahren ſteht, erhielt daſſelbe 
eine Bibel. 

s. Waldenburg, 16. October. [Gedächtnißfeier für Kaiſer 


Friedrich. — Lehrer-Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe.] Der kauf⸗ 


Werth nicht das geringſte Vermögensobfeet des Vereins als Gara 
geboten werden konnte, wurden ſofort 1000 Obligationen à 1000 Mt 
alſo für eine Million Mark Papiere — gedruckt und deren Ausgabe auf's 
Eifrigſte betrieben. Wie die Begebung der Papiere erfolgt iſt, das erhellt 
aus einem zur Kenntniß des Gerichts gebrachten Beispiel. Nach den 
Angaben des damaligen Directors des Vereins, welcher bereiks im 
Mai 1879 in das Ausland geflohen iſt, hatte ein Großgrundbeſitzer in 
der Provinz e fein Gut an den Verein verkauft und dafur 
nur Obligationen in Zahlung genommen. Es hat ſich ſpäter heraus⸗ 
geſtellt, daß dieſe Angabe zum größeren Theil unwahr ift, der Käufer der 
Obligationen war der vor einigen Monaten wegen großer Schwindeleien 
in Berlin verhaftete Hauptmann a. D. O'Danne; dieſer hatte nach Inhalt 
der Bücher für 105000 Mark Obligationen in Empfang genommen, 
hierbei waren ihm 5000 Mark damno bewilligt worden, 5000 Mark halte 
er baar 0 und für 95000 Mark einen ſchon damals ganz werthloſen 
Depotwechſel gegeben. Bei Ausgabe der Obligationen fehlte überall der 
erſte Coupon pro erſtes Halbjahr 1879, man wollte dadurch augenſchein⸗ 
lich nur den Glauben erwecken, dieſer Coupon ſei ſeitens der Kaſſe bezahlt 
worden. Die Kaſſe hat aber niemals einen Coupon eingelöſt, das wenige 
vorhandene Geld hatte der Director bei ſeiner Flucht mitgenommen. 

Wie ſchon erwähnt, iſt ein Jahr nach der Gründung bereits wieder 
die Auflöſun beſchloſſen worden. Die erwählten Liquidatoren, Rentier 
Louis v. Suckow und Kaufmann Albert Liſchke, vermochten die Liquidation 
nicht zu Ende zu führen, auf ihren Antrag wurde am 9. Juli 1884 die 
Anmeldung des Coneurſes bei Gericht beſchloſſen. Das Gericht lehnte 
den Concurs aber ab, weil nicht einmal Mittel jet Deckung der Koſten 
dieſes Verfahrens nachgewieſen werden konnten. Es haben dann einzelne 
Gläubiger des Vereins, darunter der Kaufmann Julius Schuhmann, ihre 
Forderungen gegen ſämmtliche Mitglieder eingeklagt und endlich hierdurch 
ihre Deckung erlangt. Vorher hatten dieſelben mit ihren Proceſſen gegen 
den Verein alle an durchmachen müſſen und bedeutende Koſten gehabt. 

Kaufmann Siegmund Weill, der Mitinhaber der Genoſſenſchaſtsbank 
von Sörgel, Pariſius u. Comp., hatte ſchon im vorigen Termin über die 
eie ace des e eee , daß d 3 heut 
rieb Le ein Gutachten unter Betonung des Umſtandes, daß die Ausgabe von 
männiſche Verein hielt am Montag Abend eine Verſammlung ab, an der] Prioritätsobligationen bei e arnicht üblich — des⸗ 
fih aud der nf betheiligte. Der wegen auch den Vorſtänden anderer Genoſſenſchaften ſogleich verdächtig 
Abend wurde mit einem weh ausgefüllt, welcher „Rückblicke auf] geweſen iſt. Es haben ſeiner Zeit die in Börſenblättern veröffentlichten 
Kaiſer Friedrich“ enthielt und eine Gedächtnißfeier 85 den hochſeligen Artikel vor dem Vorſchußverein Berlin gewarnt. Der bei anderen Ge: 
Kaiſer einleitete. — In der heute im hieſigen Kreishaufe ftattgebabten | noſſenſchaften beanſpruchte Credit iſt dem Vorſtand jenes Vereins überall 
Berſazunlung der Mitglieder der evangeliſchen Elementarlehrer⸗Wittwen⸗abgeſchlagen worden. 
und Waiſen⸗Ktaſſe wurden in den Kreisvorſtand wiedergewählt die Lehrer Wir gehen nun in Kürze auf die gegen Roſenthal vorliegende Anklage 
Roſemann und Leisner aus Waldenburg, ſowie Wel aus Dittersbach, ein. Es find elf vollendete und zehn verfuchte Betrugsfälle, welche ihm 
Bei der katholiſchen Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ktaſſe fiel die Wahl zur Laſt gelegt werden. In allen Fällen hat er je einen über 30 Mark 
auf den Rector Kubannek und Cantor Richter-Waldenburg, ſowie Cantor] lautenden Coupon des zweiten Halbjahres 1882 bei Einkäufen an 
Vogt⸗Altwaſſer. Zahlungsſtatt gegeben; äußerten die Empfänger Bedenken wegen der 

Jauer, 16. October. [Centralmelde⸗Bureau.] Wegen der] Richtigkeit der Coupons, fo entfernte er ſich entweder ſchleunigſt oder 
Centraliſirung der Controlgeſchäfte tritt das beim hieſigen Landwehr: nannte auf Befragen nicht feinen, ſondern einen fingirten Namen. Faſt 
Bezirks⸗Commando zu errichtende Central⸗Meldebureau am 1. Januar alle Geſchäftsleute haben den Roſenthal, welcher eine kleine Perſönlichkeit 
1889 in Wirkſamkeit. EINE mit auffallender Phyſiognomie iſt, im gerichtlichen Verfahren genau 

H. Saarau, 16. Oct. [Von der Volksschule] Durch den könig⸗ wiedererkannt, trotzdem leugnet derſelbe, daß er es geweſen ſei, welcher 
lichen Localſchulinſpector, Paſtor Kluge⸗Peterwitz, fand beute Vormittag] die Coupons angeboten habe. In einzelnen Fällen giebt er dies zu, 
im Beiſein des geſammten Schulvorſtandes die Einführung des von] dieſe wenigen Coupons will er im Deſtillationsgeſchäft ſelbſt eingenommen 
Groß⸗Wilkau hierher verſetzten Lehrers Exner als dritter Lehrer an hieſiger[ haben. Roſenthal hat bei Frey u. Söhne, den Goldarbeitern Conrad, 
Volksſchule ſtatt. Die ſtelig wachſende Schülerzahl, welche ſeit Beginn] Kühne, Gumpert und Lorenzi Ankäufe im Betrage von 15 bis 25 M. ge: 
des Schuljahres ca. 280 beträgt, machte die Anſtellung einer dritten Lehr macht und ſich den an 30 M. fehlenden Ueberſchuß in den Fällen, 
kraft nothwendig. Nunmehr find ſtatt der bisherigen 3 Klaſſen 5 ein: [in welchen ihm fein Manöver nee laſſen. In ganz 
gerichtet worden. gleicher Weiſe handelte er bei dem Schirmfabrikanten Pätzold, bei dem 

CCC %% ĩ hast Be mekann 
Amte], Der frühere Eiſenbg on Stations Diätkar Frau Weigang vom Liqueurfabrikanten. An letzteren Stellen begnügte er ſich mit Ankauf von 
Bahnhof Patſchkau iſt wegen Verbrechens im Amte 90 Polch Er gar in Rum oder Arak im Belrage von böchſteng 5 Mie um Je eine höhere Baar: 
den Monaten April und Mai d. J. auf dem Bahnhof Patſchkau Gelder f Hanne berausgezahlt zu 1 Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
(Frachtſpeſen) welche er in amtlicher Gigenfhaft. empfangen, unterschlagen, Herr Gerichts Aſſeſſor Keil, erachtet den Angeklagten nur für den 
und dann die zur Eintragung bezw. Controle der Einnahmen oder Aus⸗ Strohmann“, welcher im Auftrage unbekannt gebliebener dritter 
fe bew E gente im Gesa Kelkage ri 4080 5 0 1 5 Berfonen die Coupons ausgab; da er die Hauptſchuldigen nicht 
ich um zwölf Einzelfälle im Geſammtbetra n 476,50 M. wur g ’ x 190 1 
unter Annahme mildernder Umſtände zu zwei Jahren Gefängniß genannt, ſo muß er allein die volle Verantwortung für ſeine Hand⸗ 


; ; ; ; . lungen tragen. Gegenüber dem frechen Leugnen und bei der Gemein⸗ 
en hr 3 angetretene Unterſuchungsbaft wurde dem e derartiger Betrügereien empfiehlt ſich eine hohe Strafe; die⸗ 


87 2 elbe bittet der Staatsanwalt in Höhe von 3 Jahren Gefängniß und fünf 
A Ohlau, 17. Octbr. [Gedächtnißfeier. — Proviantamt. — 27555 ren 
Bafatineimeeieferum 5 (oe hieſige Schützengilde wird morgen den Jahren Ebrverluſt zu beweſſen. Der Vertheldiger, Herr Rechtsanwalt 


! ; terige, i N Dr. Sternberg, hält die Coupons fo lange nicht für werthlos, als es 
Geburtstag des Kaiſers Friedrich feierlich begehen. Aus dieſem Anlaß]; en Htalied Ar ; 8 
findet 8 u. A. im Schießhauſe von 1—4 Uhr Nachmittags ein Ge: immer nog zablungsfäßige Mitglieder der Genofienicaft, giebt er bean 


. ka . Ä 1 96: tragt die Verneinung der Schuldfragen, ſchlimmſtenfalls aber ein niedriges 
dächtnißſchießen ſtatt, wobei gegen 50 ſilberne Medaillen mit dem Bildniß fmaß und A ng der frü litt t . 
a beafelieen Kaisers zur Vertheilung kommen werden. Nach dem Strafuaß und darein eaiktenen. Iiuiesfudgungagaft 


: r A Der Gerichtshof ift von der Werthloſigkeit der Coupons überzeugt und 
Schießen wird eine Gedächtnißrede gehalten werden. — Das königliche] auch der Meinung, der Angeklagte habe diesen Umſtand bei der Ausgabe 
Proviantamt hierſelbſt hat mit dem Hafer⸗ und Strohankauf begonnen.] fehr wohl gekannt, dafür ſpreche fein jetziges Leugnen und die Angabe 
— Nach einer Mittheilung des hieſigen Landrathsamtes ſoll die Lieferung 
von Baſalt vergeben werden. Bedingungen hierzu können im Landraths⸗ 
amte eingeſehen oder durch dieſes bezogen werden. Offerten ſind bis zum 
27. d. M. an das Landrathsamt einzuſenden. Der Offerte iſt unter allen 
Umſtänden ein für die Offerte maßgebend ſein ſollender Probeſtein, mit 
befeſtigter Aufſchrift verſehen, beizufügen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 17. Octbr. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Werthloſe Coupons.] Im März 1885 wurden bei verſchiedenen Ge⸗ 
ſchaͤftsleuten hierſelbſt „Coupons des Vorſchußvereins zu Berlin, einge 
tragene Genoſſenſchaft,“ an Zahlungsſtatt gegeben. Wollten die Geſchäfts⸗ 
leute die Coupons weiter begeben, ſo machten ſie die Erfahrung, daß ſie 
ein augenſcheinlich ganz werthloſes Papier angenommen hatten. Auf er⸗ 
folgte Ante bei der Polizei fahndete dieſe nach dem Ausgeber der Papiere. 
Auf Grund der im Polizeibericht der hieſigen Zeitungen veröffentlichten 
Warnungen gelang ſehr bald die Feſtnahme des Betrügers. Es war dies der 
bereits wegen Betruges vorbeſtrafte Deſtillationsgehilfe Heymann Roſenſhal 
von hier. Mit der Meldung über felt Feſtnahme verband die Polizei 
behörde nunmehr das Geſuch, es ſollten ſich alle diejenigen Perſonen 
melden, welche vorbezeichnete Coupons angenommen hatten oder denen ſie 
auch nur angeboten worden waren. Es gingen circa 20 Anzeigen ein; 
aus dieſen Einzelfällen wurde die Anklage gegen Roſenthal conſtruirt, 
dieſelbe lautete auf wiederholten vollendeten und verſuchten Betrug. Zur 
aa über dieſe Anklage ſtand am 3. September 1885 
vor der hieſigen II. Strafkammer Termin an. Roſentbal wurde 
zu derſelben aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Als durch 
die Vernehmung von etwa fünfzehn Zeugen der Thatbeſtand der 
Anklage voll erwieſen erſchien und der Staatsanwalt demgemäß 
den Antrag auf Schuldig jtellte, erhob der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Dr. Sternberg, zu Gunſten des Angeklagten den Einwand, es ſei noch 
nicht erwieſen, ob die Coupons des Vorſchußvereins zu Berlin, e. G 
überhaupt werthlos ſeien, nur unter dieſer Vorausſetzung und wenn der 
Angeklagte die Werthloſigkeit der Coupons auch gekannt habe, ale: 
deſſen Verurtheilung erfolgen. Behufs Beweiserhebung über die Verhält⸗ 
niſſe des bezeichneken Vereins beantragte er ſchließlich die Vertagung, 
gleichzeitig aber auch die Entlaſſung des Angeklagten aus der Haft. 
Beiden Anträgen wurde ſeitens des erichts ſtattgegeben. Die ne 
elegenheit ve dann abgeſetzt worden zu fein, denn mehr als 3 Jahre 
25 kam dieſelbe in den Verhandlungen der Strafkammer nicht mehr 
zum Vorſchein. Heut ſtand jedoch neuer Verhandlungstermin an. Jetzt 
wurde es auch klar, welche Zwiſchenfälle den langen Aufſchub bedingt 
hatten, es waren Klagen und Executionen gegen den Vorſchußverein 
Berlin anhängi 775 worden, erſt durch deren Endreſultat gelang die 
Feſtſtellung, daß der Verein keinerlei Vermögen beſitze und daß nur durch 
die Heranziehung der aus der Solidarhaft verpflichteten Mitglieder eine 
„ der rechtskräftigen Anſprüche gegen den Verein möglich ge⸗ 
weſen ſei. 5 

ur die in Breslau zur Ausgabe gelangten Coupons konnten ſich dieſe 
Anſprüche nicht mehr beziehen, denn dieſelben waren ſämmtlich am erften 
Januar 1883 I: geweſen, der Verein hatte aber bereits am 16. Juni 
1879 feine Auflöſung durch Liquidation beſchloſſen. Es iſt, wie heute 
durch die aus Berlin geladenen Zeugen und Sachverſtändigen näher dar⸗ 
gelegt wurde, die Gründung des Vorſchußvereins Berlin, eingetragene 
Genoſſenſchaft, wahrſcheinlich von vornherein nur auf Schwindel baſirt 


falſcher Namen. Die Verurtheilung erfolgte wegen 7 vollendeter und 
9 verſuchter Betrugsfälle, und lautet die Geſammtſtrafe auf 2 Jahre 
8 und 3 Jahre Ehrverluſt, auch wurde wegen Höhe der 
Strafe die ſofortige Haftnahme des Angeklagten beſchloſſen. 


zahlte er einige 15 ſpäter 185 M. ab, doch ließ er ſich zugleich von S. 
Mi 


inen Wechſel a 
die ol Summe nicht gut entbehren konnte. ©. 


d a thehven te. S. gab 
ſeine Wechſelunterſchrift und am Fälligkeitstermin löſte E pünktlich das 


dem Wechſel auf 185 M., nur Accepte von zuſammen 215 M., d. i. der 


j 
Ob die Zahlen 115 und 110 ſchon auf den Wechſelformularen geſtanden 
1 Unterſchriften gab, kann dieſer nicht angeben. — Der 


eabſichtigten Sinne perlt t 
1 r d 2 Jahre Ehrverluſt. 
und beantragt 1½ Jahr Zuchthaus un 7 u St. 1 705 5 se: 
kennt aber dem Angeklagten mildernde Um „ weil derſelbe an: 
ſcheinend beim Aus che des Wechſels die a gehabt habe, denſelben 
ſelbſt einzulöſen, und ſetzt als Strafe 1 Jahr onate Gefängniß 
und 2 Jahre Ehrverluſt feſt— 

A. Rei ichts⸗Entſcheidungen. Hat eine Ehefrau bezüglich 
einer = a ten Bermögen gehörigen für ſie als Ehefrau ein: 
getragenen Hypothek einer nachein getragenen Hypothek, ohne Ge: 
nehmi ung = Ehemannes, ein Vorrecht eingeräumt, Äy iſt nach 

des 


Die erſte, gleichzeitig mit den Statuten am 30. Septbr. 1878 g 30 

bel den PERL ACH bern Berlin eingereichte Mü e nr u ie e ne cu, 55 Lande en 1 
: i i . ingsber 5 8 

nur 36 Namen, von dieſen find einige Jahre ſpäter nur vier noch jo be⸗Jim Geltung eine en fut die Win 


in getrennten Gütern leben, dieſe 
Bi 5 zu 8 Gunſten ſie eingetragen ift, wirkungslos. Sowohl der 
Ehemann als auch nach Trennung der Ehe die Ehefrau ſowie ihre 
Erben ſind zur 


ſitzend geweſen, daß von ihnen im Wege der Zwangsvollſtreckung die er⸗ 
ſtrittenen Forderungen beigetrieben werden konnten. Die übrigen 
Mitglieder waren zumeiſt kleine, ganz arme andwerker. Bei der 
Gründung hatten dieſe Leute beſchloſſen, die für den Verein zum Be: 
triebe des geplanten Bankgeſchäfts nöthigen Geldmittel durch Ausgabe 
von Vrioritäts⸗ Obligationen zu beſchaffen. Obgleich für deren reellen 


nfechtung der Prioritäts⸗Einräumung befugt. 
Mit zwei Beilagen. 


u 


EZ ISDLDETE * 


| Erſte Beilage zu Nr. 733 der Breslaner Zeitung. — Donnerstag, den 18. Detober 1888. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Reiſe des Kaiſers. 


Caſtellamare, 17. Oetbr. Die Stadt iſt feſtlich beflaggt und 
geſchmückt. Das Wetter iſt ſchön. Eine ungeheure Menſchenmenge 
iſt aus Neapel und Umgebung herbeigeſtrömt. Die Monarchen mit 
ihrem Gefolge, die Miniſter und Gäſte, welche um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags Neapel verlaſſen haben, trafen um 11 Uhr unter jubelnden 
Kundgebungen der Menge hier ein und begaben ſich, während die Schiffe 
im Hafen ſalutirten, Mittags auf die Werft. Der Kaiſer hatte Admirals⸗ 
Uniform angelegt. Das Geſchwader prangte im hoͤchſten Flaggen: 
ſchmuck; das Meer war ruhig. Als die Monarchen und Prinzen auf 
den reichgeſchmückten Tribünen Platz genommen, ſegnete der Diöceſan⸗ 
biſchof von Neapel das neue Schiff „Umberto“ ein. Die Tochter 
des Admirals Acton zerſchellte am Bug des Schiffes eine 
Flaſche Aſtiwein. Unter lautloſer Stille und athemloſer Spannung 
vollzog ſich der Stapellauf. Als der „Umberto“ um 12 Uhr 
5 Minuten in das Meer hinabglitt, gaben die Monarchen leb⸗ 
haften Beifall kund, und die Menge brach in laute, anhaltende Rufe: 
„Es lebe der König!“ aus. Der „Umberto“ hat faſt dieſelben Größen: 
maße wie die „Italia“ und eine Geſchwindigkeit von 19 Knoten. Nach dem 
Stapellauf begaben ſich die Monarchen, die Prinzen und die Staats⸗ 
und Hofwürdenträger an Bord der Königlichen Yacht „Savoyen“, 
von deren Großmaſte die deutſche Flagge wehte. „Savoyen“ dampfte, 
von dem ganzen Geſchwader gefolgt, nach Neapel zur Flottenrevue. 
Nach der Revue werden die Monarchen Capri und Jschia beſuchen. 

Neapel, 17. Oetbr. Die königliche Yacht „Savoyen“ mit den 
Monarchen, den Prinzen und Gefolge traf Nachmittags 3 Uhr wieder 
hier ein. Eine unabſehbare Menſchenmenge befand ſich am Ufer und 
erging ſich in enthuſiaſtiſchen Kundgebungen. Die Flottenrevue iſt 
ſehr glänzend verlaufen. 

Neapel, 17. Oetbr. Bei der Flottenparade formirte ſich das 
Geſchwader folgendermaßen: Die Torpedoboote waren an der Spitze 
in einem Winkel formirt. Die Schiffe des Geſchwaders befilirten in 
2 Colonnen von der rechten zur linken Seite der „Savoya“, welche um 
3 Uhr 10 Minuten en face der Carcarciola⸗Straße Stellung ge: 
nommen hatte. Darauf defilirten die Schiffe in einer Linie auf der 
äußeren Seite der „Savoya“ und gingen dann in vier Colonnen 
vor Anker. Die Handelsſchiffe ankerten inzwiſchen längs der Poſtlipo⸗ 
küſte. Die Bewegungen, raſch ausgeführt, gewährten ein glänzendes, 
impoſantes Schauſpiel. Der Kaiſer ſprach ſeine lebhafte Befriedigung 
über die Revue aus, die um 4 Uhr 40 Minuten beendigt war. 

Neapel, 17. Oetbr. Graf Herbert Bismarck flattete geſtern 
Abend in Begleitung Crispi's deſſen Familie in der neuen Villa einen 
Beſuch ab. 

Rom, 17. Oetbr. Der Oberbürgermeiſter von Berlin 
richtete an den General: Adjutanten Grafen Paſſi ein Telegramm, 
worin er Namens der Stadt Berlin bat, dem Könige für den 
Empfang, den die Bevölkerung Italiens dem Kaiſer bereitet, zu 
danken. W. T. B.) 

„ Berlin, 17. October. Der Kreuzzeitung wird aus Rom be: 
richtet: Die Betheuerung gegenſeitiger freundſchaftlicher Geſinnung ſei 


das einzige, aber auch allein erwartete pofitive Reſultat der Unter: | 


redung zwiſchen Kaiſer und Papſt. g 


* Berlin, 17. Oetbr. Die Stadtverordneten verwieſen heute die 
Vorlage, betreffend die Begrüßung des Kaiſers bei feiner Rück⸗ 
tehr und die Darbringung des Huldigungsgeſchenks, in die ge⸗ 
heime Sitzung, wo eine lebhafte Didcuffion ſtattfand, über deren 
Verlauf, da das Amtsgeheimniß proclamirt wurde, nichts bekannt 
geworden. Die Vorlage wurde ſchließlich mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen und zur Ausführung des Beſchluſſes eine gemiſchte Depu⸗ 
tation gewählt. » 

„Berlin, 17. October. Die Nachricht eines Koͤnigsberger 
Blattes, daß die Königskrönung doch ſtattfinden werde, kann zu⸗ 
verläſſig dementirt werden. 5 

* Berlin, 17. Oct. Heute wurden an der Börfe Fünfmarkſtücke 
mit dem Bilde Kaiſer Wilhelms II. gezeigt. Die Münze iſt aber 
nicht für den Verkehr beſtimmt, ſondern gewiſſermaßen als Denk⸗ 
münze für die gegenwärtige Reiſe des Kaiſers. Sie trägt daher 
nicht das Reichswappen, ſondern die Wappen der einzelnen auf der 
Reiſe berührten Städte. = 

* Berlin, 17. Oetbr. Die „Freiſ. Ztg.“ meint, die Echtheit des 
Ta gebuchs ſei nunmehr auch vom Reichsgericht anerkannt, da die An 
klage, wie verlautet, nur erhoben ſei auf Grund des 9 92 des 
Strafgeſetzbuchs (Landesverrath), nicht wegen Beſchimpfung des An: 
denkens eines Verſtorbenen. 

„Berlin, 17. October. In der Mittler'ſchen Buchhandlung 
wurden von 20 000 Exemplaren der Mackenzieſchrift 6000 be⸗ 
ſchlagnahmt. 

* Berlin, 17. Oct. Die Breslauer Univerſttät ernannte den 
Armeebiſchof Aßmann zum Ehrendoctor der Theologie. Das bezüg⸗ 
liche Diplom wurde ihm geſtern durch Profeſſor König überreicht. 

Berlin, 17. Oct. Gemäß einem ſeinerzeit von uns mit⸗ 
getheilten Beſchluſſe hat das Directorium des Central⸗Verbandes 
deutſcher Induſtrieller an den Reichskanzler Fürſten von Bismarck 
eine Petition gerichtet, in welcher daſſelbe den Fürſten erſucht, für 
die Errichtung einer directen Frachtdampferverbindung zwiſchen 
den deutſchen Nordſeehäfen Hamburg und Bremen einerſeits und 
Britiſch (Oſt⸗) Indien andererſeits einzutreten, und falls ein 
ſolches Unternehmen von der deutſchen Rhederei ſelbſtſtändig und aus 
eigener Kraft allein nicht ins Werk zu ſetzen ſein ſollte, durch eine 
geeignete Unterſtützung aus Reichsmitteln die erforderliche Grundlage 
und die Möglichkeit zur Durchführung zu ſchaffen. 

* Berlin, 17. Oct. Die Vorgänge an der oſtafrikaniſchen Küfte 
werden von der Reichsregierung geſpannt verfolgt. Der Generalconſul 
ſteht im Begriff fi) auf der Fregatte „Leipzig“ nach Bagamoyo zu begeben, 


um von dort über den Aufſtand dem Reichskanzler Bericht zu erſtatten. Hei di 


Es beginnen Verhandlungen wegen Beilegung des Aufſtands. Sämmt⸗ 


liche auf den Aufſtand und die Lage in Oſtafrika bezüglichen Berichte] d 


werden dem Reichstage in einem „Weißbuche“ vorgelegt werden. 
Der Sultan von Zanzibar beginnt die erſten Schritte zur Wieder⸗ 
herſtellung feiner Autorität zu thun. Er ſandte ſoeben 100 Mann 


nach Pangani, in amtlichen Kreiſen verſpricht man ſich aber hiervon berich 


keinen Erfolg. 

® Berlin, 17. October. Der frühere Operndirector Strantz ver⸗ 
wahrt I in einem offenen Briefe gegen die vom Generalintendanten in 
deſſen Briefwechſel mit dem Kapellmeiſter Deppe gethane Aeußerung von 
der „arg verwahrlosten claſſiſchen Oper“. Strantz weiſt nach, daß wäh⸗ 
rend des zweijährigen Deppe ſchen Regimes die meiſten aul n Opern 
überhaupt nicht gegeben worden ſeien, während ſie vordem in guter Auf⸗ 
führung zum ſtändigen Repertoire gehörten. 


L. Hirſchberg, 17. Oetbr. Der Rieſengebirgsverein ſandte ſo⸗ 
eben nach Enthüllung der Gedenktafel Kaiſer Friedrich's in 
den Abruzzen folgende Depeſchen ab: 

1) Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer in Neapel zeigt die Section 
Hirſchberg des Rieſengebirgsvereins die ſoeben erfolgte Enthüllung 
einer Gedenktafel für Kaiſer Friedrich auf der Friedrichshöhe bei 
Hirſchberg allerunterthänigſt an, zugleich mit dem innigſten Wunſche 
glücklicher Heimkehr für Eure Majeftät. 

2) Ihrer Majeftät der Kaiſerin Friedrich in Berlin zeigt die 
Section Hirſchberg des Rieſengebirgsvereins die ſoeben erfolgte Ent⸗ 
hüllung einer Gedenktafel für Kaiſer Friedrich auf der Friedrichs hohe 
bei Hirſchberg allerunterhänigſt an. 

+ Fraukfurt a. M., 17. Oct. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Straßburg: Die „Eſtafette“, „Intranſigeant“, „Pays“, „Patrie“, 
„Telegraphe“ und „Voltaire“ ſind in den Reichslanden verboten 
worden. — Die „Elſ.⸗Lothr. Landesztg.“ meldet, daß überdies ver⸗ 
ſchiedenen anderen franzöſiſchen Blättern, deren Verbreitung ohne vor⸗ 
gängige Genehmigung geſtattet war, die unbedingte Freiheit des Um⸗ 
laufes entzogen iſt. 

* München, 17. October. Die „Neueſten Nachrichten“ melden, 
der Kaiſer habe bei ſeinem Beſuche am Münchener Hofe geſagt, er 
glaube, bei der Unterſuchung gegen Geffcken werde nicht viel her⸗ 
auskommen; die Sache werde wohl im Sande verlaufen und zwar 
mit Rückſicht auf höhere Intereſſen. (?) 

* London, 17. Oct. Ein Correſpondent des „Daily Telegraph“ 
aus Rom berichtet unter geſtrigem Datum über eine Unterredung 
mit Crispi. Dieſer ſagte, Italien wolle den Frieden. Er (Crispi) 
habe ſeit vielen Monaten danach geſtrebt, alle Kriegsgefahr abzuwenden. 
Weil der edle deutſche Kaiſer und die deutſche Nation Freunde Italiens 
ſeien, wie der Kaiſerbeſuch beweiſe, fürchte Italien nichts. Es ver⸗ 
danke auch England viel, welchem einmal eine tüchtige italieniſche 
Armee die Allianz wichtig machen könnte. Englands Flotte könnte 
ebenſo Italien im Mittelmeer ſchützen. 

* London, 17. October. Der hieſige Preßverein erklärt, 
Mackenzie's Rechtsanwalt habe den Verleger benachrichtigt, daß gegen 
den Verlag des deutſchen Doctorenberichts (in engliſcher Ueberſetzung ?) 
eine ſchwere Entſchädigungsklage angeſtrengt werden würde. 
Verleger habe demzufolge die Herausgabe abgelehnt. 

* Belgrad, 17. Oct. Die Gerüchte über eine bevorſtehende 
Miniſterkriſis ſowie über die zu erwartende Demiſſion des Miniſters 
des Auswärtigen Miſatovic entbehren, wie aus Regierungskreiſen ver: 
lautet, jeder Begründung. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Paris, 17. Oct. Nach einer Meldung aus Tunis wird der 
franzöſiſche Generalreſident Maſſicult die Note des dortigen italieniſchen 


Conſuls in der Frage der Schulinſpection durch eine Note beant⸗ J. 5 


worten, welche in entgegenkommendem Sinne gehalten iſt. Die Note 
ſoll in den nächſten Tagen überreicht werden. 

London, 17. Oct. Der Botſchafter Graf Robilant, der vor 
einigen Tagen erkrankte, iſt heute früh geſtorben. 

Odeſſa, 17. Oct. Die Königin von Griechenland iſt geſtern Abend 
nach Athen abgereiſt. 

Belgrad, 17. Oct. Die Gerüchte von einer bevorſtehenden 
Miniſterkriſis und der Demiſſion des Miniſters des Auswärtigen ſind 
. Oct. Der S mpfer „Fulda“, Capt. N. Ringk 

men, 16. Oet. „Fulda“, Capt. R. Ringk, vom 
Norddeutſchen Lloyd in S 2 6. Gebbber von Bremen 
und am 7. October von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 5 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Letzte Poſt. 


2 Berlin, 17. October. Die italieniſchen Zeitungen bringen natürlich 
Maſſen von Details über den Aufenthalt des Deutſchen Kaiſers 
in Rom. Nach der „Gazetta di Venezia“ hat der Kaiſer ein prachtvoll 
eingebundenes Exemplar der Mackenzie'ſchen Streitſchrift aus England 
anonym zugeſchickt erhalten. — Ein Gerücht geht, die Reiſe des Unter⸗ 
ſuchungsrichters Dr. Hirſchfeld ins Ausland habe Rom 7 Ziel gehabt, 
wo er den Oberhofmarſchall von Liebenau in der ne uchangelegenheit 
vernommen habe. Bei dieſem Anlaſſe ſei Dr. Hirſchfeld auch vom Kaiſer 
empfangen worden, welcher ſich über den Stand der Unterſuchung habe 
Vortrag halten laſſen. — Die Feder, mit welcher der Kaiſer ſeinen Namen 
mit Titel anläßlich des Beſuches am Grabe Victor Emanuels in das 

antheon⸗Album eingetragen, iſt dem capitoliniſchen Muſeum einverleibt. 

s iſt ein Perlmutterhalter mit vergoldeter Feder. Der Name des 
Kaiſers iſt mit großen, ſteilen deutſchen Buchſtaben eingetragen. Unter 
ihm ſteht in kleiner, faſt weiblicher Handſchrift derjenige des Sehen einrich. 

Im Handwerkerverein hat geſtern nach langer Pauſe wieder eine 
Frauenverſammlung ſtattgefunden. Dieſelbe war von einem „Frauen⸗ 
comité“ einberufen und wurde von Frl. Wabnitz geleitet. Virchow, Rickert 
und andere Herren, welche eingeladen worden waren, hatten ſich ent⸗ 
ſchuldigt. Der Gegenſtand der Berathung war die Gründung eines Unter⸗ 
ſtützungsvereins für aus Krankenhäuſern entlaſſene Fe und Mädchen, 

owie eines Aſyls für ſolche mit 12 Betten, auf deſſen Benutzung ein 
monatlicher Beitrag von 20 Pf. Anſpruch geben ſollte. Die Debatte 
ſchweifte aber mehrfach von dem Thema ab und als der ſocialdemokratiſche 
Redner Tiſchler Thierbach auf das ag Capital“ loszuziehen begann, 
löſte der überwachende Polizeibeamte die Verſammlung auf. 

Die erklärenden Vorträge im Kunſt⸗Gewerbemuſeum haben ſchon 
am letzten Sonnabend begonnen und hat der damalige Vortrag die kunſt⸗ 

ewerblichen Gegenſtände aus Gold und Silber zum Thema gehabt. 
Dariete Thema wird am nächſten Sonnabend fortgeſetzt und beendet 
werden. 

Wie der „Köln. Volksztg.“ aus Oberhauſen vom 15. October ge⸗ 
ſchrieben wird, hat an dieſem Tage beim rn A. Spaarmann in 
Styrum die Beſchlagnahme der Streitſchrift Mackenzie's ſtattge⸗ 
Ie ken Dieſelbe erfolgte auf Grund der Ihnen bereits telegraphiſch mit⸗ 

etheilten Paragraphen des Strafgeſetzbuches. Am Sonnabend hatte der 
ae dem Vürgermeifter von Oberhauſen die drei erſten Exemplare 
mit der Bitte übergeben, fie dem Landrath und dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten von Düſſeldorf zuzuſtellen. Außer dieſen Exemplaren waren die 
Bahnſendungen nach 1000 und Berlin unterwegs. Am Sonntag er⸗ 
folgte die amtsgerichtliche Verfügung der Beſchlagnahme, und es wurden 
zugleich Pot und Eiſenbahn in Oberhaufen telegraphif angewieſen, alle 
Sendungen 8 Bei der . es Verlegers Spaar⸗ 
mann in deſſen Wohnung wurde demſelben mitgetheilt, es ſei ſtaats⸗ 
anwaltlich auch wegen Beleidigung der Profeſſoren Gerhardt und von 
Bergmann deshalb eingeſchritten worden, weil dieſelben Staatsbeamte 
ſeien, ſo daß alſo ihre Beleidigung ein öffentliches Intereſſe berühre. 
eſer Vernehmung erklärte Herr Spaarmann u. A. zu Protokoll, 
die ſämmtlichen Bogen des engliſchen Originals ſeien vor 
em Drucke von der Kaiſerin Friedrich geleſen worden. 

Der hieſige Berichterſtatter der „Newyork World“ hatte, 
als er die Manöver mitmachte, die Ehre, vom Kaiſer, mit welchem ge⸗ 
meinſchaftlich er das Gymnaſium zu Kaſſel beſucht hatte, einer Unter⸗ 
redung gewürdigt werden, über welche er ausführlich ſeinem Blatte 
erichtete. Der Kaiſer habe ſich mit amerikaniſchen Verhältniſſen nach 
allen a ir vertraut ‚gereiat und ins 5 74 als genauer 
Kenner der Geſchichte des Bürgerkrieges bewährt, beſonders rühmte der 
Kaiſer die Marſchleiſtungen b Armeen ihre Praxis, ſich Abends 
am Haltepunkt immer 7 verſchanzen, ſowie die En chloſſenheit, um An⸗ 
griff überzugehen, fobald man mit dem Feinde Füh ung hatte. Von den 

eneralen erwähnte er insbeſondere die beiden Südſtaatler Lee und 
Stewart und den nordſtaatlichen Sheridan. Die beiden due hätten 
namentlich die Cavallerie aufs Beſte, freilich auch mit großer Kühnheit, 
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zu verwenden verſtanden. Den neueſten angeblich von Sheridan ber, 
rührenden Brief halte er für unecht, da Sheridan unmöglich fo abfpre 
chend, wie dort geſchehen, über die deutſche Heeresleitung urtheilen könnte. 


Das Wahleartell iſt nunmehr auch im zweiten hieſigen Land⸗ 
tags wahlkreiſe, wie im erſten, definitiv beſeitigt. Es fand geſtern 
in den Arminhallen eine zweite Verſammlung der Vereins vorſtände 
ſtatt, zu welcher auch der des nationalliberalen Wahlvereins ein⸗ 
geladen war. Derſelbe lehnte aber die Betheiligung ab, da ſeit der 
Verſammlung vom vorigen Freitag ſich die Verhältniſſe geändert 
hatten. Die Verſammlung beſchloß mit überwiegender Mehrheit bei 
unbedingter Ablehnung des Cartells ſich nur als conſervative Partei 
mit Unterordnung unter die „conſervative Geſammtvertretung“ in 
die Wahlorganiſation einzulaſſen und als Candidaten die Herren 
Obermeiſter Maier und Stadtrath a. D. Woeniger aufzuſtellen. Der 
Vorſitzende des Wahlcomités, Vorſitzender des „conſervativen Bürger⸗ 
vereins der Luiſenſtadt“, legte darauf den Vorſitz nieder, worauf 
denſelben vorläufig der Vorſitzende des „Bürgervereins der Oſtluiſen⸗ 
ſtadt“ übernahm. 


Profeſſor Schnitzler über den Mackenzie⸗Streit. Gegenüber 
dem Gezänke der Aerzte über die Behandlung Kaiſer Friedrichs III. ers 
ſcheint ein Ausſpruch eines Wiener Arztes als eine wahre Beruhigung. 
Am 15. d. Mts. hielt Prof. Dr. Schnitzler im mediciniſchen Doctoren⸗ 
Collegium einen Vortrag über die endolaryngeale Behandlung des Kehl⸗ 
kopfkrebſes, in welchem er die große Streitfrage, welche jetzt zwiſchen 
Mackenzie und Gerhardt ſchwebt, berührte. Profeſſor Schnitzler behandelte 
nämlich vor mehr als zwanzig Jahren eine Schauſpielerin, welche an 
Kehlkopfkrebs litt, mit Galvanokauſtik, alſo endolaryngeal und nicht 
mittelit Exſtirpation. Die Patientin lebt beute noch und wurde am 
15. September 1888 in der Poliklinik vorgeſtellt. Dieſer Fall beweiſe, 
ſagte Prof. Schnitzler, daß man beim Krebs nicht immer zu erftirpiren 
brauche, ſondern daß auch die inneroperative a zum Erfolg 
führen könne. In neueſter Zeit wurde aber eingewendet, daß durch die 
endolaryngeale Behandlung, durch das Quetſchen, Brennen oder Drücken 
und Reißen die anfäng gutartigen Gebilde in — umge⸗ 
wandelt würden. Bekanntlich wurde nun Mackenzie von ſeinen Geg⸗ 
nern beſchuldigt, durch ſeine operativen Eingriffe in den Kehlkopf 
nicht nur das Leiden des damaligen erg verſchlimmert, ſondern 
auch den tödtlichen Ausgang direct beſchleunigt haben. Nun 
chleudert Mackenzie dieſe Vorwürfe zurück und beſchuldigt Gerhardt, 
durch ſeine Aetzungen mit dem Glühdraht die urſprünglich gutartige 
eubildung in eine bösartige umgewandelt und ſo den Krebs des Kehl⸗ 
kopfes künſtlich erzeugt zu haben. „Wenn ich mich nun gegen derartige, 
durch nichts bewieſene Behauptungen ausſpreche,“ ſagte Profeſſor Schnitzler, 
„ſo habe ich dabei noch 14. t das ethiſche ment, gegen welches 
von beiden Seiten in gleicher Weiſe gefündigt wurde, vor Augen; ich 
denke auch nicht den Einen oder Andern gegen dieſe Anſchuldigungen 
irgendwie zu vertheidigen: das beſorgen die betreffenden Autoren 
in ihren Schriften zur Genüge. Ich glaube nur, nachdem ein⸗ 
mal ſolche Anſichten in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, dieſelben 
ebenſo ſehr im Intereſſe der mediciniſchen % ſſenſchaft und ärztlichen 
Kunſt, wie auch im Intereſſe von Tauſenden geängſtigter Kranken, die ſich 
wegen eines Kehlkopfleidens behandeln laſſen müſſen, auf ihr richtiges 
ckführen zu en. Es werden viele Tauſende Leidende 


— 
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endolaryngeal behandelt, ohne daß nachtheilige Folgen bemerkt werden. 
Wenn aber ſolche gutartige Gebilde ſich manchmal wirklich in bösartige 
umwandeln, ſo dürfte der Keim dazu ſchon von Anfang an vorhanden 
geweſen ſein. Solche Fälle kommen indeſſen höchſt ſelten vor; am wenigſten 
aber läßt ſich behaupten, daß derartige Umwandlungen durch operative 
Eingriffe verurſacht werden.“ 


Handels-Zeitung. 


A Königs- und Laurahfitte. Nach der oberschlesischen Vereins- 
Statistik hat die Königs- und Laurahütte im vorigen Jahre 233 600 
Tonnen Erze verhüttet und auf den eigenen Gruben 142 500 Tonnen 
gefördert, so dass etwa 91 000 Tonnen von Dritten geliefert 
wurden. Mit denselben sind Verträge geschlossen, die zum Theil 
noch längere Zeit laufen. In gleicher Weise haben die an- 
deren oberschlesischen Hochofenwerke langsichtige Lieferungsver- 
träge mit den verschiedenen Besitzern von Eisenerzgruben, auch mit 
der Graf Hugo Henckel’schen Verwaltung, geschlossen, und wenn aus der 
neuerdings erfolgten Verpachtung der dieser letzteren Verwaltung unter- 
stellten Eisenerzgruben geschlossen wird, dass dadurch der Königs-Laura- 
hütte der Bezug von Erzen erschwert resp. vertheuert werden könnte, so ist 
das ein Irrthum. Abgesehen davon, das oberschlesische Braun- 
eisenerz wegen seiner Magerkeit bei weitem nicht mehr in so ssen 
Mengen verhüttet wird, wie früher, sind die verschiedenen Privat- 
besitzer in der Lage, ihre Production ohne Schwierigkeit zu ver- 

rössern und den Bedarf der Hochofenwerke auch ohne die Henckel'schen 
ruben zu decken. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 17. October. Neueste Handelsnaohriohten. Gegenüber 
der Nachricht, dass zwischen Laurahütte und der Henckel'schen 
Verwaltung noch bis 1892 Lieferungsverträge bestehen, versichern 
hiesige Blätter angeblich von unterrichteter Seite, dass die bezüglichen 
Verträge bereits am 1. April endigen. — Die pachtweise Uebernahme 
der Erzförderungen aus den Donnersmarck’schen Gruben 
durch ein Consortium ist nunmehr auf längeren Zeitraum perfect ge- 
worden. Diese Thatsache, meint die „Voss. Ztg.“, werde nicht olıne 
erheblichen Einfluss auf die oberschlesische Eisenindustrie bleiben. 
(Vergl. A-Notiz. — D. Red.) — Der Prospect der Charlottenburger 
Wasserwerke ist zwecks Einführung der Actien an hiesiger Börse 
dem Börsencommissariat eingereicht. — Bezüglich der argentini- 
schen Anleihe wird von betheiligter Seite geschrieben: Die Ueber- 
zeichnung des für Deutschland reservirten Theiles der 4% procentigen 
‚argentinischen Gold-Anleihe hat sich als so starke ergeben, dass auch 
auf Zeichnungen, die für dauernde Anlage bestimmt sind, nur eine 
Quote des gezeichneten Betrages entfallen kann; die Zeichnungen an- 
derer Qualität werden voraussichtlich überhaupt nur in geringem Um- 
fang berücksichtigt werden. — Obschon die Subscription auf die 
Actien der internationalen Bank erst morgen stattfindet, fand heute 
schon ein sehr lebhaftes Geschäft im freien Verkehr in den Papieren 
statt, wobei sich der Cours auf 125—125%,—124,60 Procent stellte 
um bei 125 pCt. zu schliessen. Die Zeichnungen laufen in umfang- 
reichen Beträgen ein, so dass jedenfalls eine Ueberzeichnung stattfindet. 
— Nach aus Petersburg vorliegenden Nachrichten hat das Wolff’sche 
Bureau gestern dorthin gemeldet: Valuta-Flaue auf grosse Abgaben der 
Deutschen Bank etc, Die Direction der genannten Brnk erklärt, dass 
diese Meldung unwahr sei. Die Deutsche Bank habe ausweislich ihrer 
Bücher an der gestrigen Berliner Börse Russische Noten gekauft und 
nicht verkauft. Die Actien der Actiengesellschaft für 
Eisen- und Walzblech-Constructionen (vormals Breest u. Co.) 
wurden heute in den Verkehr gebracht. Der Cours stellte sich anf 
130 pCt. Die Anmeldungen bei den vereideten Maklern waren so zahl- 
reich, dass folgende Repartion vorgenommen werden musste: auf An- 
meldungen bis 5000 M. entfiel 1 Actie & 1000 M., auf 6000-10 000 M. 
2 Actien, auf 11000—20000 M. 3 Actien, darüber hinaus 10 pCt. der 
angemeldeten — — Der Geschäftsbericht der Papierfabrik zu 
Einsiedel für 1887/88 klagt über weiteres Sinken der Papier- 
me das eine Verminderung des Geschäftsgewinns herbeiführte. 

er Bruttogewinn beträgt 160818 M.; nach den nöthigen Abschreibun- 
gen können für Stammactien 4½½ !und für die Prioritätsactien 6 pCt. 

ividende vertheilt werden. — Wie die Emissionshäuser von F. Butzke 
u. Co., Actien-Gesellschaft für Metall-Industrie, mittheilen, 
sind bereits so viele Anmeldungen, bei denen Sperrbedingungen accep- 
tirt werden, eing 1 dass auf andere Anmeldungen kaum etwas 
entfallen dürfte. er 5 Börse zeigte sich! Nachfrage für feste 
Stücke. Es wurde bis 140 geboten, ohne dass Abgaben stattfanden. 
Morgen wird das Papier seitens der vereideten Makler zum ersten 
Male gehandelt und notirt werden. — Der Liquidationsverein 
der Berliner Productenhändler, Actien-Gesellschaft, ist nun- 
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mehr in das Handelsregister eingetragen. Die Eintragung be- 
zeichnet den Geschäftskreis des mit einem Capital von 40 000 Mark 
ausgestatteten Unternehmens, giebt auch die Namen der Gründer und 
der Mitglieder des ersten Aufsichtsraths an. — Am 8. November findet 
eine ausserordentliche Generalversammlung der Schiff- und Ma- 
schinenbau-Actiengesellschaft Germania statt. Auf der 
Tagesordnung steht Erhöhung des Grundcapitals um 3008000 Mark 
durch Ausgabe von Vorzugsactien Lit. A., sowie Festsetzung der Mo- 
dalitäten für diese Capitalserhöhung, Aufhebung des in der General- 
versammlung vom 14. Mai gefassten Beschlusses auf Erhöhung des 
Grundcapitals um 500 000 M., Herabsetzung des Grundcapitals um den 
Betrag der noch vorhandenen Stamm-Prioritäts-Actien von 8000 M. 
durch Amortisation derselben aus dem Gewinn, Aenderungen des 
Gesellschafts-Statuts. — Bei den jetzt in Petersburg stattfindenden 
Anleiheverhandlungen soll es sich um Consolidirung desBaucapitals 
für Sibirische Bahnen im Betrage von 100 Millionen Metallrubel handeln, 
— Die von den Niederlausitzer Kohlenwerken beabsichtigte 
Capitalserhöhung um 200000 M. bezweckt Errichtung eines Speditions- 
geschäfts in grösserem Umfange, welches die für den Umschlagverkehr 
in Fürstenberg a. d. Oder, der nach Eröffnung des Oderspreekanals 
voraussichtlich grosse Dimensionen annehmen wird, günstigen Chancen 
ausnutzen soll. Dazu sollen grosse Hafenanlagen ausgeführt, der Rest 
des aufzulegenden Oapitals zur Erhöhung des Betriebsfonds, zu nöthigen 
Speicherbauten etc. verwandt werden. 


Berlin, 17. October. Fondsbörse. Trotzdem von der Wiener 
Vorbörse heute durchaus feste Notirungen gemeldet wurden und über 
die neuen ungarischen Finanzgeschäfte gute Nachrichten vorlagen, hat 
die hiesige Börse ihre Besorgniss wegen des kommenden Ultimo nicht 
unterdrücken können. Beim Beginn des Geschäfts charakterisirte sich 
die Stimmung allerdings als ziemlich fest und die Course der leitenden 
Speculationspapiere setzten theilweise sogar erheblich über gestrigem 
Nachbörsen-Niveau ein, später concentrirte sich die Aufmerksamkeit 
jedoch wieder so ausschliesslich auf die Lage des Geldmarktes, dass 
die Unternehmungslust auf Seiten der Haussiers völlig verloren. ging 
und die Contremine Muth schöpfte, statt der vorherigen Deckungen 
wiederum neue umfangreiche Blanco-Abgaben auszuführen. Der Geld- 
markt zeigt nun in der That Verhältnisse, die mit einem Hausse- 


5 Enthusiasmus, wie er bis zum Schluss des vergangenen Monats 


geherrscht hatte, nicht im Einklang stehen würden. Die Rate für täg- 
liches Geld ist in * Steigerung begriffen und auch der 
Privatdiscont nähert sich dem officiellen Banksatze, so dass der 
Schluss auf hohe Rate für Ultimogeld wohl gerechtfertigt erscheint. 
Wir heben im Einzelnen hervor, dass Creditactien von 164% bis 163% 
gedrückt wurden, sich später aber auf 164½ erholen konnten; ebenso 
trat bei Disconto-Commandit-Antheilen eine Erholung von 228¼ bis 
228 ein. Credit per Ultimo 164,60—64,75—63,75, Nachbörse 164,25 
(— 6,25); Commandit per Ultimo 229,60 —29,70— 28,25, Nachbörse 
228,75 (— 0,15). Deutsche Bankactien und Handelsgesellschaftsantheile 
blieben nur wenig binter der gestrigen Schlussnotiz zurück. Von 
deutschen Bahnen konnten sich Mecklenburger und Mainzer gut be- 
haupten, während Marienburger, Ostpreussen und Lübecker unter 

erem Angebot zu leiden hatten. Die österreichischen Eisenbahnen 
waren im Allgemeinen wenig abgeschwächt; Warschau-Wiener wurden 
bis 179½ gedrückt. Dagegen lagen Schweizer Werthe fest; Amerika- 
nische stellten sich meist etwas niedriger; von Russischen gingen 
Wladikawkas, Kursk-Kiew und Rjaesan-Kozlow ziemlich lebhaft um. 
Auf dem Rentenmarkte herrschte für Ungarn entschieden günstige 
Tendenz, auch Egypter waren nicht mehr so stark offerirt, 
wie in den letzten Tagen, und konnten ihren Cours schliesslich 
bis 82¾ erhöhen. ie Russischen Fonds setzten gleichfalls 
Courssteigerungen durch, während Noten auf 216%, zurückgehen 
mussten. Ungarn per Ultimo 84,20 bis 84,00, Nachbörse 84,25. 
(+ 0,15), 1 r Russen 34,90, Nachbörse 84,90 (— 0,30), Russische 
Noten per ultimo 217,50—16,50, Nachbörse 216,25. Der Prämien-Ver- 
kehr war heute nur in Creditactien belebt, sonst still. Industriepapiere 
waren im Allgemeinen nur mässig belebt, und musste die Mehrzahl 
der Eourse sich mehr oder minder bedeutende Abschwächungen ge- 
fallen lassen. Von Bergwerkspapieren eröffneten die speculativen Mon- 
tanwerthe, Dortmunder Union, eirahütte und Bochumer Gussstahl. bei 
fester Tendenz, dieselben mussten aber späterhin in Folge starker Ver- 
küufe um mehrere Procent nachgeben. Dortmunder per ultimo 94 bis 
91 9180 Nachbörse 92,10 (— 1,15), Laurahütte per ultimo 132 bis 
130,25—130,75—130,25, Nachbörse 130,90 (— 0,20), Bochumer 182,60 bis 
81,60—82,10, Nachbörse 180,75 (— 1,00). Von den per Kasse gehan- 
d Bergwerken stellten. sich Oberschlesische Eigen-Industrie höher. 
Unter den übrigen Industriepapieren batten Coursherabsetzungen: 
Schwartzkopff (— 3,65), Allgemeine Elektrieitäts-Werke, Elberfelder 
Farben-Fabrik, Erdmannsdorfer Spinnerei, Chemische Fabrik Hein- 
richsthal, Charlottenburger Pferdebahn, Deutsche Petroleumwerke, 
Görlitzer Maschinen, Oberschlesische Portland-Cementfabrik, Breslauer 
Pferdebahn, Schlesische Dampfer - Compagnie, Schlesische Leinen- 
Industrie. 

Berlin, 17. October. Produotenbörse. Die von amerikanischen 
und zugleich von der Mehrzahl der europäischen Märkte gemeldete 
Festigkeit hat den hiesigen Verkehr aus seiner aufs neue angenomme- 
nen he nicht aufzurütteln vermocht. Bei wenig fester Haltung 
blieben die Umsätze ausnahmslos ohne besondere Ausdehnung. — Loco 
Weizen behauptet. Im Terminhandel brachte anfänglich die von 
Amerika berichtete erneute Hausse ziemlich guten Begehr und eine 
Besserung der Preise von etwa 1 Mark; indess zeigte sich die 
Nachfrage bald gesättigt und dadurch ermatteten Haltung _ und 
Preise, so dass von der ganzen Besserung wenig erübrigte. — 
Loco Roggen ging zu festen Preisen mässig um. Der Terminverkehr 
eröffnete mit guter Kauflust fest und behielt diese Tendenz bei 
fortgesetzter Nachfrage seitens der Platzhausse und Mühlen bei, 
se dass sich die Preise etwa 1 Mark bessern konnten. Als dann 
aber Anschaffung von Petersburger Waare bekannt wurde, erlangten 
Offerten entschiedenes Uebergewicht, und dadurch ging bis zum Schluss 
der ganze Aufschlag wieder verloren. — Loco Hafer wenig verän- 
dert. Von Terminen stellte sich laufender Monat 7 M. billiger, wäh- 
rend die anderen Sichten fest behauptet blieben. — Roggenmehl 
2030 Pf. theurer. — Mais leblos. — Kartoffelfabrikate fest. — 
Rüböl bei mässigem Handel matt und * etwas billiger, 
am meisten per Frühjahr. — Petroleum still. — Spiritus hatte 
wenig regen Verkehr, die Haltung war eher fester und die Preise gut 
behauptet. 

Posen, 17. Octbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 50,80 M., do. 
(oer) 31,20 M. Tendenz: Still. 

amburg, 17. October, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per October 73½, per December 73½, per März 79½, per Mai 
73. Tendenz: Ruhig. 

Havre, 17. Oct., Vorm, 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & var Käffee in Newyork schloss mit 
10 Points Baisse, Rio 12000 Sack, Recettes für gestern. 

Havre, 17. Oct., 10 Uhr 30 Min. Vorm. Kaffee. (Telegramm 
der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee good average 
Santos u etober 91, 25, per ae — = 7 — März 92, 75. Ruhig. 

eh 17. October. Zuekerbörse . 

3 Son 16. Oct, 17. Oct. 
Rendement Basis 92 pC.. 2 17,45—17,75 | 17,45—17,65 
Rendement Basis 88 pCt. . . 17,00—17,15: f- 16,80-—17,10 


Nachproducte Basis 75 pP. . 13,00—14,00 J 13,00—14,00 
Brod-Raffinade fl. e e dees 900 29.00 
Brod-Raffinade f.. r — — 
Gem. Raffinade II. 9 . ꝙꝗ . 28,0028, 25 | 28,00 —.28,50 
Gem. Melis JJJIll. nenn 26,50 26,75 


Tendenz am 17. October: Rohzucker stetig. Raffinirte fest. 


Magdeburg, 17. Octbr. Zuckerbörse, Termine, per October 
13,50—13,40 M. bez., per November 13,17 M. Br., 13,15 M. G., per De- 
cember 13,30 —13,20 M. bez. G., 12,22 M. Br., per Novbr.-Decbr. 13,27 
bis 13,20 M. bez. Br., 13,15 M. G., per Januar. März . M. 
bez., Br., 13,35 M. G., per März-Mai 13,55 M. Br., 13,47 M. Tendenz: 
Fest, ruhig. 

Paris, 17. Oct.] Nachm. TZuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 34,00, weisser Zucker ruhig, per October 38,00, per November 
37,10, per October-Januar 37,60, per Januar-April 38,00. 

London, 17. Oct., 12 Uhr 10 Min. Zuokerbörse, Prompte fest, 
spätere vernachlässigt. Bas. 88 Oetbr. 13, 4½, Novbr. 13, 3, Decbr. 
13, 3, Januar-März 13, 4½. 

London, 17. Oct., 3 Uhr 3 Min. Anfang fest, Schluss ruhiger. 
Bas. 88 per October 13, 3 + ½, per November 13, 1½, per December 
13, 1½ per Januar-März 13, 3, raffinirte fest, gute Nachtrage, Tates 


eubes 21, 6, Granulsted s. p. r. 16, 9, Rohzucker Javas an der Küste 
No. 14/15 d. 8. 16, 9. 

London, 17. Octbr. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
ruhig, fest, Rüben -Rohzucker 13%. Ruhig, fest. 

Newyork, 16. Octbr. Markt ungünstig beeinflusst durch die 
europäischen Nachrichten. Centrifugals 96% zu 6!/, oflerirt. Musco- 
vaden 89% zu 5%̃ 6 offerir. Prompt Bas. 88 Festofferten verkäuflich 
zu 13, 10½, angeboten zu 14, 3. 

Glasgow, 17. October. Rohelsen. | 16. Octbr. 17. Oct. 
(Schluerssbicht.) Mixed numbers warrants. 41 Sh. 2 D.] 41 Sh. 4 D. 


fester, loco 60. Spiritus flau, per Octbr. 21%,, per November - December 
22½¼, per December-Jan. 23, per April-Mai 231/,. Wetter: Trübe. 

Anısterdam, 17. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per November 228, per März 238, Roggen 
loco höher, per October 132, per März 141, Rüböl loco 33, per Herbst 
32/8, per Mai 1889 32%/,. Raps per Herbst —. 

Paris, 17. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per October 27, 90, per November 28, —, per November- 
Febr. 28, 25, per Januar-April 28, 75. — Mehl fest, per October 64, 75, 
per November 63, 10, per Novbr.-Febr. 63, 30, per Januar-April 63, 90. 
— Rüböl ruhig, per October 77, —, per Novbr. 75, 50, per November- 
December 75, —, per Januar-April 72, 50. — Spiritus behauptet, per 
Oetbr. 43, —, per November 41, 50, per Novbr.-Decbr. 41, 50, per 
Januar-April 42, —. — Wetter: Schön, 

London, 17. Oct. fGetreidemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt«- 
liche Getreidearten ruhig, ‘unverändert. Der Nebel hemmte das Ge- 
schäft, Fremde Zufuhren: Weizen 30 120, Gerste 17 860, Hafer 46 060. 
Wetter: Dichter Nebel. 

Liverpool, 17. Oct. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 15 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 

Wien, 17. Octbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actieu 
312, 80. Marknoten 59, 55. 4proc. Ung. Goldrente 100, 80. Galizier 
207, 50. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 17. October, Abends 7 Uhr 3 Min. Credit- 
Actien 261, 62, Staatsbahn 208,87, Lombarden 89, Galizier —, —, 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 17. Octbr. [Amtliche Schluss -Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 

Cours vom 16. ı 17. 3 Cours vom 16. 17. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 70| 87 70] D. Reichs- Anl. 4% 108 10107 80 
Gotthardt-Bahn..... 132 40132 40] do. do. 31/0), 103 70,103 60 
Lübeck-Büchen .... 173 —|171 70 Posener Pfandbr. 4% 101 90101 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 108 30 108 20] do. do. 317,9), 101 20101 20 
Mittelmeerbahn ... 123 50 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 701102 60 


Warschau-Wien.... 180 40 179 25 40. 3/½% dto. 104 60104 20 


do. Pr.-Anl. de55 173 70173 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do31/,0/,St.-Schlädsch 101 40101 50 
Breslau-Warschau.. 59 20 58 70 Schl.31/,0/,Pfäbr.L.A 101 80101 80 
Ostpreuss. Südbahn. 119 50/119 — ] do. Rentenbriefe.. 10% 80 104 90 
; - Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. — — 


- Sr na Ungar. Goldrente 84, 30, Egypter 83, 15. — Ziemlich fest. 
Bresl.Discontobank: 110 — 110 50] do. 4½0% 1879 104 — 104 — | ""® W, 8YP N ER 
do. Wechslerbank. 100 m SER-O-U-Ba un 40% . — | We 2 dee 2 17. October, 8 Un 577 Min. Abends. . 
Dune 172 1010171 50 Ausländische Fonds. 61½, Staatsbahn 522, n 2231/,, Aproc. Ungszn 84¼, 1884er 
Dise.-Command. ult. 228 75 228 50 Egypter 4% 82 50) 82 60 Ru 94/5, Laurahütte 130 ¼, Nordd. Bank 1748, Disconto-Comm. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 201163 80 Italienische Rente. 96 20 96 — 228%, 8 125, Marienburger 89, Mecklenburger 157, Russische 
Sehles. Bankverein. 123 901194 —|Mexikaner in 92 40 92 — N aaa a le RER 
non Oest. 40% Goldrente 92 40 92 40 Marktberichte. f 

Industrie-Gesellschaften. do. 4¼% Papierr. 68 60 — —| Hamburg, 13. Octbr. [Kaffee.] (Wochenberieht) Die von 
Bismarckhütte .... 172 70121 do. 4½% Silberr. 69 —| 69 — | Brasilien einlaufenden Berichte über ungünstige Witterungsverhältnisse 
Bochum.Gusssthl.ult 181 50180 do. 1860er Loose. 119 50/119 20 riefen an allen europäischen und amerikanischen Märkten starke Kauf- 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —| — Poln. 5% Pfandbr.. 62 20 62 — lust hervor und da Abgeber immer zurückhaltender wurden, so stiegen 
do. Eisenb. Wagenb. 162 90| 161 do. Liqu.-Pfandbr. 55 80 56 — Preise im Nemianis rasch und bedeutend, es entwiekelte sich 
do. Pferdebahn. . 137 — 136 Rum. 50% Staats-Obl. 95 30! 95 30 namentlich für die entfernteren Monate eine ausserordentlich günstige 


do. 60% do. do. 106 40 106 10 
Russ. 1880er Anleihe 85 30 85 — 
do. 1884er do. 90 90 99 70 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 90 30 90 20 
do. 1883er Goldr. 114 30113 90 
do. Orient-Anl. II. 63 80! 63 50 
Serb. amort. Rente 82 50| 82 40 


do. verein.Oelfabr. 94 50| 94 
Cement Giesel..... 160 50160 
Donnersmarckhütte. 63 70] 63 
Dortm. Union St.-Pr. 93 79: 91 
Erämannsdrf.Spinn. 97 — 95 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 167 60164 
Hofm. Waggoufabrik 154 20151 
Kramsta Leinen-Ind. 131 90129 
Laurahütte ........ 132 70:130 
Obschl, Chamotte-F. 164 50163 

do. Eisb.-Bed. 110 70:110 

do. Eisen-Ind. 199 507200 


Stimmung und wurden Preise für dieselben in einer Weise getrieben, 


und September 1889 ein Reportpreis von 3/, Pfennig herausstellte, es 
notirten nämlich von October 1888 bis Juli 1889 sämmtliche Monate 
73¼ Pf., August 1889 731), und September 74 Pf., durch eine einge- 
tretene kleine Abschwächung am gestrigen Tage ist der Reportpreis 


folgende Preisschwankungen: 

0. . 9 Octbr. Novbr. Decbr. März Mai 
do. Tabaks-Actien 95 50 95 50 Pt. Pf. Pl. Pf. Pf. 
Ung. 4% Golärente 84 20 84 10 ö n n 


de. Papierrente .. Eröffnungscourse 


LIS Ss8SSSSSSTSSSI | 55 


do. Portl.-Cem. 150 — 149 f Banknoten, den 5 ; 1 
Oppeln. Portl.-Cerat. 129 50,128 —{Oest. Bankn. 100 Fl. 169 50|167 95 niedrigster 8 Br gr gr 
Redenhütte St.-Pr. 124 50:122 Russ. Bankn. 100 SR. 218 —|216 70 | höchster Stand 73¼ 731, 73¼½ 73¼½ 73¼ 


do. Oblig. . . 115 —115 Wechsel. 
Schlesischer Cement 223 70221 75 Amsterdam 8 T.... — 
do. Dampf.-Comp. 134 20/133 — London 1 Latrl. 8 T. 20 43 — 
do. Feuerversich. 2015— 2025— do. 1 „ 3 M.20 24½ — 
do. Zinkh. St.-Act. 146 — 145 70| Paris 100 Fres. 8 T. 80 50! — 
do. St.-Pr.-A. 146 — 145 70 Wien 100 Fl. 8 T. 167 167 85 
Tarnowitzer Act... 2860| — -] do. 100 Fl. 2 M. 166 60 166 70 
do. St.-Pr.. 104 — 103 — | Warschau 1008R8S T. 217 500 216 25 


Berlin, 17. October, 3 Uhr 10 Mm, IDringliche Original- 


168 55 
schwung in der Meinung sich zu Gunsten des Artikels vollzogen hat, 


markte sich iz Meinung zeigte sich auch für 
effective Waare Tag für Tag rege 


um die Kauflust zu befriedigen. Preise befestigten sich in Folge dieser 
gekut . Verhältnisse von Tag zu T. und schliessen dieselben 2 und 3 Pf. 
HDours vom 18. [ 17. 

Mainz-Ludwigsh. ult. 107 87 108 — 


Drim.Union$t.Pr.ult. 92 50 92 12 Central-Amerika und La Guayra sind stark geräumt. Die wöchent- 


dass bei der Morgennotirung am 11. d. sich zwischen October d. J. 


indessen wieder verloren gegangen. Die officiellen Notirungen zeigen 


Schlusseonrse den 4. October 68%, 69%, 66¼ 65% 65% 


Schlusscourse den 11. October 73%; 73 72½ 72½ 72¾ 
Es ist aus der Zusammenstellung ersichtlich, welcher enormer Auf- 


noch am 27. September notirte 2. B. Mai 60½ und schloss dieser Ter- 
min gestern 72°/,;, das ist eine Wertherhöhung von 20 Pt. innerhalb 
eines Zeitabschnittes von 14 Tagen. Hand in Hand mit der im Termin- 


auflust und da Inhaber sich mehr 
und mehr vom Markte zurückgezogen, 80 fehlte es vielfach an Material, 


höher als zu Anfang der Woche. Einzelne Sorten, wie namentlich 


liche Brasil-Depesche meldet eine erhebliche Abnahme der Zuführen 


2 


Berl. Handelsges. ult. 176 12/176 25 Laurahütte . . ult. 130 50130 87 aus dem Innern, dieselben betrugen in Rio 78000 Sack gegen 98000 
Franzosen ult. 105 371105 — | Egypter........ nit. 82 50| 82 75 [Sack und in Santos 54000 "Sack gegen 60000 Sack in 8 5 vorher- 
Lombarden ult. 48 2 45 5 Italiener; . ult. 9925 99-87 7 gehenden Woche. Preise verfolgten in beiden Märkten steigende Ten- 
Galizier ..... alt. 88 — 87 Ungar. Goldrente ult. 83 87 25 denz. Die am 16. d. angesetzte holländische Auction bringt abermals 


Lübeck-Büchen .ult. 171 75172 — Russ. 1880er Anl. ult. 84 75 84 87 
Marienb.-Mlawkault. 90 25 90 — Russ. 1884er Anl. ult. 99 — 99 50 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 125 25125 — | Russ. II.Orient-A. ult. 63 50 63 50 
Mecklenburger .ult. 157 12157 — Russ. Banknoten, ult. 217 507216 75 


Berlin, 17. October. [Schlwssb ericht.) 


nur ein kleines Quantum, nämlich es. 30000 Sack und 1034 Kisten. 
Die Taxe für good ord. Java ist auf ca. 45 c. 8 Der hiesige 
Markt schloss gestern bei knappem Angebote zu Marktpreisen in sehr 
fester Stimmung. . i (H. C.) 


. Cours vom 16. | 17. 5 Cours. vom 16. UM: Schifffahrtsnachrichten. 
Wsizen,  Ermaktend.. 1158 b ene 8 ah 2 287 7 0 » Odersohifffahrt. Schlesische Dampfer-Compagnie Km 
ovbr.- 8 — October 3 — font. Priefert Esiiw . Ver one 
N 206 75 207 25 April-Mai........ 56 60 56 20 h riefen Es, worden erwartet: Dampfer „Koinonia‘, Capt. 


Roggen. Ermattend. Aug. Höhne, Eisen, C. Ball, 


Deutschmann, mit Strm. Aug. Witzlack, Petroleum, R. Hahn, Güter, 
le E. Schönfeld, Salpeter, ab Hamburg 


Octbr.-Novbr..... 159 —|159 — EFT: und hat bereits Glogau passirt; Dampfer „Martha“, Capt. Hoffert, mit 
November-Decbr. 159 25 159 25 [Spiritus. Ruhig. Strm. Chr. Heumarte, Güter, G. Riester, Petroleum, C. Eugelbarde do., 
April-Mai 165 251165 25 do. 70 err... 33 — 32 90 bereits Tsehicherzig passirt; Dampfer „Agnes“, Capt. Hahn, mit Strm. 
Hafer. do. 50er .. . ... . . . 52 700 52 70 Carl Ferdinand, Güter, W. Götzke, Petroleum, H. Götzke, do,, ebenfalls : 
ere 144 50 147 50] do. Novbr.-Decbr. 52 40 52 40] Tschicherzig passirt; ferner ab Stettin vom 16. d. M. Dampfer „Elisa- 
Oetbr.-Novbr. . . 131 251131 50] do. April-Mai... 55 —1 5⁵ — beth“, Capt. Bretag, mit Strm. W. Gruschke, Heringe, . Witzlack, 


Stettim, 17. October. — Uhr — Min. Güter, Aug. Metzdorf, Petroleum, E. Leue, Eisen, Aug. Leuschner, do., 


Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. H. Schwenzer, Eisen und Güter, R. Breitenfeld, do. 
Weizen. Unverändert, Rüböl. Unverändert. | r 2 u i Schi i : 
- 16. Octbr. [Original-Schifffahrtsbericht 
Novbr.-Deebr.‘... 189 1 — October Fa er 56 50 56 50 er Wilhelm Nekers do ft Bociche über die durch die hiesige 
April-Ma i 198 50 200 — ] April-Mai........ 56 — 56 — Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 12. bis incl. 15. Oetbr. 
| y 1888. Am 12. October: Dampfer „Deutschland“, 11 Kühne, mit 7700 
Roggen. Fest, . Centner Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Schönfelder“, 
Novbr. Decbr. .. . 155 — 156 — | Spiritus. 50 Mark 4 Kühne, mit 8100 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Küstrin“, 
April-Mai..... 159 — 100 — 6 53 — 52 707 Kähne, mit 1600 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Stettin“, 
ketrbihs loco mit 70 Mark 33 30 33 — 7 Kühne mit 12 100 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Löbel“, 
1860 (Fersen! 18 of 12 75 mit 400 Centner Güter, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Wilhelm“, : 


Octbr.-Novbr. 70er 32 80 32 50 
Wien, 17. October. [Sehluss-Course.] Abgeschwächt. 
Cours vom 16. 17.3 Cours vom 16. 17. 


mit 2000 Centner Güter, von do. nach do. 17 Kähne, mit 46 850 


Centner Güter, von do. nach do. Am 13. Oct: Dampfer „Elisabeth“, 


Credit-Actien.. #2 60 |312 25 |Marknoten ........ 5 [leer, von do. nach do. 16 Kähne, mit 39 950 Otr. Güter, von do. nach 
St-Ein.-A.-Cert. 249 75 248 60 40 ung. Goldkente. 100 70 55 8 do. Am 14. Oct.: Dampfer ‚Bertha, 6 Kühne, „mit 14300 Ctr. Güter 
Lomb. .Eisenb.. 106 75 106 — Silberrenie 2 82 20 82 25 Lon Stettin nach Breslau. Dampfer l 8 Kühne, leer, von 
Galizier 209 50 207 50 [London . 121 601121 70 J do. nach do. 39 Kähne, mit 106 550 Centner Güter von Breslau nach 


Napoleonsd'or. 9 63 9 64 Ungar. Papierrente. 91 200 91 60 Stettin. Am 15. Oct.: Dampfer „Küstrin“, 7 Kähne, mit 16 100 Centner 


Paris, 17. Oct. 3% Rente 82, 42½. Neueste Anleihe 1872 105, 55 
Italiener 96, 60. Staatsbahn 535, —. Lombarden —, —. Egypter 
422, 18. Fest. 2 

Paris, 17. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Behauptet. 


von do. nach do. Dampfer „Wilhelm“, mit 1700 Centner Güter, von 


nprinz“, 1 Kahn mit 2700 
t 42500 Gtr. Güter, von do. nach do, 


Cours vom 16. | 17. Cours vom 16. — — —-—ᷣ 4 
3proc. Rente 82 30] 82 45 Türken neue cons.. 15 27 15 42 5 
eue Anl. v. 1886. — —| -- — Türkische Loose. — —| — — Vom Standesamte, 17. October. 
5proc. Anl. v. 187% 105 55| 105 62 | Goldrente, österr. . 84 65 913); Aufgebote. 
Italien. 5proc. Rente 96 50] 96 60] do. ungar. 4pCt. 84 8, Standesamt II. Fenk, Edmund, Schmied, ev., Kaiſer Wilhelinſtr. 60, 
Oesterr. St.-E.-A...: 535 — 535 — 1877er Russen. — —i — — fuffar, Aug., ev., ebenda. — Krins, Carl, Schuhmacher, ev., Kloſter⸗ 
Lombard. Eisenb.-A. 231 25 231 0 Egypter 420 931 422 18 ſtraße 83, Matzke, Erneit., ev., Gartenſtr. 32b. — Gower, Wilh., Feld⸗ 


1873er Russen 98, 87.] webel, ev., Bürgerwerder⸗Kaſerne 2, Herrmann, Emma, ev., Gräbſchener⸗ 


ſtraße 62. — Krauſe, Alfred, Friedhof⸗Verw., ref., Loheſtr., Jüd. Kirchhof, 
Günzel, Mar., ev., Reuſcheſtr. 11. — Adler, Reinb., Brauer, k., Diener, 
ſtraße 29, Tresper, Agnes, k., Langeſtr. 3. — Konzog, Albert, Diener, 


urs vom 16. ß Cours vom 16, | 17. k., Sad aße 4, Janott tha, ev., ebenda. 
Consolsp.2¾ % April 97% 97% | Silberrente ........ 681, | 68 — eee : 1 or 17 alle. Br 
Preussische Consols 106 —-1106 — Ungar. Goldr. 4proc. 83% | 831%, Standesamt I. Beer, Guftav, S. d. Drechslers Heinrich, 1 J. — 


Gerhardt, Paul, S. d. Formers Reinhold, 3 M. — Becker, Wilhelm, 


Lombarden Berlin 20 66 — — Haushälter, 4 J. — Walter, Ida, T. d. Mühlenbauers Robert, 5 W. 
proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat 20 66 — 25 an 3 Arbeiter, 43 J. — Viol, Reinhold, Hof⸗Bäcker⸗ 
proc. Russen de 1873 99¼% 98 [Frankfurt a. M..... 20 66] — — fineiiter, 51 J. — Balder, Edwin, S. d. Schuhmachermſtrs. Carl, 6 T. 
Silber fiene 12 360 — — [ Schliebs, Robert, S. d. Arbeiters Ernſt, 1 J. — Rosner, Auguſte, 
Türk. Anl., convert. 15 —| 15½ [ Paris 25 65] — — geb. Machner, Stellmacherfrau, 33 J. — Hänel, Ulrike, geb. Schaumkehl, 
Unifieirte Egypter.- 82%, | 83 — Petersburg 2510 verw. penſ. Magazinaufſeherfrau, 74 J. 


Standesamt II. Kotzur, Emilie, geb. Mateyka, Kaufmannwwe., 42 J. 
— Kindſcher, Chrift., geb. Franzke, Böttcherwittwe, 69 J. — Hähnchen, 
Faun f T. d. Arb. Heinrich,? M. — Teuber, Amalie, geb. Misberger, 

rau Particulier, 77 J. — Hoffmann, Arthur, S. d. Hilfsbremſers Carl, 
3 M. — Krüger, Clara, Stiderin, 21 J. — Göring, Julie, Privatiere, 
66 J. — Fabian, Erich, S. d. Steindruckers Carl, 8 M. — Elsner, 
Anna, Schneiderin, 17 J. — Senger, Franz, S. d. Korbmachermeiſters 


e 
Fra rt a. M., 17.October. Mittag. Credit-Actien 262, —. 
erg 30. Lombarden _, —. Galzier 175, 70. Ungarische 
Goldrente 84, 30. Egypter 82, 80. Laura —, —. Ziemlich fest. 
Köln, 17. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 20, 65, per März 21, 65. Roggen loco —, per 
November 15, 90, März 16, 85. Rüböl loco 62, —, per October 61, 10, 
Hafer loco 14, 25. & 2 
Hamburg, 17. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 160—180. Roggen loco, lest, 
mecklenburgischer loco 170 — 182, russischer loco fest 112114. Rabo! 


Auguſt, 6 J. — Heigrich. Anu, h. Gutſche, Poſtſchaffnerfrau, 43 J. 
8 Rosner, Heinri 


— Hernig, Robert, S. d. O. 
S. d. Stellugchers Carl, 8 S.. 


te Acton, 2 J. — 


Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Posen III“, 5 Kühne, leer, a 


Breslau nach Stettin. Dampfer „Anna“, leer, von do. nach do. Dampfer 
Ctr. Güter, von do. nach do. 15 Kähne, 


4 


3 


[Gegründet Gegründet 


1847. Pelzwaren Handlung 1847 
E. Bischoff, Kürſchnermeiſter, 


Landtagswahl. Das Wahlbureau 
Deutſch⸗freiſinnige Partei. der deutich-freifinnigen Partei 


| Jähler-Uerſammſung Mende's ndiel (Magdalenenpla 


) 
und ift von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr 1 net und 
Sonnabend, den 20. October 1888, Abends 8 uhr, wird daſelbſt jede diesbezügliche Auskunft gern AR 0 


im großen Saale der neuen Börſe (Graupenſtraße). e a . N 
Vorträge der Landtags⸗Abgeordneten 5 e unſere Parteifrennde, ſich zur er Breslau, Albrechtsſtraße 1, 


empfiehlt ihr großes Lager von Damen⸗Pelzgarnitnren, Mützen, 
Fußſäcke, Jagdmuffe 2c. 11957 


Herrn Dr. Alexander Meyer 
Herrn Stadtrichter a. D. Julius Friedländer. 


Eingeladen find alle Parteigenoſſen, ſowie alle, welche bei 
der bevorſtehenden Landtagswahl mit der ee 
Partei ſtimmen wollen. [450 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei.] 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln, 


5 eigener Fabrikation zu billigſten Preiſen. 
moderne ſchwarze Muffe von 1½ 2% u 3% iir an. EM 
BE Bifam:, Iltis⸗, Nerz⸗Muffe von 2, 3½ u. 5 Thlr. an. 
Größte Auswahl eleganter Damen⸗Barretts von ½ Thlr. an. 
pPelz⸗Teppiche, ſehr dauerhaft und elegant, v. 6 M. an. & 


a Bilder und Biographien 
a Kaiser Friedrichs 


uin grosser Auswahl vorräthig bei 
Julius HHainauer, - 
ö Hol ee Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 


Die Bahnhofs⸗Reſtauration in Cauth mit zegebönger Wohnung ſoll 


Hyazinthen, Tulpen, Crocus, Tazetten, Narziſſen, Scilla ꝛc. N = 8 vom 1. Januar k. J. anderweit verpachtet werden. Pachtangebote ſind 
zur Zimmer⸗ und Gartenenltur Zwingerpliatz 2, I. Etage. Geöffnet von 9—7 Uhr. unter Beifügung der anerkannten Verpachtungsbedingungen bis zu — 


SER 0 
offeriren in ausgezeichneten Exemplaren und größter Aus wahl * 15 Montag, den 5. November d. J., Vorm. 11 Uhr, in . 
e billi [4076] Hans Makar t; „Fünf Sinne 1 Verwaltungsgebäude hierſelbſt, Berlinerplag 20 E, Fer er rn 


fehr billig 8 
8 h | & 8 h b 1 N fl Die Abonnenten der Gemülde- Ausstellung Theodor | miſſionstermin portofrei an das unterzeichnete Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
0 0 2 6 na e 5 ac gr., Lichtenberg haben freien Eintritt. [4507] Jeinzufenden. [491] 
Breslau, Altbükeritrafe 6. l Anz 7 2 Güter Die Verpachtungsbedingungen liegen in unſerem Amtslokal, Zimmer 
FPreisverzeichniſſe gratis und franco. ug bei 2½ 40% e en e 1255 Ar. 29, ſowie bei dem Stationsvorſtand in Canth zur Einſicht aus und 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen. bei 3½ 4% Zinsen und längerer Unkündbarkelit. ne portofreie Einſendung von 50 Pfennig pro Exem⸗ 


ü i Auch für zweite Hypotheken hab ir unt ünstige 
ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. f „ainzungen Verein haben wir unter güne en ala, den 15. October 1888 


In höchst eleg. Einband und Ausstattung. g g f 
. elin id. & Him. Gradenwitz, ie Bietriena Mit 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. Breslau ⸗Halbſtadt. 


rr 


lee · lelelelelelele: l ict Thekla Oels ner, 


Neue Velletriſtik ! Bi | MEERE 


Deutsches Tuchkleid 


„Germania“, 
von uns selbst erfunden und allseitig mit 
grossem Beifall aufgenommen. 


* Statt Mar Bucka, * 1 
jeder beſonderen Meldung. Königlicher Gerichtsaſſeſſor, F. Dahn, „Attila“. Geh. BR 
Verlobte. (6000) [ 7 Mk., geb. 8 M. u: 


Die Verlobung ihrer älte⸗ 
ſten Tochter Meta mit dem 
Kaufmann Herrn nen 


Strehlen, im October 1888. 
Otto Liebeneiner, 


€. Caſtein, „Nero“. 3 Bde. Wü 
Geh. 12 Mk., geb. 15 Mk. 


Th. Storm, „Der Schim⸗ 
melreiter“. Geh. 5 Mk., 18 
geb. 6 Mk. 50 Pf 1 

E. Marlitt, „Das Eulen⸗ 
haus“. 2 Bde. 7 Mk. 50 Pf., BIKE 
geb. 8 Mk. 50 Pf. 


1 Nat. v. Eſchſtruth, „Wan⸗ 
delbilder“. 5 Mk. 


Nawiez in Breslau beehren Gertrud Liebeneiner, 
ſich ganz ergebenſt anzuzeigen ? geb. Pattloch, 
Elkan Friedlaeuder u. en: 3 10003) J 

z 

5 

* 


geb. Holzmann. . NET a 
Carl Jaentſch, Architekt, 


Oſtrowo, im October 1888. Auna Jgentſch, geb. Haupt, 
117711 Vermählte. 
J Kaſſel, im October 1888. 


Meta Triedlaender, 


Ihre am 8. October in Berlin 


i vollzogene eheliche Verbindung zei il 
Heymann Rawicz, e 0 mougägen Ser berg Liebes⸗ 
Verlobte. [MA eg Guſtav Richter, Hadländer, „Handel und Pr eis nur 5 55 Mark. 
Oſtrowo. ' Breslau. Sophie Richter, Wandel“. Illuſtr. Ausg. WIE 
eee geb. Manke. Geh. 4 Mk., geb. 5 Mk. A 
— — — „Der Ungenblick des 


Glücks“. Illuſtr. Ausg.; 
Geh. 4 Mk., geb. 5 Mk. 


Oſſip Schubin, „Asbeln“ M| 4 
8 Mk. 


Filiner & Lichtheim, 


ioſlieferanten, 15 


geb, Lichtenberg, © u. 
1 Vermählte, 11974 
Breslau, den 17. October 1888. 


* 


feld“. : 


N. Voß, „Dahiel, der Kon⸗ 
vertit“. 3 Bde. 12 Mk. 


Wilh. Raabe, „Das Od⸗ 
5 Mk, 


Vorräthig in der 14302 
Buchhandlung 


Am 14. d. M., Abends, starb ae en 1 „ „ N Ki 
der Rechtsanwalt und Königliche Notar H. Scholtz enen. 
Stadttheater. 


Herr Dr. Perls. 1— anan 

Die Unterzeichneten verlieren in ihm einen begabten, pflicht- # VEodes. 
treuen Mitarbeiter, dessen Andenken sie stets in Ehren halten #9 

werden. 14485] 


Glatz, am 16. Oetober 1888. 

Der Landgerichtspräsident, der Landgerichtsdirector, E 

der Erste Staatsanwalt, : 

die Mitglieder des Landgerichts, des Amtsgerichts 
und der Staatsanwalischaft, 

die Rechisanwälte und die Notare, 


a. 


pre Caroline Warschauer, Schweidnigerſtr. 46, I, 
Geſundheits⸗ Blumen- und NE it ir . 
„Socken, d , e e e, 
aar 1,00 u. 1, . 


Blühende Baumzweige als Zimmerſchmuck im Winter. 
Albert Fuchs, 


Auswahlſendungen nach auswärts bereitwilligſt. [6002]. 
Hoflieferaut, 


: 40 Schweidnitzerſtr. 49. 


| J. Bachstitz, 
Eckladen Tauentzienplatz 4. 
empfiehlt 
letzt erſchienene Neuheiten 
in Damenhüten, 

vornehmen Genres. 
Kleine Speſen, 

billige Preiſe. ug 


Erkältung faſt undenkbar 
bei Gebrauch von „Gloria“ ⸗Unterzengen für Herren u. Damen, | 
N durchſchnittl. Stck. 3,50 bei Hofl. Albert Fuchs, Schweidnitzerſtr. 49. 


— Schönſte N 
Tricot-Caillen. 
Albert Fuchs, 


Hoſlleferant, X 
Schweidnitzerſtr. 
49. * 


Teppiche 
Luterstofe, € 
Tischdecken,. 
Wachstuchläufer, 
Cocosmatten etc. 


in grosser Auswahl zu ganz be- 
deutend herabgesetzten 
Preisen. (3649) 


Korte & Co,, 


Tepploh-Fabrik-Lager, 
Inreslau, Ring 45, 1. Et. 


„Münchener Spatenbräu“| 
Gabriel Sedlmayr in München, 
grösste Brauerei in Deutschland 


(eingeführt in Schlesien im December 1876). 
Zu beziehen in ½, ½, ½ Hektoliter-Original-Gebinden, sowie in 
Flaschen durch das für die Provinz Schlesien autorisirte Hauptdepöt 
von 


M. Karfunkelstein & Co., 


Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


Heute Abend verschied nach längerem Leiden im Alter von 
93 Jahren unsere gute Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter, 


Frau Dorothea Engel, geb. Cohn. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lüben, Polkwitz, den 16. October 1888. 
Beerdigung: Freitag, den 19., Nachmittag 1 Uhr, [4484] 


Corſets, 
Corſetſchoner, 
Pelz⸗Muffs. 
Albert Fuchs, 
Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtr. 
49. 


Verſpätet. 

Heute Abend 9½ Uhr hat es Gott 
dem Allmächtigen gefallen, nach 
langem ſchweren Leiden meine ge⸗ 
lebte Gattin, unſere gute Mutter,] 
Schweſter, Schwägerin, Schwieger⸗ 
mutter, Großmukter und Tante, 
die Frau 50% 


1 (6039 
Henriette Herlitz, 

geb. Cohn, 
im Alter von 59½ Jahren zu ſich 


2071 


! Echte Wiener Schuhe!! 


Enorme Auswahl vorzüglich gearbeiteter Damen⸗, Herren-, 
Kinderſchuhe und Stiefel von tadelloſem Sitz. [6016] 


W. Epstein, 


Ring 52, Naſchmarktſeite, Neubau. 


A. Weeker's 


iSeifenpulver | 


Das vollkommenste, 


— een 


G. A. Opelt’s 


zu rufen. i ; 
Dies zeigen, illes Beileid]! sparsamste 5 
mien n dn Been und wirksamste allor e 5 
en ee aint a are Wa 5 — 
nebſt Fabeln u. Anvermwaubten, x * Reinigungsmittel. eme e eee Boas n ee : für Studium und - 
„ Leobicüß, den 13. October 1888. | Größte Auswahl. beberal u. bel Mode⸗Knöpfe 8 Perl arnituren ee ianinos br geriet und 
laue . * Billi ft Pr iſe an Kleider, Jaquets, Mäntel ꝛc., N! Stahl, geeignet, kreuzs. Eisenban, 
B 7 N gie 9 Ernst Wecker ‚ Livree-Knöpfe Bronce, Seide und Sontaſch, höchste Tonfülle. Frachtfrei 
. gil REES N —— Klosterstrasse 8 0 mit Buchſtaben, Kronen ꝛc. das Stück von 1 Mark an, . auf Probe. Preisverz. franco. 
09 Haus- u Toiletteseifen-Fabrik Mane eite te f nur bei [6040] 5 3 ie re 
r - g N auſchetten⸗Knöpfe 5 erlin, Dresdenerstr. 38. edrio 
Mee 2 N . 8, | 05 mit Dampf betrieb. [3411 Cravatten Nadeln. 0. Friedmann, Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. 
* f ) 9 r * 55 Goldene Radeg. 6, I. .. — 


ee 
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Hotel „Deutsches Hang, 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, „Lohengrin.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Acten von 
Richard Wagner. 4 

Freitag. (Kleine Preiſe.) Neu ein: 
ſtudirt: „Die Maler. Luft: 
ſpiel in 3 Acten von A. Wilbrandt. 

Sonnabend. „Czaar und Zimmer⸗ 
mann.“ Komiſche Oper in 3 
Acten von A. Lortzing. 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. Gaſtſpiel des Fräulein 
Minna Baviers und des Herrn 
Rlehard Korsehen. 


Der Zigennerbaron, 


Freitag. „Die 7 Schwaben.“ 
Sonnabend. „Don Ceſar.“ 


Thalia - Theater. 


Dirertion: Georg Brandes, 
Donnerstag. „Eva. Schauſpiel 
in 5 Acten von Richard Voß. [4512] 
Der Billet⸗Verkauf findet Vor⸗ 
mittags von 10 bis 3 Uhr bei Herrn 
L. A. Schleſinger, Ring 10/11 (Ein⸗ 
ang Blücherplatz), und Abends von 
% Uhr ab an der Thalia⸗Theater⸗ 
Kaſſe ſtatt. 


. 
Helm- Theater.? 
(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Donnerstag: Große 
patriotiſche Feſtvorſtellung. 
„Drei Kaiſer.“ 
„Aus Liebe zur Kunſt.“ 
„Becker's Geſchichte.“ 


„ iße⸗ 
Paul Scholtz’s Kabine 
Heut Donnerstag, den 18. Octbr. 1888. 
Zur Gedächtnißfeier 
Sr. hochſeligen Majeſtät 
Kaiſer Friedrich IN. 


Epilog, 
geſprochen von Frl. Adele Schmidt. 
Hierauf: Neu einſtudirt: 


Das Teſtament 
des Großen Kurfürſten. 


iſtor. Schauſpiel von G. zu Puttlitz. 
0 Alles Nähere die Zettel. 


Medieinische Seetlon 
Freitag, den 19. October, 
Abends 6 Uhr. [4505] 


Verein der Litteraturfreunde. 
Hotel 3 Berge, Büttnerstrasse. 
Vereinssitzung. [6037] 
(Recitatorischer Abend.) 
Beginn präcis9 Uhr. Von Mitgliedern 
eingeführte Gäste willkommen, 


Orchester -Verein. 


Donnerstag, den 18. October, 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


Erster Kammermusik-Abend 


unter Mitwirkung 
des Heckmann'schen 1 


aus Köln. 
1) Streichquartett op. 74 
Es- dur Beethoven. 


2) Streichquartett Dittersdorf. 
3) Streichquartett op. 
164 (G-dur) )) Schubert. 


Gastbillets A 3 M., sowie Abonne- 
mentbillete, für acht Abende giltig, 
A 12 M. (bei Entnahme mehrerer 
& 10 M.), sind in der Königl. Hof- 
Musikalien-, Buch- und Kunsthand- 
lung von Julius Hainauer 
zu haben. 


Der Breslauer 
Tonkünstler-Verein 


veranstaltet in der bevorstehenden 
Saison zehn Musikabende 
mit instrumentalen und vocalen Vor- 
trägen. Dieselben finden Montags 
im Musiksaale der Königl. Uni- 
versität statt. h 

Beitrittserklärungen von inactiven 
(hörenden) Mitgliedern nehmen die 
Musikalien-Handlungen der Herren 
Bial, Freund & Co., Julius Offhaus, 
Victor Zimmer, die Königl. Hof- 
Musikalienhandlung von J. Halnauer 
und die Schletter’sche Musikalien- 
handlung entgegen. 

Der jährliche Beitrag eines hören- 


den Mitgliedes beträgt 12 Mk. und |} 


berechtigt sowohl dieses, wie noch 
drei erwachsene, nicht selbststän- 
dige Familien-Mitglieder desselben 
zum freien Eintritt bei allen Musik- 
Aufführungen. [1503] 
Beitrittserklärungen von activen 
Mitgliedern (Berufs-Musikern) neh- 
men die Vorsteher des Vereins, die 
Herren Robert Ludwig, Hubert Greis 
und H. 6. Lauterbach entgegen. 


e Kaiser-Panorama, 
GED Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et 
Er (Löwenbräu). 


Afrila—St. Helena. 


Entree 30 Pf., Kinder die Hälfte. 


Gleiwitz 


ute Zimmer, Küche und Keller, 

eſte ai og mäßige Preiſe, 

Hausdiener am 

angelegenſt 
Stephan Poerseh. 


Aus der Legende von der 


eines in Breslau zu errichten- & 
A den Kaiser Friedrich-Denkmals B|® 


Dieſe Woche: Die mal. frnz. Schweiz. 


Victoria - Theater. 


als Koloſſalmenſch, wiegt jetzt 
flat 417 Pfd.: 440 Pfalz. 
., Pauline in der Tanzſtunde“, 


Breslaus beliebteſter Geſaͤngs⸗ 


Sandor, Bauchredner. Schweitern 
Anf. 71 


— 2 
Lüben. 200 cf Off. u. W. H. 71 Poſtamt 2 


ahnhof, empfiehlt] hält ſich einem geehrten reiſenden] Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf: 
[0228] J Publikum beſtens empfohlen. [4082] bronzirt. N. Amandi, 
(Küche unter perſönl. Leitung.) Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Sonnabend, den 20. October 1888: 
Vortrag des Herrn Profeſſor J. G. Vogt aus Leipzig über 
„Schilderungen aus China und die Bedentung China's für den 
deutſchen Handel“ im Muſikſaale der Univerſität. Billets hierzu bei 
Herrn Jul. Offhaus, Königsſtraße 5, und bei Herren Trewendt 
& Granier, Albrechtsſtraße 57. [1959] 


Heut Abend 8½ Uhr 
findet eine Verſammlung der beiden Neu⸗Stolze'ſchen Stenographen⸗ 
Vereine Breslaus in Adams Reſtauraut, Ohlau⸗Ufer 9, ſtatt, zu 
welcher alle Stolze'ſchen Stenographen und Freunde der Stolze'ſchen 
Stenographie! freundlichſt eingeladen werden. Tagesordnung: Referat 
und Beſchlußfaſſung über die neuen Syſtemänderungen. 
Die Vorſtände 1972 


Gedächtniss-Feier | 
Kaiser Friedrich. 


Heute, Donnerstag, 18. Oct. 1888, 
Aben 


ds 73), Uhr. 
Liebich’s Etablissement. 


Unter gütiger Mitwirkung von 
folgenden Mitgliedern des 
Stadt- und Lobe-Theaters: # 
Fräulein Deutschmann, Fran- 
ziska Schulze, Marie Sigl, 
Helene von Thelen, der Herren 
Kadelburg und Wertheim, des 
Capellmeisters Benno Pulver- 
macher, sowie der gesammten 
Breslauer Concertcapelle unter 
Leitung des Königl. Musik- B 
directors, Professor Ludwig ® 

von Brenner. 
Programm: 
Theil. 
Trauermarsch aus der Sinfonie 
„Eroica“ von Beethoven. ö 
Prolog, gedichtet von Carl 
Biberfeld, vorgetragen von 
Herrn Heinrich Kadelburg. 
Liebesglück von Josef Sucher, 
Margarethe von H. Riedel, 
Lieder, gesungen v. Fräulein & 
Deutschmann. 
Frühlingsmorgen von Lacombe 
(Orchester). (Lieblingsstück 
des Kaisers Friedrich; am; 
31. December 1887 von dem &% 
Künstlerpaar Vecchi zu San & 
Remo in der Villa Zirio vor- & 
getragen.) 
Kaiserlied von Pulvermacher, | 
vorgetragen von Herrn Wert- 1 
hei 5 


Der freihändige Verkauf von [4508] 


®elgemälden 


Zwingerplatz 2, I. Etage, zu den billigsten Preisen 
findet noch wenige Tage statt. 


Theodor Lichtenberg, 


Kunsthandlung. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. —— 


R. Lauterbach, 
Weinhandlung und Weinſtuben, 


Tauentzienplatz 1. 


Coeur As 


Geſchichte einer Leidenſchaft 


von 

72 
Karl Niemann. 
Ein ſtarker Band hocheleganten 8-Formates geheftet 4 M. 50 Pf. 
Ex de Durch dieſes Werk führe ich nach dem Urtheil 
literariſcher Autoritäten einen jungen Autor von her⸗ 
vorragender Begabung in die deutſche Literatur ein. 
Das Buch enthält den pfychologiſchen Entwickelungsgang 
eines jungen Mannes, in dem die Leidenſchaft für Waffen und 
Waffenſport, einſt in knabenhafter Weiſe geweckt, allmälig zum 
ne ger: Lebens, zum öffentlichen Berufe, endlich zum Ber: 
erben wird. 


(1909 


Geſellſchaftszimmer werden auf Beftellung reſervirt. 


Diners, Soupers, ſowie einzelne Schüſſeln 
auch außer Haus. 


„ 7 
ya 
28 2 5 


fi — u nd — os, 
Flügel und Pianinos, 

rad⸗ und freuzfaitig, neueſter Gonftruction, in großer Auswahl zu den 
ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 


und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pinnoforte- Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ap. (2250 


m. 5 
Elsass und Lothringen, Gespräch 

von Theobald Nöthig, vor- 
getragen von Frl. Marie Sigl 
und Frl. Helene von Thelen. 
(Der Ertrag der hierbei 
zum Verkauf gelangenden 
Veilchen ist für das 
Kaiser Friedrich- Denkmal 


ecm: — 


r-Bräu, Erlange 
Filiale Breslau, 
Ohlauerſtraße 38, 3 Kränze. 


ERH 
n, 


22 


Unsere neue illustrirte Preisliste Nr. 11 
üb 50% 


uber 
Gew. Heiz- und Kochöfen, 


bestimmt. 1509] 
II. Theil. Jeden Morgen Stammfrühſtück a 30 Pf. . Begulir-Füllöfen, 
Trauermarsch beim Tode Sieg- # Vorzüglichen Mittagtiſch & Convert 1 M. [1876] . Meidinger-Defen, 


Amerikanische Leuchtöfen, 
Altdeutsche Benaissanre-Defen 
mit Majolika-Emaille, 


frieds aus dem Musikdrama # 
„Die Götterdümmerung“ von 
Richard Wagner. 


110 Liter 20 Pf. 
„ dio. 
„ dia 50. 


Bay Bu ou 


Unser Fritz, ge iehtet von Ernst . ee eee neee Transportable Kachelöfe: 
= 2 ng — „ er Do a5 2 Schwedische Oefen e 
von Frl. Franziska Schulze. % 2 C u - „ 
San Remo-Veilchen, Gedicht 2 Zurückgekehrt. r era Defen 
I. Patent- bi ohne Schornstein 


von Otto Franz Gensichen, 
Composition von Graben- 
Hoffmann, vorgetragen von 
Frl. Deutschmann. 
Abendlied von Schumann 
(Orchester), Lebewohl (mit # 
obligatem Cello) von H. 
Prosch, vorgetragen von 
Herrn Wertheim. 


steht auf Wunsch gratis und franco zu Diensten. 
Bei Anfragen auf Heizöfen erbitten uns An- 
gabe, welche Art Raum zu heizen ist u. welche 


Losen, Geass Dnciien, . Salvatorplatz 8. 


Mr. Benedetto, Inſtrumentaliſt, 11. Ak um = Dimensionen derselbe besitzt. 
Hrn. Hochgemuth, Komifer, Frl. Atelier 
Brasselly,Sängerin,Mr. Geretti, J für künſtliche Zähne, Plomben 

roßart. Product. am Schwung⸗ und Zahnziehen. 
In memoriam, von Julius 


I g 2 
* f 1 . 
2 
Herz & Ehrlich, Bresl: 
ETZ Tlic resiall. 
eil, Miss Blanche, Drabtieil: Vorm. v. 9—1 Uhr ee 
1 Künſtlerin, Miss Victa, Lillian u. ] Sorechſtunden: Nachm. v. 35 Uhr. . — ͤ ͤ ͤ — 
Lichtenstein, vorgetragen Adela, Pöramiden-Künſtlerin., 2 Für Unbemittelte unentgeltlich. 22 Herkules⸗Friſirkämme, 
von Herrn Wertheim. Geschw. Delepierre, großartige W 78 


Inſtrumentaliſtinnen, u. Herrn Pi Meihner, \ unzerbrechlich, beſtes Fabrikat, feinfte Arbeit, elaſtiſches 


Bar ) 
men, g I Material t Gummi). der di ? i 
Markow, Komiker. Breiteſtraße 16/17, I. Etage. 1 bach Jahre ſt eim Nun nen gerbrid £ 2 kestenfrei 


„heiligen Elisabeth“ (Or- 


chester) von Liszt. Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 5 er 3 erſetzt. 1. Depot für en gros und en detail bei 4269 
r , meine Mpnshiiunden) a Srmalen, Fal. Hoflieferant, @hweidnigerftrahe 5. 


Circus Renz. 
Heute Donnerstag, d. 18. Oct.: 
e 5 — 5 
Große Vorſtellung. 
Zum 2. Male: 


Leben und Treiben 


4 auf dem Eise. 
Ausſtattungsſtück ind Tableaur, 

neu arrangirt und in Scene 
eſetzt vom Director E. Renz. 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


A vortrefflich ken — ra E des 
Unübertroffen ppetitlofigkei che det Magens, 
Ab elriechend. 4 Bläzung, Dee Matei Kolit, De en 
ktatarrb, Sodbrennen, Bildung von Sand u. Gries, Übermäßiger 
r leimproduction, Gelbſucht, Exel und a 1 N 
EN (falls er vom 1 herrührt), Magenkrampf, © rtleid gteit 
ed. Berflopfung, Ueberladen d. Magens mit Speiſen u. Getränken, 
Würmer», Milz., Leber- u. Hämorrhoidalleiden.— Preis à a 
amımt Gebrauchzanweiſung 80 Pt., Doppelflaſche Mk. Is 
enter.» Berl. durch Apoth. Carl Brady, Kremsieor (Mähren) 
Die Marigzeller F find fein Weheimmittel. D 
Beſtaud! 14 8 en l. b. Webrauchbauw. an, 1 
en Echt zu haben in faſt allen Apothe en. 


trüb 89 Behandlung unentgeltl. 
Georg Guttmann, 


prakt. Zahn⸗Arzt, 
Schweidnitzerſtr. 37 „Meerſchiff“. 


Slenographie. 


Unterzeichnetek“ Verein eröffnet 


Entrée 3 Mark. 
Anfang 7% Uhr. R 
Der Ertrag ist für den Fonds 


® 


bestimmt. 


n ar d. 23. Sctbr. er., i. d. 
kath. höh. Bürgerſchule, Nicolai: 


Coſtüme vollſtändig neu. Im > f e 0 8 : l 
DD 20. Piz anüneriane|, „dm Bastian: Mrsibge Aum Mengunen Reh mb in pn ma 
E 55 120 Kid 10 f. In * ech mit FR Preuß. Herren: u. Abgeordnetenhauſe] berg bei Apoth. M. Schickan. — In Konſtadt bei Apoth. Hoffmann. — 

ntre jr 10 Pf. r. angewandten W. Stolze'ſchen In Leſchnitz bei Apoth. Paul Fiebag. [04 


up” 8 drefj. Löwen. SG 
Das Schulpferd Galgenstrick, F 
dreſſirt und geritten von Herrn 
J. W. Hager. jeu de la rose. 
fantaisie équestre, von Fräul. 
Clotilde Hager und Miss Lillie 
Meers. Auftreten der berühm⸗ 
ten Künſtler Familie Briatore. 
Auftreten des renommirten 
Komikers Herrn Ad. Olschansky 
als August. Großartige gymn. 


Stenogr., welcher in 18 Lect. jeden 

Dinstag u. Freitag, Abds. v. 7½ bis 

8½ Uhr ertheilt wird. Karten 35 M. 

Schüler 3 M.) find bei Hrn. Kfm. 

Markuske, Nicolaiſtr. 40, käuflich. 

Stolze'ſcher Stenogr.-Verein 
zu Breslau, gegr. 1852. 


Stenographle. 


Freitag, den 19. d. Mts., 


Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 


E. Naucke 


h J 
Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. 
Guhran A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. Laudeshut E. Rudolph. 
Liebau i. Schl. F. A. Fichte. ſch 


Luftproductionen von den Ge⸗ ; 4 b N ; : 
Nen: . Abends 8 Uhr, beginnt ein neuer 0. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, 6 Car 
„2er deter, Feri Der 1, Nat ner i e ee. ent Haarlemer lumen eee 
- „ 0 8 17571 0 enogra e na en neueſten 
„Lenin b. Saller Zoch Keilerin, Horaz und f (chen erit veröffentlichen Werbeſſe⸗ Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, 


Merkur, Sunsbengfte, vorge: 
führt von Herrn Oscar Renz. 
Morgen Freitag: Große Vor⸗ 
ſtellung. Sonntag: 2 Vor⸗ 
ſtellungen um 4 und 7 Uhr. 
Um 4 Ubr Nachm. 1 Kind frei. 
Amor in der Küche. 
orzeigen der 3 jungen Löwen. 
Abends 7 Uhr: Extra⸗Vor⸗ 
ſtellung. Leben und Treiben 


rungen. Dauer ca. 10 Stunden. 
Honorar: 5 reſp. 3 M. Anmel⸗ 
dungen werden bei dem Schul⸗ 
diener im Realgymnaſium am 
Zwinger entgegengenommen. 

JJ [1958 Dr. A. Claus. 


Hyaeinthen, Tulpen, Erocns, Tazeiten, Nareiſſen Jonqnuillen ꝛc 
von den bewährteſten Züchtern Hollands MN u ꝛc. 
Exemplaren billigſt. eee iu ausgelkichnet a 
. 


4 ratis. 
ulius Monhaupt Nachfolger 
Breslau, Albrechtsſtraße 9, an der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche. 


„Der Athlet mit dem eiſernen 
Vieſengewehr.“ 


W. Fröbel, 


und Tanzkomiker mit den 
neueſten Berliner Couplets. 


1 - 2 I 
M. Glücksmann’s } 
Fleischerei 


u. Wurstfabrik, © 

Nr. 2 Goldeneradegasse Nr. 2 
empfiehlt täglich frische 

Wiener Würstchen à Dtzd. 1 M. 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
vorm. L. Schwartzkopff, 0 N 8/18. 
Gasmotoren, 


einfache Construction, ge- 
ringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, in 
jedem Raume aufstellbar. * 
Patent-Vacuum-Eis- und 


= 
mit feinen großartigen Produc⸗ 
tionen auf dem Drahtkabel 
mit Reitſtiefeln und Sporen. 


Deleliseur, 


erſter Improviſator der Welt. ; 


auf dem Eiſe. In beiden Bor: 
4 stellungen: Vorführen der 8 

dreſſirten Löwen. 
Hochachtungsvoll [1965] 
E. Benz, Director. 


Une jeune Parisienne 


Prater, Duettiſtinnen. Emm herche des élèves. S'addr. F. R. 49 8 ü S 
Roll, Chanſonette. F. Steidl, . bur. de la gaz. 6030 Sebi Würstchen ol Kühlmaschinen, 
Komiker. [4494] ff. Aufschnitt à Pfd. v. 1,10 M. an. Dampfkessel 


rauz., engl., lat. Unterricht 
ert 1 Fachmann Verlinerſtr. S, III. 


= 39 nit rauchfreier Verbrennung. 
essel, dee & Wilten, — [ 
Dampfmaschinen inssesonaere fur dee Lichte. 
2 aufenge DYMAMOS, ni'Danetnehinen 
Complete elektrische Lichtinstallationen. 


ft. Gänseleberwurst u Pid.1,40M. & 
A ff. Salamiwurst à Pfd. 1,30 M. 
ff. Servelatwurst à Pfd. 1,20 M. 
ff. Räucherwurst à Pfd. 1 M. 
Poln. Mettwurst à Pfd. 80 Pf. 
Hamburger Rauchfleisch, Spick- 
gans und geräuchertes Roast. 
beef in vorzüglicher Qualität 

zu billigen Preisen. 


Entree 60 Pf. 


Primaner w. Stunden z. geben 


2 


H. Tost's Hotel Wie neu! & 


zum Löwen werden Kronleuchter, Girandoles, 


1 
1 


1 


feſſoren. — Bri 


— Beſu 


u ů nn  — — 


Zweite Beilage zu 2 


v. 


— 


733 der Breslauer Zeitung. — Donnerst 


ag, den 18. October 1888. 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


== Status am 30. September 1888. 
1 

Berfags-Buchhandlung 8. Scholllaender, Presſau. Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände - - ee . ee 3 210 01. 8 
2 Effecten nach $ 40 des Statuts 1 601 580. 75. 
Anlagen des Reſervefonds . . 1155850. — 
sen eiten: er eee 3 70 7 
8 ; r Darlehne an Communen und Corporationen 1174400. —. 
* ii Yautgeväune Hervenfrahe 36 in Bredfan. . ... 40800. 

1 Er * £ * ö 4 Pfanbbriefzinſen ee SEIT PER M. 1355 720. 18. 5 

davon noch nicht abgehoben „ 430 600. 44. 925 119. 

von a Guthaben bei Banken und Bankhäuſern 1542 677 

Verſchiedene Actik:ae zzz „ 178 873 
Elouard Simon. EN „FF 

etien⸗Cap ital. 


Nach dem franzöſiſchen Original in die deutſche Sprache übertragen 


Eufemia Gräfin Ballestrem 
(Frau von Adlersfeid). 


Autoriſirte Ausgabe. 
14 Bogen 8˙. Elegant broſchirt M. 3.—; fein gebunden M. 4.—. 


Inhalt: 


Erſte Abtbeſkung. Prinz Friedrich Wilhelm v. Preußen. 1831-1858. I. Die Jugend des Prinzen zwiſchen wel fran⸗ 
öſiſchen Revolutionen. — Her keclſmiche Geiſt zu Berlin. — Der Herzog v. Orleans und König Friedrich Wilhelm III. — Die 3 
rinzen Br Wilhelm. — Weibliche Erziehung. — Militäriſche Erziehung. — Erziehungsgrundſätze der Fe v. Preußen. * 1 

„Brief der Prinzeß v. Preußen an einen Freund ihres Sohnes. — Die Revolution in Berlin 1818. — e Erſte Rede 

lichen Familie. — Die Majorennität des Prinzen. — Sein Vater ſtellt ihn als Offizier vor. — Anrede König Friedrich ilhelm IV. — Er — 5 — 

des Prinzen. — Der Prinz wird auf die Univerſität Bonn geſchickt. — II. Aufenthalt an der Univerſität Bonn. — Lehrplan. — Die Profe Da 

des Coblenzer Schloffes. — Der Hof des Prinzen und der Prinzeß v. Preußen. — Reiſe nach London. — Rückkehr zum echt 55 bei K 

nach St. Petersburg. — Sein militäriſcher Dienſt. — Aufnahme in den Freimaurerorden. — Rede des Prinzen v. Preußen bei dieſer Ge egen 5 

— Reife nach Italien. — Bei Papſt Pius IX. — Cavallerieoffizier. — Die Prinzeß v. Preußen und der C ommandeur. — Herr v. Abel 

Adjutant des Prinzen. — III. Andeutungen des Heirathsprojectes in London. — Die Erziehung der Prinzeß Victoria. — Prinz Friedrich. 4 he - 

in Balmoral. — Werbung. — Verlobung. — Zuſtimmung der engliſchen Miniſter. — Die Stimmung in England richtet ſich gegen die Heirath gen 

gegen Preußen. — Heftige Artikel der Times. — Brieſwechſel des Prinzen Albert mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm über die Lage in * 111 

— Rath, gegen dieſelbe Einſpruch zu erheben. — Der Hof in den Tuilerien und die engliſch⸗preußiſche Heirath. — Unterredung Napoleon > alt 

Lord Clarendon über dieſes Project. — Der Kaiſer beglückwünſcht die Königin Victoria. — Confirmation der Prinzeſſin. — Der junge Prinz 1 h 

den Doctorgrad zu Orford. — Der Prinz wohnt der Krönung Alexander IL. bei. — Der Prinz begiebt ſich zum Beſuche nach Paris. in er 

Kaiſerin Eugenie über den Prinzen und Herrn von Moltke. — Feierliche Bekanntmachung der Verlobung. — IV. Dotation der Prinzeſſin urch 

das engliſche Parlament. — Umſchwung der Anſichten in England. — Der Prinz erhält das Ehrenbürgerdiplom der City. — Huldigungen in 

Mancheſter. — Der Prinz nimmt in Breslau Abſchied von ſeinem Regiment. — Die Hochzeitsfeſtlichkeiten. — Die fürſtlichen Gäſte in W 

Die Königin Victoria iſt erſchüttert. — Ankunft des Prinzen in London. — Die Hochzeitsgeſchenke. — Betrachtungen der Königin Victoria. za: 

Vermählung. — Der Socheitäig, — Nach der Ceremonie. — Die Abſchiedsfeſte. — Der Tag des Abſchiedes. — Schmerzliche n in⸗ 

iffung in Graveſend. — Ankunft an der preußiſchen Grenze. — Reiſe nach Berlin. — Empfang in Potsdam. — Einzug in Berlin. — Empfang 
urch den König. — Die Feſtlichkeiten. — Politiſcher Toaſt des Prinzen von Preußen. n 5 . 

Zweite Abtheilung. Der Kronprinz v. Preußen. 1858-1871. I. Politiſche Tragweite der Vermählung des Prinzen Friedrich 
Wilhelm. — Einfluß des Prinzen Albert. — Briefwechſel des Prinzen mit ſeiner Tochter. — Beſuch des Prinzen Albert und der Königin Victoria 
in Potsdam. — Gedanken der Königin Victoria über den ruſſiſchen Cultus in Preußen. — Der Prinz von Preußen wird Regent. — Geburt des 
a Wilhelm. — Freude in Berlin. — Rathſchläge des Prinzen Albert an jene Tochter. — Ueber das Geheimnißvolle in der Freimaurerei. — 

ie Prinzeſſin Victoria über die Verträge mit dem Papſt. — Memorandum der Prinzeſſin über die miniſterielle Verantwortlichkeit. — Die Kunſt⸗ 
werke der Prinzeſſin. — Tod des Prinzen Albert. — Prinz Friedrich Wilhelm und die Armee. — Seine Avancements in derſelben. — II. Der Tod 
des König Friedrich Wilhelm IV. — Prinzeſſin Victoria über dieſen Tod. — Prinz Friedrich Wilhelm wird Kronprinz. — Der Prinz bei der 

Audienz des oberſten Gerichtshofes. — Brief an den Turner⸗Verein. — Krönung in Königsberg. — Die Kronprinzeſſin und die N 

— ar . mit Lord Clarendon. — Bericht Lord Clarendons an die Königin Victoria. — Letzte Briefe des Prinzen Albert an ſeine Tochter. 

— Gedicht der Kronprinzeß zur Erinnerung an ihren Vater. — Ihre Unkerredung mit den Profeſſoren und den Studenten. — Conflict zwiſchen 

dem Könige und der Kammer. — Peinliche Stellung des Kronprinzen. — Der König beruft Herrn v. Bismarck. — Der König wünſcht trotz den 

Zugeſtändniſſen abzudanken. — Der Kronprinz verweigert die Annahme der Regierung. — Prinz und Prinzeſſin entfernen ſich aus Berlin. — Reiſe 

== England und aan. — Der Prinz wohnt der Eröffnung der Weltausſtellung in London bei. — Der Conflict in Berlin verſchärft fi. — 

Tadel des Prinzen über den Preßbefehl. — Seine Anſprache in Danzig. — Wünscht ſeinen Functionen enthoben zu werden. — Der Befehl wird 

aurüdgegogen:. — Es entſtehen Conflicte mit Oeſterreich. — Verſöhnlicher Vorſchlag des Kronprinzen. — Der däniſche Krieg. — Der Kronprinz 
wird dem Hauptquartier attaſchirt. — Der Conflict mit Oeſterreich erneut ſich. — Der Kronprinz hält ſich davon abſeits. — Er ſpricht ſich für 
eine friedliche Löſung aus. — Feſte in Stralſund. — Der Kronprinz und ſeine Gemahlin find über die öſterreichiſchen Conflicte beunruhigt. — Krieg 

mit Oeſterreich. — Der Kronprinz als Oberbefehlshaber der Armee. — Seine militäriſchen Erfolge. — Königsgrätz. — Begegnung des Königs und 
des Kronprinzen auf dem Schlachtfelde. — Ausnahmsweiſe Auszeichnung des Kronprinzen. — Der König richtet an ihn ein Dankſchreiben. — 

III. Reſultat des Krieges von 1866. — Der Kronprinz und feine Gemahlin über die Annectionen. — Der Kronprinz wird beauftragt, die ſüddeutſche 

Bevölkerung mit dem Uebergewicht Preußens auszuſöhnen. — Seine neuen Reifen. — Beſuch der Pariſer Weltausſtellung. — Reife nach dem Orient. 
— Der Kronprinz wohnt der Eröffnung des Suezeanals bei. — Beſuch in den Tuilerien. — Die friedlichen Gefühle des Kronprinzen. — Er 
bekämpft 1867 den Gedanken an einen Krieg mit Frankreich. — Der Krieg von 1870. — Der Kronprinz als Commandeur der Süd⸗Armee. — 
Seine Beliebtheit. — „Unſer Fritz.“ — Der Kronprinz wir! n Feldmarſchall ernannt. — Seine Mäßigung in Feindesland. — Sein beſcheidenes 
Leben in Verſailles. — Seine verſöhnlichen Fürſprachen. — Er ſucht die Härten der Beſetzungen zu mildern. — Er verhindert die Unordnungen im 
Muſeum von Verjailles. — Dank feinen Bemühungen bleiben die Muſeen unverletzt. — Er verläßt Verſailles ohne Lärm. — Der Krieg nimmt 
den Kronprinzen nicht total in Anſpruch. — Beſuch in Rheims. — Seine Beliebtheit bei den Bayern. — Der Kronprinz nimmt nach der Errich⸗ 
tung des Deutſchen Reiches das Prädicat „Kaiſerliche Hoheit“ an. 

Dritte Abtheilung. Der Kronprinz des Deutſchen Reiches. 1871-1888, I. Rückkehr des Kronprinzen nach Berlin. — Er 
iſt Gegenſtand großartiger Huldigungen. — Militär⸗Inſpicirungen in Süddeutſchland. — Kronprinz und Kronprinzeſſin widmen ſich der Geiſtes⸗ 
bildung. — Die hohen Ehegatten ergänzen ſich durch ihre verſchiedenartige Erziehung. — Die Kreiſe, in denen ſie herangebildet wurden. — Die 
Kronprinzeſſin hat ein fremdes Element in das Hohenzollernhaus gebracht. — Man ſagt ihr liberal⸗oppoſitionelle Ideen nach. — Die Kronprinzeſſin 
gewöhnt ſich nur langſam an die am preußiſchen Hofe herrſchenden Anſchauungen. — Der Kaiſer hält ſeinen Sohn von Regierungsgeſchäften fern. 
— Familienleben des kronprinzlichen Paares. — Moderne Erziehung ihrer Kinder. — Die jungen Prinzen auf dem Gymnaſium in Kaſſel. — Für⸗ 
ſorge zur Entwickelung der ſchönen Künſte und des Kunſthandwerkes. — Einweihungsfeſte und Reiſen. — Beſuche in Stockholm und Kopenhagen. 
— In St. Petersburg. — Enthüllungen von Denkmalen. — Freundſchaft des Kronprinzen mit der Königin von Italien und dem König Alfons XII. 
von Spanien. — Der Kronprinz ſtellt den Prinzen Wilhelm den Truppen vor. — Eintritt des Prinzen Heinrich in die Marine. — II. Der Kron⸗ 
prinz bei der Beiſetzung des Königs Victor Emanuel. — Dynaſtiſche Demonſtrationen. — Attentate auf Kaiſer Wilhelm. — Die deutſchen Socialiſten 
in London bedrohen den Kronprinzen. — Adreſſe der loyalen Arbeiter. — Der Kronprinz als Stellvertreter des Kgiſers. — Schwierigkeiten der 
Regentſchaft. — Der Kronprinz widerſteht der reactionären Strömung. — Seine verſöhnliche Haltung vor dem Socialiſtengeſetz. — Er nimmt 
die von dem Reichstag votirten Milderungen an. — Der Kronprinz ſchreibt an den Papſt. — Verſöhnliche Politik dem Vatican gegenüber. — Der 
Kronprinz und der Berliner Congreß. — Seine friedlichen Reden. — Die correcte Haltung und verſöhnlichen Handlungen des Kronprinzen während 
ſeiner Regentſchaft. — Sein Brief an den Magiſtrat von Berlin. — III. Tod des Prinzen Waldemar. — Beſuch des Königs von Dänemark in 
Berlin. — Die Angelegenheiten des Herzogs von Cumberland. — Reiſe des Kronprinzen nach Italien. — Vermählung des Prinzen Wilhelm. — 
Die Ermordung Kaiſer Alexander II. — Reife des Kronprinzen nach St. Petersburg. — Die Befürchtungen feiner Familie. — Herzlicher Empfang 
am ruſſiſchen Hofe. — Der Kronprinz bei der Entrevue in Danzig. — Innere Confliete in Berlin. — Der Kronprinz iſt beſtändig abweſend. — 
Project ſeiner Ernennung zum Statthalter von Elſaß⸗Lothringen. — Beſprechungen mit dem Fürſten Bismarck über landwirthſchaftliche und ſociale 
Fragen. — Reſervirte 17 des Kronprinzen. — Derſelbe wird Großvater. — Tauffeſtlichkeiten. — IV. Die Freunde des Kronprinzen find die 
Gegner des Fürſten Bismarck. — Der Kronprinz lobt die Magiſtratsverwaltung der Stadt Berlin. — Liberale Rede des Kronprinzen in der Frei⸗ 
maurerloge. — Seine religiöſe Duldung. — Gegner des Proteſtantismus. — Er verdammt die antiſemitiſche Bewegung. — Die Adreſſe Londoner 
Iſraeliten. — Miſſion in Spanien. — Urtheil des Kronprinzen über den jungen König Alfons. — Beſuch deſſelben in Berlin. — König Alfons 
wohnt den Manövern bei Hamburg bei. — Die Eigenſchaften dieſes Monarchen. — Er wird zum Chef eines Ulanen-⸗Regiments ernannt. — Urſprung 
dieſer Auszeichnung. — Runbgebungen in Paris. — Der Kronprinz begiebt ſich ie — Die gute Meinung des Kronprinzen über Frank⸗ 
reich und das franzöſiſche Volk. — Er iſt genätbigt, den Seeweg zu nehmen. — Sein Aufenthalt in Madrid. — Correſpondirendes Mitglied der 
Akademie des Rechtes. — Er erhält den Befehl, dem König von Italien und dem Papſt Beſuche abzuſtatten. — Bedingungen feines Beſuches im 
Vatican. — Seine Unterredung mit Papſt Leo XIII. — Politiſche Tragweite dieſer Reiſe. — Politiſche Zurückſetzung des Kronprinzen. — Weiſe 
Zurückhaltung des Kronprinzen und ſeiner Gemahlin. — Der Kronprinz wird Präſident des Staatsratbes. — Er prähbirt literariſchen und künſt⸗ 
leriſchen Seierlichteiten. — Seine friedlichen Grundfäge kommen überall zur Geltung. — Seine Reden bei dieſen Gelegenheiten. — Die Heidelberger 
Jubelfeier. — Der Kronprinz ertheilt dem deutſchen Volke weiſe Rathſchläge. — Höflichkeitsbezeugungen gegen die ſüddeutſchen Fürſten. x 

Vierte e Der Kaiſer. 1888. I. Der Kronprinz beim Militärjubiläum Kaiſer Wilhelms. — Seine von Friedensliebe 
beſeelten Reden. — Der 90. Geburtstag des Kaiſers. — Erſte Anzeichen der Krankheit des Kronprinzen. — Badecur in Ems. — Europa iſt ent⸗ 
rüſtet. — Die Indiscretion der Preſſe — Deutſche und engliſche Aerzte. — Reiſe nach London. — Der Ernſt des Uebels. — Aufenthalt in San 
Remo. — Muth und Vertrauen des Kronprinzen. — Briefe des Kronprinzen und der Kronprinzeß. — Man plant die Abdankung des Kronprinzen. 
— Brinz Wilhelm. — Kaiſerlicher Befehl zur Unterſchriftleiſtung des Prinzen Wilhelm. — 5 Uebels. — Prinz Wilhelm in San 
Renio. — Tod Kaiſer Wilhelms. — II. Der Zuſtand des Kronprinzen beſſert ſich beim Tode des Kaiſers Wilhelm. — Er reiſt nach Berlin ab. — 
Begegnung mit dem König von Italien. — Die Miniſter werden nach Leipzig berufen. — Der neue Kaiſer theilt dem Reichskanzler ſeine Mani⸗ 
feſte mit. — Aufruf an das Volk. — Unterſchied des neuen Syſtems mit d ö 

ramm der neuen Regierung. — Der Kaiſer behandelt darin die großen politiſchen und focialen Fragen. — Friedensliebe. — 


Das Programm ent⸗ 


pricht den Erwartungen der liberalen Partei. — Ankunft des Kaiſers Friedrich im Schloſſe Charlottenburg. — Botſchaft an das Abgeordnetenhaus 


und den Reichstag. — Proclamation an die Bevölkerung von Elſaß⸗Lothringen. — III. Ende des Buches. — Schmerzliche Erregung des Kaiſers 
und der Kaiſerin. — nie auf das Kaiſerpaar. — Meinungsumſchwung der Liberalen. — Die Geiſtes⸗ und Sezen ee 
Ha, Be af hr wie -— ee . — Kaiſers 1 in . Die Anhänger des parlamentariſchen 
Regt 5 s — Die Thronbeſteigung Frie und di iti „ Di i gen ? 
Boſſuets über das wahre Endziel der Polit. e 8 ie Sympathie Europas für den Kaiſer. — Ausſpruch 
Anhang: Auf die Regierung Kaiſer Friedrichs bezügliche Urkunden. 14183] 
————m—m—— 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In: und Aus landes. 


em der vorigen Regierung. — Reſcript an den Reichskanzler. — Bro: 1% } 


Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf 
Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Umlauf 
Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe 
Reſervefondds 79797575 24557 
Hypotheken⸗Amortiſationsfonds .. a 
Hypothekenzinſen und Verwaltungs⸗Einnahmen 
Verſchiedene Paſſiv aa 


Breslau, den 12. October 1888. 
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Der Vorſtand. 


reuß 
2 Actien⸗Bank. 


Boden Credit 


iſche 


Erſtſtellige unkündbare Darlehen 


„auf Landgüter und gut gelegene ſtädtiſche Wohnhäuſer werden unter 


zeitgemäß günſtigen Bedingungen gewährt durch den Generalagenten 


es. Hoeniger, 


1971 


Ratibor, Bahnhofſtraße 11. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Ohlauerſtraße 73, 1. Etage. 
Der Ausverkauf des Julius Weich'ſchen Concurswaarenlagers, 
beftehend in Bukskins, Tuchen ꝛc. und allen zur Herreu⸗Confec⸗ 


tion gehörigen Materialien, wird fortgeſetzt. 


14506 


Johann Adolph Schmidt, 


Verwalter der Julius Weich'ſchen Concursmaſſe. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Oeffentliche Ausſchreibung auf Lieferung von Kleineiſenzeug: 
A. Für Breitſpurbahnen: 
797 t Laſchen, 119 t Laſchenbolzen mit Muttern, 396 t Hakennägel, 
1309 t Unterlagsplatten und 44000 Stück ſtählerne Unterlagsringe. 


. B. 
7500 kg Laſchen, 


80 Schmalſpurbahnen: 
70 kg Laſchenbolzen mit Muttern, 12000 kg 


Hakennägel und 40000 kg Unterlagsplatten. 4499] 


Angebote find, mit entſprechender 


üfſchrift verſehen, bis fpäteftens 


zum Eröffnungstermine am Mittwoch, den 31. October d. J., Vormittags 
11 Uhr, verſiegelt und poſtfrei an das unterzeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, 
einzureichen. Die ag a a nebſt Zeichnungen BEL daſelbſt 


zur Einſicht aus, können auch gegen 


inſendung von 2 M. unfrankirt be⸗ 


zogen werden. Zuſchlagsfriſt innerhalb 4 Wochen. 


Breslau, den 15. October 1888. 


Materialien⸗Burean. 


Submiſſion auf Gaskohlen. 


Die Beſchaffung von Gaskohlen beſter Qnalität für das Jahr vom 
1. April 1889 bis dahin 1890 ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion er⸗ 


folgen und zwar: 


a) 75 000 kg N. Schleſ. Gaskohlen, theils in Stücken, theils in Klein⸗ 
ohle, 
b) 25 375 000 kg O.⸗Schleſ. Gaskohlen, theils in Stücken, theils in Förder⸗ 


kohle, 
lieferbar frei Bahnhof Breslau: 
ad a. theils Freiburg⸗Schweidnitzer, theils R.⸗O.⸗U. Eiſenbahn 


(Oderthor), 
ad b. Bahn nach vorgenannten 
a 


Bahnhöfen, theils Oberſchleſiſcher 


ubof. 

Schriftliche Offerten von Gruben⸗Verwaltungen mit Preiſen pro 
100 kg für bezügliche Lieferungen werden bis zum 26. October er. in 
unſerem Central⸗Bureau — Leſſingplatz 3 — entgegengenommen, woſelbſt 
auch die näheren Lieferungsbedingungen nebſt Vertheilungsplan eingeſehen 
oder abſchriftlich entnommen werden können. 


Breslau, den 12. October 1888. 


4351] 


Die Verwaltun 
der ſtaͤdtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. 


Heiraths⸗Candidaten, 


jüd. Conf., welche geſonnen ſind, eine 

lückliche Ehe mit 1 anſpruchsloſen, 
ſehr wohl erzogenen Mädchen aus 
guter Familie einzugehen, belieben 
ihre Adreſſe vertrauensvoll u. Chiffre 
H. S. 50 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 
niederzulegen. 160231 


Heiraths⸗Geſuch. 


1 älteres Fräul., ev., m. g. Aus⸗ 
ſeirtoſch ohne Baarvermög. aber ſ. 
wirthſch. u. gemüthl., ſ. d. Bekannt⸗ 
ſchaft 1 geb. älteren Herrn z. machen, 
der eine anſpruchsloſe, liebev. Gattin 
zu ſchätzen weiß. 6033 

Off. unt. K. K. 48 bis Montag 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 


Ei Beamten⸗Wittwe, ev., ohne 
Anhang, gut ſituirt, wünſcht ſich 
zu verheirathen miteinemält. Herrn. 
Off. unt. J. 51 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für einen ſeit ea. 4 Jahren RS 
in der Provinz etablirten 55 
iſraelitiſchen Kaufmann mit 
nachweislich gutem Ge⸗ 
ſchäft wird eine häuslich 


erzogene Ee 5 


mit 15 Mille Mit⸗ 

gift geſucht. Diseretion 58 

ı Shreniache, Gefl. Off. unt. EW 
B. C. v. 47 Briefk. Bresl. Ztg. 


2 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des am 1. April 1888 
zu Gremsdorf verſtorbenen Zimmer⸗ 
poliers 

Heinrich Mohaupt 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 
mögensſtücke der Schlußtermin 
auf den 13. November 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 9, 
beſtimmt. 
Bunzlau, Ba 12. October 1888. 
e 


1s, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 63 eingetragene Firma 
ar! Brieger 
u Landeshut iſt durch Erbgang auf 
ie verwittwete Kaufmann Brieger, 
Emma geb. Winger, daſelbſt 
del Nr ag n die Firma iſt daher 
bei Nr. 63 gelöſcht und unter Nr. 428 
des Firmen⸗Regiſters übertragen und 
als deren Inhaber die verwittete 
Frau Kaufmann Brieger, Emma 
geb. Winger, zu Landeshut heute 
vermerkt worden. 4.488] 
Landeshut, den 12. Octo“ 
Königliches Amts⸗Geriche. 
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Ein in einer Kreisſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens vorzüglich gelegenes, 


ſehr altes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Weinſtuben 


(auch Bier- u. Schnapsausſchank) iſt 


nebſt Grundſtücken 


Erbſchaftsregulirung halber preis⸗ 
werth zu verkaufen. Die Räumlich⸗ 
keiten laſſen ſich auch noch zur Er⸗ 
richtung eines Eiſengeſchäfts oder 
Deſtillation verwenden. Gruben⸗ 
lieferung ſeit Jahren. Hypotheken⸗ 
ſtand geregelt. Offerten an Rudolf 
Moſſe, Breslau, sub Chiffre D. 191 
erbeten. [1964] 


Ganz in der Nähe der Stadt 
Ratibor iſt ein ſehr ſchönes und 
mit allem Comfort eingerichtetes 

Neſtaurations⸗ 


Etabliſſement 


mit Tanzſaal ꝛc. ſowie mit einem 
ehr ſchönen, großen Garten, per 
ofort zu verpachten, event. zu 
verkaufen. Kautionsfähige Pächter 
belieben Offerten an die Expedition 
der „Oberſchleſiſchen Preſſe“ in 


Zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines Kohlen- u. Holzgeſchäfts 
in Breslau wird ein Com⸗ 

pagnon mit ca. 1000 Mark ſofort 
geludt. Offerten sub B. 189 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1963] 
Von einer Lederwaarenfabrik, 
welche als Specialität Porte-tresors 
und Hoſenträger fertigt, wird für 
Breslau und Umgegend ein 


Vertreter 


geſucht, der Sattler: u. Kurzwaaren: 
kundſchaft kennt. Offerten mit Re⸗ 
ferenzen sub D. 106 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1975] 
r 
Eſſig⸗ und Moſtrichfabrik ſucht 
für den oberſchleſiſchen Hüttenbezirk 
einen tüchtigen [4443] 


Vertreter. 
Offerten unter A. D. 102 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein deutſches Agentur⸗ und 
Commiſſions⸗Geſchäft in 


Sydney, New South⸗ 
Wales, Auſtralia 


ſucht die Vertretung leiſtungs Ratibor unter Chiffre @. einzu: 
fähiger Fabrikanten in 5 reichen. 18800 


folgenden Artikeln: 11951] 
Droguen u. Chemicalien 
für Apotheker ⸗Gebrauch 
B. P., Wollwaaren, Cattune, 
Strumpfwaaren, Schuh⸗ 
waaren. 

Die Geſchäfte werden durch Ver⸗ 

mittlung ein. Bank in Sydney gemacht. 


Offert. mit Preisliſten sub J. Z. 9839 
Rudolf Moſſe, Berlin SW., erbeten. 


Vertretung 
für Breslau. 


Ein Bocholter Fabrikgeſchäft in 


Biber u. Hemdenflanell 
ſucht für Breslau einen 
Vertreter, we ie 


ciell mit Groſſiſten arbeitet und bei 
dieſen eingeführt iſt. Genaue 


Kenntniß der Branche erwünſcht. 


Wir empfingen und empfehlen: 
frische Ostender 


Seezungen 
Steinbutten, 


frischen 


Lachs, Zander, 
Schellfische 


lebende [4511] 


Hummern, 
Osisee-Krabben, 


feinsten graukörnigen 


Eventuell kann die 3 mit 
Lager verbunden werden. Gefällige 
ausführliche Offerten unter J. K. 9897 
mit Aufgabe von Referenzen beför⸗ 
dert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
Villa⸗Kauf. 
In Kleinburg wird eine Villa zu kauf. 
geſucht. Off. u. S. 46 Bresl. Ztg. erbet. 


Vortheilhafter Kauf. 


Die Erben der verſtorbenen Frau 
Hippe beabſichtigen die hierſelbſt auf 
der Teuchertſtraße belegene Beſitzung, 
welche etwa 45 Ar grob iſt, aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Das Grundſtück, welches durch⸗ 
weg die Cultur des Gartenbodens 


einer n welche ſeit 


Vormittags 11 Uhr, 
auf meinem Bureau anberaumt. 
Zum Erwerbe des Grundſtücks 
würde eine Baaranzahlung von 
12000 Mark genügen. [4189 
Gleiwitz, den 8. October 1888. 


Geissler, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Der Beſitzer eines in Steiermark 
in deutſcher, ſchöner geſunder 
Gegend gelegenen großen 

Mühlen-Etabliſſements 
beabſichtigt, daſſelbe wegen Jurück⸗ 
ziehung vom Geſchäfte [1970] 


zu verkaufen 
od aber in ein anderes induſtrielles 
Unternehmen umzuwandeln. Die 
ganze Anlage würde ſich am beſten 
zur Errichtung einer Papier⸗ 
fabrik eignen, und wäre der Be⸗ 
ſitzer diesfalls unter der Bedingung 
geneigt, einen Compagnon zu 
acceptiren, wenn derſelbe zugleich 
Fachmann, und ſich mindeſtens 
mit Fl. 100 000 betheiligen würde, 
wobei jedoch die perſönliche Mit⸗ 
wirkung des Beſitzers nicht nothwendig 
ſein darf. Das Etabliſſement beſitzt 
eine Waſſerkraft von 120 Pferdekr. 
u. eine gleich ſtarke Dampfmaſchine. 
Daſſelbe iſt mit der nächſten Bahn⸗ 
ſtation durch ein eigenes Geleis ver⸗ 
bunden und gehört zu den im beſten 
baulichen Zuſtande befindl. Fabrik⸗ 
gebäuden ein ſehr ſchönes Wohnhaus 
nebſt Park. Reflect. werden höfl. er⸗ 
ſucht, behufs näherer Mittheilung ihre 
Adreſſe sub J. G. 9726 an Rudolf 
Moſſe, Berlin 8 W., einzureichen. 


Brauerei. 


Eine ſehr rentable Brauerei in 
Podkoce, Kreis Oſtrowo, complet 
eingerichtet, mit ſchönen großen Eis. 
keller, noch im Betriebe, iſt ſofort 
u verpachten. Anfragen bei der 
Gutsverwaltung Sliwniki per 
Skalmierzyee [4390] 


Astr. Caviar 


vom September-Fang. 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


ite anten 
2 Stopf⸗ u. Bratgänſe, 


friſch. Lachs, Hecht, Band, Barſe 
am — jetzt nicht mehr Sonnen⸗ 
ſtraße 17, nur Gräbſchenerſtr. 12, 


Burchard. 


2 


feinste Stopfzänse, 
junge Puten 


und Enten 
empfiehlt [4261] 


Jacob Sperber. 


Geſucht 
gebrauchte Säcke oder 
Wollzüchen 
für Papierabfälle. 
W. Loewenthal, 
Brieg b. Breslau. 


14515] 


Speiſekartoffeln 


rößere Poſten 
8 verkäuflich. 


Off. unter H. 24868 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [1945] 


Wagengelegenheitskauf 
1 Landanlet, ſehr leicht, vorne 
rund, 1 halbgedeckter, ſehr gut er⸗ 
halten Wilh. Schlott, Ohlauerſtrag. 
Ein Pferd, 
vorzügliches Aderpferd, ſofort zu 
verkaufen in der Breslauer 
Molkerei Berlinerftrahe 51/52. 


60 holl. Stiere, 


8—9 Ctr., mit vorzüglichen Figuren 
zum Fettmachen, pro Ctr. 23 Mark, 
16 junge Littaner WE 


ferde, 
Alter 2—4 Jahre, elegante Reit: 
und Wagenpferde, verkauft 
C. V. Riehter, 
Gr. Roſainen bei Marienwerder. 


Petroleumbarrels 


kauft zu allerhöchſtem Tagespreis 
ab allen Stationen des Deutſchen 
Reiches und erbittet Offerten 


B. Kallmann, 
Kattowitz. 


Frischen 


Schellfisch, 
Hecht, 
Lachs, Zander, 


Bratzander, 


lebende Spiegel- und Schuppen- 


Karpfen, 


von 1 bis 15 Pfd. schwer, 


Schleien, 
Aale, Flusshechte, 
Hummern 

empfiehlt [6021] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Filiale 


Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Ein gutes Zimmer! 
Ein Trumeau, 68/24, Kryſtallglas, 
Vertikow, Salontiſch, Plüſchgarnitur 
(Muſchel), 2 Säulen⸗Tiſchchen, alles 
Nußbaum, für 450 M., Heinrich⸗ 
ſtraße 22, Weidmann. 


n ver- 


n versucht wird. 


Fabrikatio 


ganz abkühlen und schmecke. Nur Blookers 
en natürlichen Cacaogeschmack bewahrt, der 


testen Marken durch mangelhafte 
stliches Aroma wieder herzustelle 


gesüsste Getränk 
noch d 


ann 


n 
Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 


Fabrik Amsterdam. Detailpreise p. ½ Ko. M. 3,80, p. / Ko. M. 1,80, p. % Ko. M. 0.% (macht pro Tasse 4 Pfennig), 


bei den anderen bekan 
dorben und durch kün: 


Man lasse das un 


Oneno hat d 


ist unbedingt der feinste. 


Beweis 


Blooker's zonana. Cacao 


ei Tr 


er Schatz 
jugendliche Ber: 
irrungen Erkrankte iſt das be: 
rühmte Werk: [0243] 
Dr. a u 3 
. Auflage mit bild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leip; 190 
Neumarkt 34, ſowie durch Re e 
Buchhandlung in Breslau. a 
el's Buchhandlung. 


— 


Ein wahr 


für alle dur 


Brieg vorräthig in G. 
Kroſch 


amen finden Aufnahme, Rath 
und Hilfe bei verwittw. Frau 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 21, 1. 


| Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine tüchtige Franzöfin, 
auch Engländerin, 
wird für 2 Kinder von 9 und 11 
je geſucht. 1961 

a sub X. 186 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, einzuſ. 


1 Verkäuferin Minen 
Branche v. g. Figur u. ſehr ange⸗ 


nehmen Aeußeren ſucht Stellung 
durch Bureau Reuſcheſtr. 15. 


Midchen, d. das Glanz⸗Plätten lern. 
w., k. ſich m., auch w. Wäſche angen. 
Plätt⸗Auſt. N. Taſchenſtr. 31, 4. Et. 


— 


Kindergärtnerin fir d. Nachm. 


empf. Bur. Mufenmplat 7. 


Köchiunen z. bald. Antr. f. hier und 
ausw. ſucht Bur. Muſeumplatz 7. 


E. gute Köchin u. e. Stubenmädch. m.g. 
Atteſt.empf. P.BGrammel, Sonnenſtr. 13. 


Für, ein junges, ifr. Mädchen, 


welches bereits ½ Jahr gelernt | gm 


hat, wird Lehrſtelle in ein. Gatırz, Weiß: 
u. Wollw.⸗Geſch.geſ. A. Z. 18poſtl. Bresl. 


Ein junger [1973] 


Rechtscandidat 


aus guter Familie ſucht Stellung 
als Hilfsredacteur. 
Gefl. Offerten unter H. 24892 an 


Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau.] 


Win für Cigarren⸗ 
eiſende. 5 
Eine leiſtgsf. Cig.⸗Fabr. ſucht e. 
tücht., erfabr., ält. Reiß geg. hohen 
Gewiun⸗Autheil, mit Ausf. auf 
ſpät. Aufn. als Aſſscie z. eng. 
Nur Herren, d. f. größ. Firmen m. 
nachweisl. Erf. die öſtl. Prov. 


ber. hab. u. über ihre bisher. 
Thätigk. Detail⸗Ang. mach., find. 
Berüich Off. sub J. M. 9923 an 


Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Reiſender * Agent, 


der die Materialkundſchaft Schle⸗ 
ſiens kennt, zum Verkauf eines 
Saiſonartikels per ſofort geſucht. 
Offerten mit genauen Angaben über 
bisherige Thätigkeit und guten Refe⸗ 


renzen sub C. V. 2048 befördern 


Haaſenſtein & Vogler, Frauk⸗ 
furt am Main. [1921] 


Eine altrenommirte 


Wein Graſhaudlung 
I. Ranges in Berlin ſucht für 
ihre eingeführten Touren in 


Poſen und Schleſien 


einen routinirten 


Reiſenden 


gegen hohes Gehalt und Speſen zu 
engagiren und erbittet Offerten 
unles J. M. 2512 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. [1966] 


Ein Kaufmann, Manufacturiſt, der 
ſchon ſelbſt Inhaber eines Manu⸗ 
factur-Waaren⸗Geſchäfts geweſen, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
3 als Reiſender oder 
Hell ſt, gleichviel welcher Branche. 

efl. Offerten sub E. P. 52 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
ich per ſofort oder ſpäter einen 


Commis, 


welcher den Ausſchnitt gründlich 
verſteht, der 0 
mächtig, und mit guten Zeugniſſen 
verſehen iſt. [4516] 
Sigismund Rechnitz, 
Ratibor, Neue⸗Straſie. 


Für eine größere Eiſeuhandlung 
wird per bald oder 1. November c. 
ein tüchtiger, polniſch ſprechender 


Commis 


gesucht. Off. nebſt Gehaltsanſpr. 
sub C. 8. 105 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [4496] 


A meine Cigarren Handlung 
ſuche ich zum baldigen Antritt 
einen Commis, der 
vor Kurzem beendet hat. 
J. Piousker, Gleiwitz. 


Commis u. Lehrling. 
Gewandte Verkäufer d. Schnitt⸗ 
waaren⸗Branche, chriſtlich, per 
ſofort geſucht; ebenſo findet 
ein Lehrling Aufnahme; pol⸗ 
niſche Sprache Bedingung. 

A. Gross, Manufacturw.⸗Haus, 
4486] Tarnowitz. 


eine Lehrzeit 
4392 


Mer. 1. November a. c. ſuche ich 

er ni Inne ee 3 
einhandlung einen durchaus tüchti⸗ 

gen (wenn mögl. ee xx 


nicht N jun en Commis, bei gutem 
Gehalt. Um Einſendung von Zeugniß⸗ 


Abſchriften (mögl. auch Photographic) 


wird gebeten u. R. Z. 9 Rawitſch poſtl. 


Commis, Comptoiriſt. ꝛc. plac. 
kaufm. Burean Oderſtr. 17, 1. 


Ein 
tüchtiger Verkäufer, 
Manufacturift, mit Decoration 
und Buchführung vertraut, 


wird per ſofort geſucht. 
Schriftliche Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. Reſerenzen an 
Fritz Sachs & Co., 
Breslau. 


Für ein Manufactur Waaren⸗, 
Herren: und Damen ⸗Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft Thüringens wird 
per ſofort ein tüchtiger Verkäufer 
und Decorateur geſucht. [4448] 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißcopien sub T. M. 103 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Fig mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche pr. 1. November 
einen der polniſchen ln 


2 


tigen Verkäufer. 
5 S. Mareusy, Konſtadt. 


Tüchtiger [1967] 
Verkäufer 


für mein Alt⸗ u. Neu⸗Kleider⸗ 
geſchäft pr. 1. Novbr. 75% 


M. Brauer, 


Berlin, Kl. Hamburgerſtr“ 16. 


r T. ö n 
Ein tüchtiger junger Mann 
wird als Lageriſt (eventuell 
Reiſender) für ein bedeutenderes 
Band-, Garn: und Kurz: 
waarengeſchäft en gros zum 
baldigen Antritt geſucht. 
Meldungen unter M. G. 45 
poſtlagernd Hauptpoſtamt. 


Ein junger Mann, 
moſ., G Speceriſt, welch. auch 
in der Schmiedenägel⸗Fabrikation 
ſehr firm iſt, ſucht in ein. ähnlichen 
Geſch. p. 1. Dechr. 1888 od. 1. 
Jan. 1889 dauernde Stell. Off. 
unt. M. K. poſtl. Tworog erb 


Ein junger Mann, in der Damen⸗ 
Mäntel⸗Branche vollſt. dem d. f. 

auch zur Reife eignet, ſucht Stellun 

durch Bureau Reuſcheſtr. 15, II. 


Ein junger theor. und prakt. 
ausgebildeter 11962] 


Techniker 
flotter Zeichner, wird für das 
Zeichenbureau eines Hüttenwerks 
verlangt. Ausführliche Offerten 
— f e hi „ an 

udo oſſe, Breslau, unter 
Chiffre 2. 187. 4 


— ̃ — 
Ein junger, verheiratheter, nüchterner 


bermüller, 


der firm in Holzarbeiten iſt, Kennt⸗ 
niſſe von Dampfmaſchinen beſitzt u. 
mit der neuen Müllerei vertraut iſt, 
8 2 es 1 ale 
ment. Den Bewerbungen find Zeug: 
uiß⸗Abſchriſten beisuhlarn ind Beug 
Simon Hamburger, 
[4498] Zabrze OS. 


Beſchäftigung finden. C. Herzog, 
Tauentzienſtraße 56 B. [5867 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
per bald event. 1. Ne 5 


2 Tr TE, — 


Ein jung. Landw., 27 J., a. gut. 
Jam. (Vater war höh. Offiz.), 
ſucht ſofort Stell. als Volontair auf 
größ. Gute. Familienanſchl. Beding. 
Off. unter C. K. Wiesbaden poſtl 


ä — 


! 
| 
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Vermietungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Füre. f. Dame od. Herrn f. möbl. Vord.⸗ 


u. Schlafzimmer, event. Penſion 
Kirchſt. 12, HII, b. Tietz (Aufg. rechts). 


Ohlauerſtraße 14 


iſt die 3. Etage, 4 Zimmer, 2 Cab., 
helle Küche, Entree und Beigelaß, per 
bald zu vermiethen. 58191 


niverſitätsplatz 7 ſind herrſchaft⸗ 
a liche Wohnungen, beſtehend aus 
6 großen Zimmern, heller Küche, 
Badecabinet und Nebengelaß, ſehr 
preiswerth 

zu vermiethen. ug 


Vorwerksſtraße 7, 


nächſt der Promenade, ſind geräumige, 
elegant renov. Wohn. von 8001100 
Mark per ſofort zu vermiethen. 


Am ſchönſten Platze Breslaus, 


Matthiasplatz 2, 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit 
Gartenbenutzung und allem Comfort, 
5 reſp. 9 Zimmer, Cabinet, Mädchen⸗ 
zimmer und Badeeinrichtung per 
1. April 1889 zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage rechts. (6005) 


Nicolaiſtadtgraben 9 


iſt die 2. Etage, beitehend aus 7 
Piecen und Beigelaß, per Oſtern 1889 
zu vermiethen. 16004 


Breiteſtr. 42f. Wohn. ren. 90 160 Thlr. 


NI ter. u. Stadtpark 
gradüber, 1 een Wohn., 
erſte Et. (Saal, 3 zweifenſtr. Zim., 
Mittelcab. mit Badeeinr., ſ. gr. Entr., 
Küche, mit k. u. warm W., Mädchen⸗ 
Pie Speiſek. ꝛc., viel Beigelaß event. 

ienerſtube) per 1. April preismäßig 
zu verm. Näheres 2 Tr. links. 


Vorder⸗Wohnung für 60 Thaler 
Schießwerderſtraße 57, Laden. 


polniſchen Sprache 


mit den nöthigen Schulkenttniſſen 
verſehenen 4497 


Lehrling 


aus achtbarer Familie. 
M. Moses, Ottmachau. 


Ohlau⸗ufer 26 
— e Wohnun — in an 
2. Et. ere weg. 

1. April k. J. * Näh. Bun, daf. 


Eine Wohnung in A. Etage, 


beſt. aus 2 Zimmern, Küche und Entree, iſt für 300 Mark bald zu ver⸗ 
miethen Kaiſer Wilhelmſtr. 9. Näheres im Seitenhauſe. 5010 


Ein Kaden nebſt Lagerraum, 


ev. als Wohnung zu benützen, iſt per bald zu vermiethen. 

Näheres Kaiſer Wilhelmſtr. 0 im Seitenhaufe. f (6015 
Der Eckladen Schloßohle Nr. 16 und Dorotheenſtraße, auch 
Carlsſtraße 9/10, in welchem das Nähmaſchinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
der Firma C. Neumann befindlich, iſt am 1. April 1889 ande 
3 


N rweiti 
zu vermiethen. 15936] 


Kloſterſtr. S5h (Ecke Feldſtr.) 
2 ſchöne helle Läden 


ſowie eine Wohnung von 5 beſonders großen Stuben mit allem 
Zubehör gleich oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter daſelbſt. [1903] 


Telographische Witterungsberichte vom 17. October, 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2 2 2 80 
SSS 8 8 8 
SES 
Ort. 8 Wind Wetter. Bemerkungen. 
35 8 8 
2 — 
ullaghmore . 767 11 880 4 bedeckt. 
Aberdeen 769 | 9 /wı h. bedeckt. 
Christiansund .| 769 3 8 2 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 767 6 [NNO 2 heiter. 
Stockholm 763 1 NNW 4 wolkenlos. 
Haparanda....| 758 —0 æN 6 wolkenlos. 
Petersburg... 755 2 [WSW 3 — en. | 
Moskau 760 1 W 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 767 f 12 880 4 bedeckt. 
ret. — — — — 
Helder 769 10 W 1 * bedeckt. 
3 766 9 INW 2 bedeckt. 
Hamburg 768 8 [WSW 2 bedeckt. 
Swinemünde. 768 6 [WSW 1 bedeckt. 
Neufahr wasser] 766 | 4 [WSW 2 |bedeckt. 
Memel. 764 7 IWNW 4 Ih. bedeckt. 
Paris 6 2 2 er | ar 
i 769 7 |WSW 2 bedeckt. 
769 7 INO1 wolkig, 
769 8 still bedeckt. 
768 2 [0 3 Nebel. 
770 7 S88W 1 Nebel. 
768 8 WSW 1 bedeckt. 
771 2 still heiter. 
770 7 WSW 1 bedeckt. 


| = 12 = 5 — 


Vebersicht der Witterung. 

U Mittel- und Süd-Europa ist der Luftdruck hoch und gleich- 
ae dh und daher die Luftbewegung allenthalben schwach. 
Bei durchschnittlich normalen Wärmeverhältnissen ist das Weiter über 
Central-Europa trübe und meblig. Nur stellenweise ist etwas Regen 
gefallen. München hatte Nachtfrost. 


— —ñ—— nn mn —t— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiau. 


